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Die Enthüllungen des
Grafen Witte.

Der frühere russische Finanzminister und spätere
Ministerpräsident Graf Witte hat durch die „Nowoje
Wremja " in mehrfachen Artikeln mitteilen lassen, daß
er seinerzeit für ein russisch-deutsch-sranzösisches Bünd¬
nis gearbeitet habe, und er hat seine Überzeugung aus-
gedrückt, daß, wenn er länger im Amte geblieben wäre,
dies Bündnis apch hätte Zustandekommen können. Die
Mitteilungen der „Nowoje Wremja " stießen zuerst auf
Unglauben , man wollte sich nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen, daß Graf Witte gerade dieses, die st 8 r kst e
Deutschfcindschaft  propagierende Blatt dazu
ausersehen haben könnte, das Sprachrohr dieser Ent¬
hüllungen zu sein. Wir erfahren indessen aus Berliner
politischen Kreisen, daß die Berufung der „Nowoje
Wremja " auf den Grafen Witte , den sie freilich als
Inspirator nicht nennt , aber doch hinlänglich deutlich be¬
zeichnet hat , als widersinnig keineswegs angesehen zu
werden brauche. Man kann selbstverständlich nicht
wissen, ob Gras Witte in der Tat hinter den Angaben
des reaktionären Blattes steht, aber in der Sache selber
wird kein Hindernis gefunden, einen Zusammenhang
zwischen ihm und dieser Zeitung in der vorliegenden
Angelegenheit anzunehmen . Da man in Berlin natur¬
gemäß wissen mutz, ob die Ausgrabungen bes russischen
Staatsmanns einen sachlichen Wert haben, so bedeutet
also die Anerkennung der möglichen Glaubwürdigkeit
der „Nowoje Wremja " nicht wenig. Würde es sich bei
den Enthüllungen um Behauptungen handeln, für die
das Moment der Kontrolle  durch die deutsche
Reichskanzlei  und ihre Aktenstücke fehlt , so wäre
ein bedenkliches Schwindelmanöver ohne weiteres auf¬
gedeckt. Vermutlich also gibt es Handhaben zur Kon¬
trolle , und darum verdienen die Angaben des Peters-
burger Organs doch wohl Beachtung. Wir werden in¬
dessen darauf aufmerksam gemacht, daß die Auszüge , die
sich deutsche Blätter von der Newa haben melden lassen,
nur einen Teil  dessen bringen , was die „Nowoje-
Wremja " wirklich geschrieben hat . Der eminent deutsch¬
feindliche Charakter des Blattes kommt m dem, was
es aus Eigenem  zu der Darstellung des Grafen
Witte hinzufügt , wieder einmal zum stärksten Aus¬
druck. Namentlich der erste bezügliche Artikel (über
den zweiten liegen erst kurze telegraphische Berichte
vor) wirrt die Mitteilungen des Grafen Witte und die
Kommntare des Blattes so durcheinander , und zwar
offenbar absichtlich und wohlüberlegt , daß dre Sache
einen ganz anderen Anschein gewinnt . Vielleicht haben
einige ' Andeutungen aus dem Munde des früheren
Ministerpräsidenten dem Blatte doch die Möglichkeit zu
seinen krassen Hinzufügungen geboten, vielleicht auch
kommen diese Zusätze ausschließlich auf die Rechnung
der „Nowoje Wremja ". Genaueres darüber laßt Nw rm
Augenblick nicht feststellen. Manches freilich, was m
der „Nowoje Wremja " noch zu lesen war , kann u n -
möalich  aus das Konto des Grafen Witte gesetzt wer¬
den.' So legt das Blatt u. a. die Mitteilungen Wittes
dahin aus , daß eine der Grundbedingungen für oa >̂

Der Briefträger.
Von Betty Weber (Luxemburg).

Zu meinen besten Freunden gehörte immer -nein Brief¬
träger. Ich bin überzeugt: Wer sich mit seinem Brieprager
nicht zu stellen weiß, hat einen 'schlechten Charakter.

Wenn die Briefträger noch keinen Schutzheiligen W s,
so emflfchle ich ihnen den Erzengel Gabriel. Er brachte dre
folgenschwevste Botschaft, die die Geschichte kennt, me Pol¬
schaft, von der eine neue Weltordnung begann, die ganze
Christenheitruht aus seinen Schultern.

Allerdings besteht ein Unterschied zwischen dem Erzengel
Gabriel und einem schlichten Briefträger. Dieser hat z. B.
keine Flügel, und das ist schade. Wenn den Briefträgern
einmal Flügel wachsen, wird ihre Arbeit zum Genuß werden.
Eier brauchen sie ja deshalb noch nicht zu legen.

Ich denke mit Rührung an den ersten Briefträger, der
in meinen Kindererinnerungen herumgeht. Er hatte emen
blauen Kittel an, einen schweren Krückstockmit Eisewpltze
und einer Pfeife im Griff, und große Plattfüße . Wenn er
bei uns durchging, war sein Brieffack noch dick«esMwllen
und schwer. Abends war der Sack leer und leicht. Anders
zuweilen der Briefträger. Besonders, wenn aus den Dörfern
seines Bestellganges Kirmes war.

Er schloß würdevoll den Briefkasten auf, der an der
Frontmauer der Schule hing, nahm die Briefschaften heraus,
die zufällig drin waren — meist war ja der Kasten leer —
und drückte ein kleines Stempelchen, das inwendig am Deckel
befestigt war, auf . seinen Kontrollbogen. Eine hohe Gunst

beabsichtigte Bündnis die Rückgabe Elsaß-
Lothringens  an Frankreich hätte sein müssen,
wofür wir durch die Einverleibung der deutschen Pro¬
vinzen Österreichs zu entschädigen gewesen wären . Wenn
Graf Witte derartig absurde Vorschläge zu machen sich
erlaubt hatte , würde man ihn in Berlin selbstverständ¬
lich gar nicht erst angehört haben. Es ist aber auch an
sich ganz undenkbar,  daß Graf Witte diesen Un¬
sinn  nicht etwa ausgesprochen, sondern auch nur im
verschwiegenen Busen erwogen haben könnte. Dazu ist
er viel zu klug und zu einsichtig. Die von uns gleich
bei der Wiedergabe der ersten Drahtnachricht über die
Veröffentlichung ausgesprochene Vermutung , daß die
„Nowoje Wremja " mit den merkwürdigen Enthüllungen
einen Keil  zwischen uns und Österreich-
Ungarn  treiben möchte, bekommt durch die an
Wahnsinn grenzenden Kommentare , von denen wir hier
eine kleine Probe gegeben haben, immerhin ' eine nicht
ganz phantastische Grundlage , aber ob so oder so, Graf
Witte selbst hat jedenfalls zu einem Vertreter jenes
Blattes von seinen Vorschlägen gesprochen, die ein
Bündnis der genannten drei Mächte zum Ziele haben
sollten.

Wir wollen uns nicht beim Nachweise der äußerst
triftigen Gründe aushalten , aus denen der Wittesche
Gedanke fehlschIagen  mußte . Für den Augenblick
ist es wichtiger, zu fragen , weshalb der russische Staats¬
mann diese Darstellung in die Welt gehen läßt.
Zweierlei ist vorstellbar : er kann seinem Lande einen
Dienst erweisen wollen, indem er bei uns die Ansicht
erweckt, daß innerhalb der russischen „Gesellschaft" doch
immer noch Tendenzen am Werke sind, die nicht bloß
ans ein gutes Verhältnis zu uns , sondern auf eine end¬
gültige Beseitigung der europäischen Kriegsgefahr ab¬
zielen, wie sie hauptsächlich durch die andauernde deutsch¬
französische Spannung immer wieder wachgehalten
wird . Es kann aber auch sein, daß Graf Witte für
sich selber arbeitet , indem er den gegenwärtig an der
Macht befindlichen Männern das Rezept verdirbt und
die öffentliche Meinung im Rußland schärf daraus hin¬
weist, daß es noch anders Möglichkeiten als einen Krieg
mit den Zentralmächten gibt, um dem Zarenreiche die
angeblich fehlende . größere Bewegungsfreiheit zu ver¬
schaffen. Daß die Diversion des Grafen Witte von
G o r e m y k i n und Ssasonow  als St  ö r u n g
ihrer Kreise empfunden wird , dafür spricht im übrigen
die neueste offiziöse Kundgebung der russischen Regie¬
rung , die, wie mitgeteilt , in mehreren Petersburger
Blättern erklären läßt , daß die auswärtige Politik des
Reichs nach wie vor auf dem Bündnis mit Frankreich
und auf dem Einvernehmen mit England beruhe. Da¬
mit wird man namentlich in Paris zufrieden sem kön¬
nen. Man wird sich dort allerdings überhaupt nicht be¬
ruhigt gefühlt haben. Was auch immer die .Absichten
des Grafen Witte sein mögen, so passen seine Ent¬
hüllungen zu der wirklichen SachIage  rn Europa
so wenig, daß sie, rein für sich betrachtet und ohne Rück¬
sichtnahme auf persönliche Bestrebungen, eure historisch
vollkommen abgeschlossene  Episode schildern, von
der zu den heutigen Verhältnissen kein noch so beschei¬
dener Brückenrest, geschweige denn eine tragfahrge Bahn
hinüberführt . _ _

war es, wenn wir uns den Stempel aus den Daumen drücken
durften, und wer solche Gunst erfahren hatte, gab beim
etwaigen Händewaschen sorgfältig »cm, daß er diese Spur
staatlicher Fürsorge und Allmacht nicht vorzeitig verwischte.

Einmal hatte der alte Briefträger mir ein Bilderbuch
versprochen. Er vergaß es. Ich erinnerte ihn von Zeit zu
Zeit daran. Er fuhr sich dann immer rn komlichem Erschrecken
hinter die Ohren und sagte: Ein andermal.

Er ist gestorlben, ohne sein Versprechen gehalten zu haben,
aber nie war mir ein Bilderbuch >o lieb, wie dieses, das ich
nie bekommen hatte.

So ist ja die Hoffnung auch ijstP,sr schöner, als die Er¬
füllung. Der Briefträger ist schueWch das Sinnbild der
Hoffnung. Der Geldbriesträger aber ist die Sehnsucht.

Später, als ich anfing , heimliche Briefe botl  einem heim¬
lichen Schatz zu bekommen, war mit der Briefträger ein
treuer Herzensvertrauter und Vostillorz d'amour. Er
hütete die Briefe her und hin eifersüchtig vor den Augen aller
Unberufenen.

Sind Sie nie durch dämmerdunklen Wald einem Brief¬
träger entgegengegangen, der vielleicht einen heimlichen
Liebesbrief für Sie im Sack hatte. Dann können Sie nicht
wissen, mit welcher Rührung ich an meinen alten Bricsträger
denke. .

Der umgekehrte Briefträger heißt Letterbox. Die Letter¬
box, das Brieffach, ist sozusagen auch ein passiver Briefträger.
Aber sie ist ohne Poesie, denn sie geht nicht durch den Wald,
sie kann niemals einen blauen Kittel haben, niemals einen
Krückstock mit Pfeife im Griff, niemals Plattfüße und nie¬
mals heimliche Liebesbriefe tm Sack.

politische Übersicht.
Zur Lage öer Gffizieraltpensionäre

wird uns weiter geschrieben:
Der Klageruf „des sehleirden Dankes des Vater¬

landes " für die alten pensionierten Offiziere — die
Altpensionäre — hat die Aufmerksamkeit und die Teil¬
nahme in einem jedem erweckt, der die Verhältnisse ge¬
nauer kennt und sich an der Hand der komplizierten Ge¬
setze ein selbständiges Urteil zu bilden vermag. Hier¬
zu gehört zunächst die Kenntnis des Militär -Pensions¬
gesetzes vom 27. Juni 1871, welches noch heute trotz
aller scheinbarer Verbesserungen die Grundlage für
die Pensionssätze der Altpensionäre insofern bildet, als
das pensions säht ge Diensteinkommen der
damaligen Zeit  noch heute bei diesen unv e r-
ändert  beibehalten worden ist. An einem Beispiel
wird dies am klarsten werden, indem wir , aus der
Mitte heraus , einen Hauptmann 1. Klasse mit 25  Dienst¬
jahren nehmen. Dieser erhielt , angenommen 1881
verabschiedet, bei einem pensionsfähigen Dienstein¬
kommen von — noch heute bestehend — 5030 M . bei
lOjähriger Dienstzeit = 2“/s„, bei 25jähriger Dienstzeit
= 3ö/ sn _ 2201 M., welchen Betrag alle die beziehen,
welche nicht an einem Kriege teilgenommen haben. (Bei
Bedürftigkeit kann dieser Betrag aus 2400 M. erhöht
werden. 8 7 Gesetz v. 31. Mai 1906.) Die Kriegs-
Invaliden  dagegen bezogen unter denselben Vor¬
aussetzungen, erst seit dem Fahre 1894 eine Aufbesse¬
rung durch sy'm — 2515 M. Erst durch Gesetz vom
31. Mai 1906 erhielten sämtliche Kriegsteilnehmer die
Vergünstigung von S5/ eo, vorliegend eine Pension von
2937 M ., indes heute  ein Offizier ohne  Krieg
(mit einem erhöhten pensionsfähigen Diensteinkommen
von 5627 M .) eine Pension  von jährlich 3285 M.
bezieht, mithin mehr als der Kriegs -Altpensionär 348 M.
jährlich, und 1084 M. jährlich mehr als der Pensionär
ohne Krieg (mit 6030 M. pensionsfähigem Dienst-
einkommen).

Hierzu kam nun 1906 noch eine Härte ohne¬
gleichen:  Der Abgeordnete Erzberger setzte es durch,
daß die VerstümrneIungsznIage  von 1080 M.
ans 900 M. herabgesetzt wurde und so geschah es, daß
bereits seit 1901 bestehende, auf Lebenszeit bewilligte
derartige Zulagen am 31. Mai 1906 um 180 M.
gekürzt  wurden . ^ „ r ,

Hierdurch also wurde der bewilligte Mehrbetrag an
Pension von 422 M. auf 242 M. wieder herabgesetzt.
Dieses nur nebenbei, um zu beweisen, wie bestehende
gesetzliche Zulagen auch wieder genommen werden kön¬
nen. Die Gerechtigkeit mutz verlangen , daß das pen¬
sionsfähige Diensteinkommen als Grundlage der Pen¬
sion für die Altpensionäre mit dem Gesetz vom 31. Mm
1906 gleichgestellt  wird.

Ein alter Offizier mit genPier Gesetzeskenntnis.
Russisch-Rumänisches.

O Berlin,  25 . März.
Über vermeintliche ungewöhnliche Freundschafts-
reise Rußlands an Rumänien gehen seit einigen
oen Nachrichten um, die nicht übersehen werden

Nus Kunst und Leben.
* Das Schülerthcater bes Zaren. Aus Petersburg wibd

berichtet: Bereits in den nächsten Monaten wird in der
russischen Hauptstadt mit dem Bau eines neuen kaiserlichen
Theaters begonnen, das ausschließlich der russischen Jugend
dienen wird und nur Schülervorstellungen veranstaltet. Der
Vorkämpfer dieses schönen Planes war General Wojeikoff, der
Generaladjutant des Zaren, dessen Vorschläge und An-
regungen vom Kaiser mit Eifer ausgenommen und unterstützt
werden. Der Hauptgrund für das Entstehen des neuen
Theaters ist die Tatsache, daß die kaiserlichen Bühnen nur sehr
selten imstande sind, Vorstellungen für die Schuljugend zu
veranstalten. Der Zar aber will, daß seine Bühnen der
künstlerischen Erziehung der Jugend zugute kommen, und hat
angeordnet, daß der Neubau des kaiserlichen Schülertheaters
mit aller Beschleunigung durchgeführt werde. Bereits in zwei
Jahren wird das neue Haus seine Pforten öffnen und Peters¬
burg damit die erste Stadt sein, die ein großes, nur der
Jugend bestimmtes Theater besitzt.

* Ein Denkmal bes englisch-amerikanischen Friedens.
Zur Erinnerung an die hundertjährige Dauer des Friedens,
der zwischen Großbritannien und den Bereinigten. stauten
besteht, haben eine Anzahl englischer Damen amerikanischer
Geburt beschlossen, ein Denkmal in Washington zu errichten.
Das eigenartige Monument, das auf dem Kapitol in WaHmg-
tan seine Ausstellung finden soll, wird eine Statue William
Pitts sein. Die Kommission, an deren Spitze Lady Paget
steht, hat die Ausführung des Bildwerkes dem Bildhauer
F. Denwent Wood übertragen, nachdem sein Entwurf den meisten
Beifall gefunden hatte.
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liches deutsches und namentlich österreichischesInter
esse ist. Das „Tageblatt " erhielt kürzlich eine Meldung
aus einer europäischen Hauptstadt (ausdrücklich wurde
versichert, daß es nicht Wien sei), wonach vor einigen
Monaten die russische Regierung den Rumänen in
Bessarabien anscheinend gewisse Konzessionen gemacht
hat , bei denen es sich um gottesdienstliche
Sprachen  fragen handelte. Daran anknllpfend warf
der Gewährsmann des genannten Blattes , den man
nach unseren Erkundigungen ernst zu nehmen hat , die
Frage auf , ob man jetzt weitergehen wolle, und ob der
Zar am Hochzeitstage  seiner Tochter  an
Rumänien etwas von dem Besitz oder von den Rechten
zurückgeben wolle, die Rußland 1878 den Mitkämpfern
von Plewna nahm. Diese Mitteilungen des „Berliner

• Lagebl ." haben begreiflicherweise in Bukarest beson¬
deres Interesse erregt . Die dortigen Blätter sind zum
Teil skeptisch, äußern aber doch weitgehende Hoffnun¬
gen, und ein Blatt erklärt bereits , die Zeit sei gekom¬
men, wo Rumänien sein Augenmerk stärker auf
Siebenbürgen  richten müsse. In Wien  werde

• man noch zu erfahren bekommen, was die fünf
Armeekorps  Rumäniens in einem zukünftigen
Kriege zu bedeuten hätten . Diese Vorgänge nun , die
sehr merkwürdige Ankündigung eines russischen Ge¬
schenks und die erregte Aufnahme der Ankündigung
durch Me öffentliche Meinung Rumäniens , stellen

■einen Sachverhalt dar , von dem wir wiederholt sagen
möchten, daß es sich empfehlen wird , ihn dem öffent¬
lichen Bewußtsein eindringlich nahezubringen . Zunächst
haben wir einigen Anlaß zu der Vermutung , daß die
mitgeteilten Angaben , gleichgültig wieviel realen
Untergrund sie haben mögen, zum mindesten der Wider¬
hall von beachtenswerten und nicht gerade aus unter¬
geordneten Gebieten stammenden Gerüchte sind. Warum
auch sollte es nicht möglich sein, daß die russische
Politik , um Rumänien vollends an sich zu ketten, ein
Opfer bringt , das für Rußland selbst so groß nicht
märe, während es in Bukarest mit begreiflichem Jubel
und mit durchaus berechtigter Dankbarkeit  ausge¬
nommen werden würde ? Indessen man weiß ja nicht,
ob das angekündigte Geschenk gemacht werden soll. Je
weniger man es weiß, desto weniger auch hat man
Grund , den Rumänen durch stillschweigendes Hinweg-
gehen über diese sonderbare Geschichte die Hoffnung zu
dämpfen, mit der sie auf die weiters Entwicklung der
Sache blicken. Erfüllt sich ihre Erwartung , dann aller¬
dings müßten die Zentralmächte und zunächst Öster¬
reich-Ungarn die Folgen tragen . Erfüllt sie sichn i ch t,
dann wäre der Rückschlag  der rumänischen Volks¬
stimmung zuungunsten Rußlands unausbleiblich . Also
wollen wir zusehen, wie sich diese Sache weiter ent¬
wickeln wird.

Deutsches« eich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Berliner badische

Gesandte Graf v. Berckheim  wird in nächster Zeit von
seinem Posten scheiden.

8 . Der Nachfolger des Kardinals Kopp. Zur Frage der
Besetzung des Breslauer Bischofsstuhles wird uns von unserem
römischen Korrespondenten geschrieben: Augenblicklichhat so¬
wohl der Bischof von Fulda  wie der von Hildesheim
im Vatikan die gleichen Chancen, Kopps Nachfolger in Breslau
zu werden. Der Bischof von Fulda ist in Rom bereits einer
Prüfung unterzogen worden. Folgt ihm der Bischof von
Hildesheim nicht nach Rom, dann ist anzunehmen , daß der
erstere die Prüfung bestanden hat und gewählt wird. Im
großen und ganzen wird er dann die Richtlinien seines Vor¬
gängers Kopp einzuhalten haben. Das ist der Zweck seiner
Romreise gewesen.

DO. Die Steuerkomnriffarscheu der Konservativen ist
durch die Abstriche, die beim Etat der Verwaltung der direkten
Steuern in der Budgetkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses vorgenommen wurden , in das hellste Licht ge¬
rückt. Aus einer vergleichenden Übersicht über die Ergebnisse
der Einkommensteuerveranlagung in den Kreisen, deren
Steuergeschäfte seit einigen Jahren von einem besonderen
Veranlagungskommissar geleitet werden, ergibt sich nun , wie
nützlich und vorteilhaft sTr die Staatsfinanzen die Bestallung
eines solchen vom Landrat unabhängigen Steuerbeamten ge¬
wesen ist. Sowohl die Anzahl der Steuerpflichtigen ist in den
Jahren der Anwesenheit eines Veranlagungskommissars fast
höher gestiegen als vordem; vor allem ist auch eine sehr be¬
trächtliche Steigerung des Einkommensteuersolls vor sich ge¬
gangen. Während beispielsweise in Geestemünde vor der
Bestallung des Kommissars die Einkommensteuersumme um
0,5  Prozent zurückgegangen war , stieg sie nachher, beträchtlich,
und zwar von 1611 bis 1812 um 18,8 Prozent , von 1912 bis
1613 um 13,1 Prozent . In Danziger Höhe war früher eine
Steigerung um 10,1 Prozent vorhanden , nach der Einsetzung
des Kommissars aber eine solche von 12,1 Prozent und
17.6 Prozent für die vorgenannten Jahre . In Aachen-Land
waren die entsprechenden Ziffern 1,6 Prozent , hernach aber
18.7 Prozent und 14 Prozent ;, in Hagen-Lan-d 2 Prozent,
dann aber (für 1912 bis 1913) 24,5 P̂rozent ; in Köslin
5.6 Prozent , im ebengenannten Jahre aber 26,6 Prozent ; in
Lennep 6 Prozent , nach der Einsetzung des Kommissars jedoch
21.6 Prozent . Diese Beispiele ließen sich noch vermehren.
Die hier erwähnten Fälle zeigen aber bereits zur Genüge,
wie wichtig und notwendig die Einsetzung eines völlig unab¬
hängigen Beamten zur Ermittelung der wahren Einkommens-
verhältmsie ist ; wenn die Konservativen jetzt eine Reihe von
Steuerkommsisaren , dre dre Regierung neuangefordert hatte,
abgelehnt haben, so, haben sie damit im allerengsten Interesse
gewisser Schien oer Bevölkerung, aber sicherlich nickt im
wohlverstandenen Staatsrateresse gehandelt. Dies zu kon¬
statieren , ist von erheblicher Wichtigkeit. Das jetzigeBorgehender
Konservativen charakterrstert die ganze Stellung , die sie zu
dem Staatsgedanken und zur Befriedigung der notwendigen
Staatsausgaben emnehmen.

* Familienbeihilfen für städtische Arbeiter in Breslau.
In der Sitzung des Etatsausschusses zu Breslau am Diens¬
tag teilte der Magistrat die näheren Vorschriften zu Familien-
beihilfen an die städtischen Arbeiter mit . Danach forderte
der Magistrat nunmehr , 160 000 M. Die Familienbeihilfe ist
nach den neuen Beschlüssen, für alle städtischen Arbeiter mit
drei oder mehr Kindern bestimmt. Sie beträgt monatlich bei

' drei Kindern 9 Mi, bei vier Kindern 11 M., bei fünf Kindern
12,50, bei sechs Kindern 13,50 M., bei sieben Kindern 14 M.,
für jedes weitere Kind 2 M. mehr. Ein Rechtsanspruch auf
die Familienbeihilfen wird nicht zugesichert. Für die ge¬
plante Beihilfe kommen insgesamt 1142 Arbeiter mit rund
4450 Kindern in Betracht.

* Die Feuerbestattung . Eine Statistik der Feuerbe¬
stattungen veröffentlicht die „Zeitschrift für Feuerbsstattung ".
Danach sind ihrer 67 678 bisher im „großdeutschen Kulturge-
biete" vorgenommen worden. Im Februar d. I . waren es in
den 48 Krematorien Deutschlands und der deutschen Schweiz
(davon 40 in Deutschland) insgesamt 1066. An der Spitze steht
Leipzig mit 101, dann folgen Berlin mit 96, Bremen mit 64,
Dresden und Gotha mit je 56, Zürich mit 64 und Chemnitz
mit 51; Hamburg weist 44 Feuerbestattungen auf, München
und Zittau je 36, Stuttgart 33 und Gera 30. Von den 135
Feuerbestattungen , die in den 8 Krematorien Preußens vor-
genommen wurden , waren 107 einlheimische, 26 kamen aus
anderen preußischen Orten.

* Werber für die Fremdenlegion . In den letzten Tagen
wurde in Lauban (Schlesien) eine große Anzahl Militärpflich¬
tiger , die sich dort zur Stellung einfanden , von Werbern der
Fremdenlegion , die mit reichlichen Geldmitteln versehen
waren , zum Eintritt in die Fremdenlegion angeworben . Die
Werber bewirteten ihre Opfer reichlich und ließen sie dann,
wenn der Alkohol seine Wirkung zeigte, den Vertrag  un¬
terschreiben. Einer der Angeworbenen namens Jäckel, welcher
ebenfalls einen solchen Vertrag unterschrieben hatte , war schon
auf der Reise nach Frankreich in Bautzen eingetroffen . Dort
gelang es ihm, seinen in Bautzen wohnenden Bruder  zu
verständigen , der sofort die Polizei benachrichtigte. Diese
nahm den Werber fest, während Jäckel durch die Militärbe-
Hörde nach Glogau zur Stellung befördert wurde.

* Die Gesellschaft zur Förderung der inneren Koloni¬
sation, an deren Spitze Regierungspräsident v. Schwerin und
Professor Gering stehen, wird auf den 24. April eine Kon¬
ferenz nach Berlin zusammenberufen . Die Tagesordnung
weist folgende Referate auf : 1. Das Gesetz über die Fidei¬
kommisse und die Interessen der inneren Kolonisation . 2.
Das Vorkaufsrecht des Staates zugunsten der Ansiedelungs¬
politik und andere Fragen aus dem Grundteilungsgesetz . 3.
Dre Belastung der Besiedelungsunternehmungen durch
Steuern und öffentlich-rechtliche Leistungen (insonderheit
Schullasten ) und sonstige Hindernisse bei der praktischen Durch¬
führung der Siedlungstätigkeit . 4. Die im Landtag zur För¬
derung der inneren Kolonisation gestellten Anträge.

— Zum Schutz der Gasthausangestellten . In der Gewerbe¬
ordnungsnovelle für Gastwirtschaften und Singspielnnter-
nehmungen sind Bestimmungen zum Kellnerirmenschutz an¬
gebahnt. Die „Soziale Praxis " bedauert , datz die Novelle
die Genehmigungspflicht nicht dazu benutzt, um den Gastwirts¬
angestelltenschutz im allgemeinen zu fördern . Auch beim
männlichen  Gasthausangestellten führe die mangelnde
bare Entlohnung , das Angewiesensein auf Trinkgelder zu
schweren sozialen Mitzständen. Das Trinkgeldwesen er¬
schwere zugleich die Durchführung der Verordnung über den
Ruhetag der Angestellten, da diese an der Umgehung  der
Bestimmungen wirtschaftlich interessiert seien.

* Für de« diesjährigen sozialdemokratischenParteitag,
der im Sepie,über in Würzburg  stattfindet , sind, einem
Beschluß von Parteiausschuß und Parteivorstand zufolge, die
Themen : Militärstaat und Demokratie und Wirtschafts¬
politik und Koalitionsrecht auf die Tagesordnung gesetzt
worden.

— Allerhand Gründe . Der (soz.) Fabrikarbeiterverband
hat den Gründen nachgeforscht, die für den Austritt aus den
Gewerkschaften hauptsächlichmaßgebend sind. Auf 1210 „treu-
lcse" Mitglieder ist die Untersuchung erstreckt worden. Von
ihnen find 816 „uneigentliche Treulose ", d. h. ihr Austritt er¬
folgte aus Gründen , die der Fabrikarbeiterverband „unter
Berücksichtigung der Verhältnisse anerkennen mutzte". Und
von den „ergentlichen Treulosen " wurden , abgesehen von 274,
die einfach ihre Beiträge nicht mehr bezahlten, folgende, zum
Teil recht interessante Gründe angegeben:
38 Mitglieder , weil ihnen die Unterstützung zu gering ist,

125 „ weil es für sie angeblich keinen Zweck hat,
28 .. weil in ihrem Betrieb doch nichts zu machen ist,
76 haben kein Geld für den .Beitrag übrig,
22 „ haben zu viel Kinder , da langt es nicht,
32 „ bezahlen nicht, weil sie lange arbeitslos waren,
26 .. weil der Beitrag zu hoch ist,
9 ,. wollen sich das Geld sparen,

34 „ weil der Unternehmer es nicht leidet,
12 „ mußten zu den Gelben übertreten,
10 weil andere auch austreten,
11 „ weil doch nicht alle dabei sind,
11 .. weil die Lohnbewegung wenig Erfolg hatte,
9 „ wegen Uneinigkeit mit den Kollegen,

18 .. weil die Frau immer schimpft, '
13 „ wollen die Beamten nicht fett machen,
18 „ wegen Erhebung eines Lokalzuschlags,
52 „ verzogen, neue Wohnung unbekannt,
18 „ kaufen sich lieber Schnaps (notorische Trinker ),
29 wegen Verbandsschad,gung ausgeschlossen,
6 „ wegen ehrloser Handlung ausgeschlossen,

23 „ aus sonstigen Gründen.
Rechtspflege und Verwaltung.

Die Errichtung des Landeswasseramtes . Die königliche
Verordnung über Errichtung des Landeswasseramtes ist er¬
lassen worden. Danach soll daS Amt nicht am 1 April , wie
ursprünglich vorgesehen war , sondern am 1. Mai d V ins
Leben treten . Als Präsident des neuen Amtes ist der Geh.
Oberregierungsrat Engelhard,  Vortragender Rat im
Landwirtschaftsministerium , der an der Ausarbeitung des
preußischen Wassergesetzes wesentlich beteiligt war , in Aus¬
sicht genommen. Die ständigen Mitglieder des Lcmdeswasser-
amtes , die die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst
oder zuni Richteramr besitzen müssen, werden auf Lebenszeit
ebenso wie der Präsident , im Hauptamt berufen , während die
Laienmitglieder , die in Wasserangelegenheiten erfahren sein
müssen, auf die Dauer von 6 Jahren zu ernennen sind Diese
haben ihr Amt als unentgeltliches Ehrenamt zu verwalten.

Hinrichtungen in Preußen . Jahre 1912 sind nach der
„Deutschen Juristenztg ." 17 Personen hingcrichtet gegen 19
im Jahre 1911, 22 im Jahre 1910, 19 im Jahre 1909, 10 im
Jahre 1908, 15 im Jahre 1907, 13 im Jahre 1906, 7 im Jahre
1905, 21 im Jahre 1904 und 16 m Durchschnitt der letzten
zehn Jahre . Unter den Hingerichteten befinden sich 15 "(im
Jahre 1911 17) männliche und 2 (2) weibliche Personen.

Heer und Klotte.
npe . Die Verpflegung der Manövertruppen durch Feld¬

küchen. Die Fahrbarkeit und die Kochtechnik der Feldküchen
halben sich einer offiziösen Korrespondenz zufolge durchaus
bewährt . Die Feldküchenverpfteguug wird von der Truppe
durchweg gelobt und erhöht die Leistungsfähigkeit der Truppe.
Die Bespannung der Feldküchen im Kaisermanöver 1914 wird,
wie in früheren Jahren , mit schweren Zugpferden
erfolgen, die van Unternehmern ufw. zu ermieten sind.
Omnibuspferde könnten vielleicht in Betracht kommen, wenn
sie den Bedingungen entsprechen; sie sind jedoch oft nicht ge¬
nügend an den dauernden  Zug gewöhnt.

25 Jahre Marinetelegraphenschule . Die Marinetele-
graphenschule in Le h e, die der Inspektion der Küstenartillerie
und des Minenwesens untersteht , begeht am 1. April die Feier
ihres 25jährigen Bestehens. Zu dieser Feier sind alle ehe¬
maligen Angehörigen der Marinetelegraphenschule einge¬
laden, indem Kasernenquartiere usw. zur Verfügung gestellt
werden . Die MarinetÄggraphenschule leitet Zurzeit Kor¬
vettenkapitän Goebel.

Post und Eisenbahn.
Zur Erleichterung des Besuches der Schlachtfelder von

1864 hat der Eisenbahnminister bestimmt, datz die Veteranen
aus dem Feldzüge 1864, die diese SchlachtfeDer au.fsuchen
wollen, während der Monate April bis Oktober alle Züge auf
Militärfahrkarten  in der 3. Klasse benutzen können.
Für die Benutzung der 2. WagenKasse ist der doppelte Preis
einer Militärsahrkarte zu entrichten. Schnellzugzuschlag
wird nicht erhoben. Die Karten werden gegen eine Beschei¬
nigung des Bezirkskommondos ausgehändigt , durch die be¬
stätigt wird, datz der Reifende Teilnehmer des Feldzuges 1864
gewesen ist.

KuZlanH.
Italien.

Ein neuer französischer Kardinal ? Paris,  26 . März.
Dem „Excelsior" wird aus Rom gemeldet, datz der Papst bei
dem nächsten Konsistorium einen neuen französischen
Kardinal  ernennen werde, obgleich die überlieferungs-
mätzige Zahl der französischen Kardinale gegenwärtig voll sei.

Eine drohende Lohnbewegung der Neapeler Eisenbahn-
arbeiter . Rom.  25 . März . Die neapolitanischen Eisenibahn-
aöbeiter haben Forderungen  ausgestellt , deren Erfüllung
dem Staat eine jährliche Mehr last  von 60 Millionen Mark
auferlegen würde . Sollte die Regierung diese Forderungen
nicht bewilligen, so haben die Arbeiter beischloffen, am
15. April in den Streik  einzutreten.

Ruflland.
Die Lenarr Arbeiterniedermetzeluuge« vor der Duma.

Petersburg,  26 . März . In der Reichsdnma erklärte
Handelsminister Timaschew  auf die Interpella¬
tion über gesetzwidrige Handlungsweise von Amtspersonen
bei den Ereignissen auf den Lena -Goldfeldern rat Jahre 1912,
die Regierung erkenne vollkommen die schweren Arbeits - und
LsbenSbedtugungen der Landarbeiter an. Diese Bedingunacn
h^ ten die Hauptveranlassung zu den Arbeiterunruhen ae-
geben Gegenwärtig seren viele der früheren Mißstände ab¬
gestellt. Wegen des Schießens , welches die Opfer gefordert
hat , ftt gegen den Polizei ossizier Treschtschenko
ein G erich tsv ersah rcn  emgeleitet worden . Das Ur¬
teil wird Aufklärung geben, ob es möglich war , der Katastrophe
orzuLeugen. Wunder Bestall rechts. Zischen und Pfeifen

Die Reichsduma beichloß darauf einstimmig, sofort
zur Debatte über d-e Regierungserklärung überzugchen. Nach
den Reden dreier lozmlistischer Abgeordneter , welche die Re¬
gierung scharf angriffen , wurde die Verhandlung vertagt.

BaManstaaten.
Eine Stimme für General Sawow . Sofia  25 Mänr

Näräw^ vvê °an^d°? k^ veröffentlichte der ^tionald ^ chte-
Baijow Appelle an das .bulgarische Volk, in denen er ausführt,
es sei grau ;am, heute den Generalissimus der bnlaariscken

Staat sgertcht  zu stellen, wo ledes andere Volk ihm be-

lrchsr -parrer ^uiyt  angeklagt werden.

. _ . _ . Türkei!

Der ttÄ « - DeputwK Basrl °Besi der Mitt? FebrE £ £

Begnadigung bedeutet ein

sandtschaft Basri seinerzeit widerrechtlich verhaft^ w"urdE^
Vereinigte Staaten.

Eine «eue Urheberschutzbill. New York  26 Mrä-z
? iU  die den Urheberschutz'etwas

Des in Depew. N e w V o r k, 25. März Der
Streik m der Fabrikstadt Depew bei Buffalo ist sehr ernster

SKÄ * ' sind mit Gewehren bewaffnet . ' Ein Regi¬
ment Mckzrnfanterie hält die Werkstätten besetzt. Es fanden
vrele Zusammenstöße mit dem Militär statt, das eneraisch
vorgeht. » i

Mexiko.
der Aufständischen. New Uork,  26 . März.

Ein annnches Telegramm aus Mexiko besagt, datz die Auf¬
ständischen am Mittwochfrüh bei Torreon geschlagen worden
seien uns 2000 Mann an Gefangenen und Ver¬
wendeten  verloren hätten . Die übrigen zogen sich nord¬
wärts zuruck und wurden von den Bundestruppen verfolgt.

Luftfahrt.
Eine internationale Flugwoche in Petersburg . Peters¬

burg,  25 . März . Mitte Mai wird hier eine internationale
Flugwoche veranstaltet , an der sich auch mehrere deutsche
Piloten beteiligen werden. Für die Veranstaltung sind große
Presse ausgeschrieben. -
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Zeitungsschau.
ProtestantismusundFeuerbestattung.

Die evangelischen Landeskirchen werden mit dem Fort¬
schreiten der Bewegung für Feuerbestattung — an die
1000 Einäscherungen haben im Februar in den deut¬
schen Feuerbestattungsanlagen stattgefunden — immer
entgegenkommender. So veröffentlicht das Märzheft
der in Leipzig erscheinenden Zeitschrift für Feuer¬
bestattung einen Aufsatz des bekannten Pastors A. I u st
(Breslau ), betitelt Protestantismus und Feuer¬
bestattung . Der Aufsatz schließt nach der Wiedergabe
von Äußerungen Prof . H a r n a cks, Dr . Bahnsens
und anderen folgendermaßen:

..Diese Zeugnisse beweisen. das auch in der evangelischen
Kirche weithin volles Verstänonis für die Feuerbestattung und
ihre Freunde vorhanden ist. Diese Tatsache kommt auch zum
Ausdruck durch die in den letzten Jahren veränderre Stellung
der organisierten Kirche  gegenüber der Leichenver¬
brennung . Deutschland hat freilich keine einheitliche evan¬
gelische Kirche: sie zerfällt in einzelne Landeskirchen, die in
ihren Angelegenheiten selbständig sind. So ist natürlich
auch ir: der Frage der Stellung der Kirche zur Feuerbestattung
keine einheitliche Regelung eingetreten . Aber die meisten
Kirchen haben sich dem Beispiel der preußischen Landeskirche
angeschlossen, die am 15. November 1911 in einem Erlaß des
evangelischen Oberkirchenvais zu Berlin das Verholten der
kirchlichen Amtsträger , der Geistlichen, bei Leichen, die zur
Feuerbestattung bestimmt sind, geregelt hat. Danach dürfen
die Geistlichen an solchen Särgen , auch in den Hallen der
Krematorien , amtieren und den Leidtragenden Trost aus
Gottes Wort sagen, wobei freilich in Rücksicht auf die immer
noch vorhandenen Gegner der Feuerbestattung auch unter den
Geistlichen ein Zwang  zu einer solchen Beteiligung nicht
ausgesprochen wirid. Aber es ist doch durch diese Verfügung
viel erreicht: die Feuerbestattung ist als gleichberechtigt
mit der Erdbeitattung anerkannt : auch auf kirchlichen Fried¬
höfen wird sich sehr bald die Anlage von Urnenhainen ermög¬
lichen lassen. Die Bahn für die Freunde der Feuerbestattung
ist frei Es wird von der Zukunft und den Führern der Be-
weguna abhängen . daß die rechten Ziele in schonender und
rubiger Entwicklung gesichert und wenn nötig noch weiter
vcrgeschoben werden. Die evangelische Kirche ist nicht mehr
als ein Feind der Feuerbestattung zu bezeichnen."

Der Zentrumsabgeordnete E r z b e r g e r hat ein
Büchlein „Politik und Völkerleben" veröffentlicht, das
insofern interessant ist, als es zum e r st e n m a l ein
offenes Bekenntnis zur Parlamentsregierung
aus dem Schoße des Zentrums bringt . Erzberger
schreibt da u. a.:

„Auch im Deutschen Reiche wird der politische Kampf der
nächsten Jahrzehnte sich um die Macht des Parlamentes
drehen. . . . Das parlamentarische Regime wird trotz aller
Bedenken und Schattenseiten doch die Zukunft  für sich
haben : e§ ist die ganz naturgemäße Konsequenz
der allgemeinen Schulpflicht. Steuerpflicht . Wehrpflicht. Wahl¬
pflicht (letztere moralisch genommeni . . . Es hat gegenüber
den anderen Formen des Einflusses der Volksvertretung seine
unbestrittenen Vorzüge. Jeoe Partei ist sich auch in der
Opposition  bewußt , daß sie jeden Tag zur Negierung
berufen werden kann : darum wrrd Ue in Versprechungen und
in der Agitation weit zurückhaltender sein als da. wo diese
Verantwortlichkeit fehlt. Die Monarchie selb  st bleibt
weit mehr aus dem politischen Tageskampf,
da sich alle Angüsse auf das Ministerium  richten , dis
den politischen Parteien  entnommen ist. Welche Garantie
bat heute eine Partei , wenn . über ,sie und ihre Tätigkeit beim
Träger der Staatsgewalt berichtet wird ? Zwischen Volksver¬
tretung und Monarchen schiebt sich da ein Fremdkörper, der
in manchen Fällen das Vertrauen beider verloren hat dem es
aber durch seine Machtmittel der Beeinflussung der Lffent-
lichleit gelingt sich im Amte zu halten — selbst zum Nachteil
der K'wne Die Zahl der volitisch»n . staatsmännischen und
diplomatischen Talente,  die sich im Lande des Parlamen¬
tarismus entwickelt, ist weit größer  als rm Lande der
Bureaaikvatie. Es läßt sich  gar nrcht leugnen  daß
wir im Deutschen Reiche trotz aller gegenteiligen Beteue¬
rungen uns auf dem Wege  zum parlamentarischen
Regime befinden (Ministerium Hertlrng m Batzern Rücktritt
hon Bülow Stengel . Dernbura , Mermuth usw.) . Wie lange
die Übergangsperiode  noch dauert kann man nicht
sagen: aber das parlamentarische Regime ist nur die Folge
aller öffentlichen Einrichtungen.

(Bis jetzt hatte sich das Zentrum gegen das parla¬
mentarische Regiment teils ablehnend, teils Ltverdeutig
Verhalten. Es ist nun Sache der Partei , zu erklären,
ob der Abgeordnete Erzberger die wahre Meinung des
Zentrums zum Ausdruck gebracht hat .)

ktus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Historische Straßennamen.
Sehr zutreffend schreibt der „K. St .-A." über die Miß¬

achtung. die den historischen Straßennamen leider allzu oft
zuteil wrrd:

„Es besteht zurzeit die fast ausschließliche Gewohnheit,
entweder den Namen irgend eines berühmten Mannes , sei
es ein Feldherr , ein Mann der Feder, ein Staatsmann,
ein Tonkünstler , der mit der Straße oder gar mit der
ganzen Stadt nichts zu tun hat . oder aber , was noch schlim¬
mer ist, irgend einen nichtssagenden Vornamen : Heinrich¬
straße, Wilhelmstraße usw., etwas Farbloses zu wählen.
Hütte man die alten Flurbücher nachgeschlagen oder den
Volksmund belauscht, so hätte man für Diele dieser Straßen

>ursprüngliche, eigenartige Namen gefunden, die mit der
Stadt schon seit langem verwachsen sind. Es ist geradezu
Pflicht,  diese Namen als historische Urkunden oder ge¬
schichtliche Denkmäler zu erhalten.  Und wo sie nicht
gegeben sind, da soll man jede Gelegenheit zur Umbe¬
nennung benutzen, und eine solche Gelegenheit bietet sich
hier voraussichtlich von selbst. Ohne die Angelegenheit noch
weiter zu begründen , seien den maßgebenden Stellen fol¬
gende Vorschläge zur Beachtung empfohlen : Jede alte
Bezeichnung  von Straßen , Plätzen, Häusern und
Stadtteisen ist zu schützen . Bei der Venennung
neuer Straßen  sind , in erster Linie die alten Flur -,
Orts - und Straßennamen zu berücksichtigen. Alte Stra¬
ßenname » ^dürfen niemals  durch die Namen verdien¬
ter oder berühmter Personen verdrängt werden.
Alte Namen , die erst in neuerer Zeit verdrängt wurden,
sollen tunlichst wieder zu Ehren  gebracht werden. Und
endlich bei allen Neubenennungen und Umbenennungen
sollen stets Heimat-, geschichts- und sprachkundige Personen
als Sachverständige zu Rate gezogen werden."

Wer denkt, wenn er das liest, nicht an Wiesbaden?
An die allerdings viele Jahre zurückliegende Umtaufe des
,.H e i d e n b e r g s" in Adlerstraße, an die ganz unmotivierte

Verdrängung der „H och stätt e" durch die Hochstättenstratze
(was übrigens ganz miserabel klingt !) und an die erst vor
einem knappen Jahr erfolgte Beseitigung der „Metzger-
g a s s e" durch die Wagemannstraße ? Und was die Berücksich¬
tigung von alten Flur -, Orts - und Straßennamen bei der Be¬
nennung neuer Straßen angeht, so vermißt man hier schon
völlig jeden historischen Sinn . Es ist schon schlimm, daß
man ganze Stadtteile mit den Namen berühmter Männer
der Kunst und Wissenschaft und des Schwertes angefüllt hat,
obwohl keiner dieser Männer in näherer Beziehung zu Wies¬
baden stand, das ärgste aber ist, daß man sogar Straßen auf
die Namen der kaiserlichen Prinzen taufte , die — das sei bei
aller Hochachtung vor den Söhnen des deutschen Kaisers und
Königs von Preußen gesagt — vorderhand doch wohl noch
auf Verdienste warten . Dann : neben die Augusta-Wilhelm-
Straße eine August-Wilhelm-Straße zu setzen, trug gewiß
ebensowenig zur Vermeidung von Mißverständnissen Bei. wie
die Nebeneinanderstellung der Augusta-Strahe und der
Auguste-Viktoria-Stratze.

Die altnassauischen Scharfschützen.
Heute, am 27. März , sind 99 Jahre verflossen, da Friedrich

August, Herzog zu Nassau, und Friedrich Wilhelm, Fürst zu
Nassau, durch Edikt die Schaffung von Scharfschützenkompag¬
nien im ganzen Bereich des Herzogtums Nassau anordneten.
Bei jedem Bataillon , wo eine solche noch nicht bestand, sollte
sie zur Durchführung der allgemeinen Landesbewaffnung
baldigst gebildet werden. Die neuzuschaffenden Schars-
schützenkompagniensetzten sich zusammen aus den Beurlaub¬
ten des Jägerkorps , den Freiwilligen der Miliz (Landsturm -)
Kompagnien und aus den „nicht zugfähigen " jungen Leuten
der Reservekompcrgmen. sofern diese sich bereit erklärten , im
Ernstfall mit dem Jägerkorps ins Feld zu ziehen. Den
Scharfschützenkompagnien, die mit den Reserve- und Vete¬
ranenkompagnien den Landsturm des Herzogtums bildeten,
war zur Pflicht gemacht, sich an jedem Sonntag im Scharf¬
schießen zu üben. Jeder Milizkompagnie , also auch derjeni¬
gen der Scharfschützen, wurde „zu mehrerer Aufmunterung"
gestattet, daß sie „zwei Trommeln auf Kosten der einschlagen¬
den Gemeindekassen anschaffen, und zwar Trommelschläger
aus ihrer Mitte unterrichten lassen". Zugleich wurde allen
Landhauptleuten die Erlaubnis erteilt , die „Epauletien der
Unterlieutenants von der Landwehr " zu tragen . Die früher
von den Milizkompagnien getragene Armbinde kam in Weg¬
fall, und dafür erhielten „Offiziere und Mannschaft im Dienst
einen grünen Zweig auf der Kopfbedeckung". Bei der all¬
jährlich stattfindenden Hauptmusterung der Landsturm¬
bataillone . auf der auch die neu eingetretenen Mannschaf¬
ten verpflichtet wurden , hatte die Scharfschützenkompagnie den
zweiten Platz inne . Dieselbe Rangordnung galt für alle
Musterungen und Zusammenkünfte des Bataillons . Bei
öffentlichen „Ehrenaufzügen " aber gebührte der Scharf¬
schützenkompagnie überall der Ehrenplatz. Generalkominan-
dant des Landsturms war der Erbprinz , welcher im Laufe
des Jahres über sämtliche Bataillone „Heerschau" hielt . Er
schlug die Landobristen und Landhauptleute , deren unter¬
habende Mannschaft sich durch Ausrüstung und gute Haltung
auszeichnete", für besondere Auszeichnungen vor.

— Landwirtschaftliches Institut zu Hof Geisberg . Am
Samstag , den 21. d. M.. fand in der Aula der hiesigen Ge¬
werbeschule die Schlußprüfung der landwirtschaftlichen Win¬
terschule zu Hof Geisberg (Anstalt der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden) statt. Erschienen waren
hierzu neben Eltern und Angehörigen der Schüler zahlreiche
Gäste, u. a. die Herren Regierungspräsident v. Meister,
Stadtrat Kraft als Vorsitzender des Kuratoriums . Landwirt-
schaftsinspektor Kaiser als Vertreter der Landwirtschaftskam¬
mer, Geh. Reg.-Rat Dr . Fresenius . Gleich wie im Vorjahr,
war das Ergebnis der Prüfung , die sich auf die Fächer land¬
wirtschaftliche Chemie, Acker- und Pflanzenbaulehre . Obst¬
und Gemüsebau , landwirtschaftliches Rechnen und landwirt¬
schaftliche Baukunde erstreckte, ein sehr befriedigendes. Cs
war dies die zweite Prüfung , seitdem die Anstalt — im
Gegensatz zu den anderen Winterschulen der Landwirtschafts¬
kammer — in eine solche mit getrenntem zweiklassigen Un¬
terricht umgewandelt worden ist. Diese Einrichtung , die eine
bedeutend gründlichere Durcharbeitung des Lehrstoffs ermög¬
licht. scheint sich also auch hier durchaus zu bewähren . Nach
Schluß der Prüfung richteten bie. Herren Stadtrat Kraft
namens des Kuratoriums . Landwirtschaftsinspektor Keifer
im Auftrag der Landwirtschaftskammer , sowie Landwirt¬
schaftslehrer Kurandt in Vertretung des erkrankten Direktors
der Anstalt herzliche Abschiedswortean die Schüler , besonders
an diejenigen der Oberklasse, die nun für immer den Geis¬
berg verlassen.

— Ein neues Kino, nicht eins gewöhnlicher Art , sondern
ein solches, welches in seiner ganzen Einrichtung dem Kur-
viertel , in welchem es eingerichtet wird, würdig ist, wird ge¬
plant . Seine Stätte wird das Kino finden in dem neben der
Hauptpost belegenen Oppenheimerschcn Hause, Rheinstr . 21.
welches in seinem vorderen Teil umgebaut wird und nach
hinten einen umfangreichen Anbau erhält . Das Innere soll
auf das eleganteste ausgestattet werden : theatermäßig , mit
modernen Logen und in einem Umfang, daß 400 Personen
Unterkunft finden können. Die Baugenehmigung ist von der
Polizei bereits erteilt , und es schweben auch schon Verhand¬
lungen mit einem Pächter.

— Hilfe für arme adelige Kmder . In der Erkenntnis,
daß dem Menschen mit dem Adel der Geburt das Leben sehr
schwer ist, wenn er nicht den Besitz damit verbindet , hat der
Zentral -Hilfsverern der deutschen Adelsgenossenschaft seine
Fürsorge für die Kinder armer Adeliger ausgedehnt . Es wer¬
den 180 Kindern mittelloser Adeliger Erziehungsbeihilfen ge¬
währt , unter ihnen Schülern . Kadetten und jungen Mädchen.
Wenn die Mädchen vor die Berufswahl gestellt werden, dann
finden sie hier Rat und nicht selten die Vermittlung einer
Stelle . Men Hilfsbedürftigen ivrrd Rat erteilt und mit Tat
beigestanden, aber es fehlt noch vielfach an j, cr  Mithilfe von
Menschen, die bereit sind, die Schützlinge aufzusuchen, um
ihnerr beizustehen. Der Verein hat seinen Sitz Derfflinger-
straße 2 in Leipzig; Vorsitzender ist Freiherr v. Häslingen.

— Prämiierte Hunde. 2̂ der internationalen Hunde¬
ausstellung in Darmstadt wurden sämtliche von Herrn
W i e d e r i ch gezüchteten Pudel prämiiert , und zwar erhiel¬
ten : Apollo, Edelblut vom Rhein. Besitzer Frau Major
Franairei . zwei erste uud einen Ehrenpreis ; Caro . E. v. Rh.,
Besitzer K. Wirderich, .einen ersten Preis , offene Klasse; Toni,
E. v. Rh., Besitzer G. Kugler. zwei erste und einen Ehren¬
preis . Rex, E. v. Nh.. Besitzer L. Schmidt , zwei Preise , und
der Schnürenpudel Sieger Bella, E. v. Rh.. Besitzer I . Hätz,
einen ersten Preis . Die genannten Pudel erhielten ' als
Zuchtgruppe des Herrn K. Wiederich den erst« Preis.

— Ein Radunfall geschah gestern nachmittag zwischen 12
und 1 Uhr in der Rheinstraße . Dort beachtete ein aus der
Kirchgasse kommender Radfahrer nicht das Signal eines an¬
deren, und ein kräftiger Zusammenstoß war die unausbleib¬
liche Folge. Er mußte die Unachtsamkeit mit dem Verlust
seines Stahlrosses büßen , das er völlig unbrauchbar davon¬
trug und konnte noch froh sein, wenigstens keinen körperlichen
Schaden zu erleiden.

— Kleine Notizen. Im Studentischen Volks¬
unterrichtskursus Wiesbaden (Blücherschule ) wird
morgen Samstagabend 8% Uhr das Thema : „Warum gehen
wir ins Theater ?" besprochen. Antritt 10 Pf . Gäste will¬
kommen. — Der „Kaufmännische Verein Mittel-
Rhein  g a u" aus Geisenheim besichtigte am Mittwoch mit
50 Teilnehmern die Sektkellerei Henkell u. Äie. und die
Zigarettenfabrik Lanrens „Le Khedive".

iS
Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus,

gemeinde. (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hauptstznagoge: Freitag : abends 6%, Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr, Jugendgottesdienst und Predigt nachmittags 4.M Uhr.
abends 7.40 Uhr. Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage:
morgens 7 Uhr, abends 6% Uhr. Die Gemeindebiblioihek ist
geöffnet Sonntagvormittag von 11 bis 12 Uhr. Dienstagnach-
mittag von 6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde.  Synagoge
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 6% Uhr, Sabbat:
morgens 8 Uhr. Vortrag 10)4 Uhr, Jugendgottesdienst nach¬
mittags 2)4 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 7.40 Uhr. Wochen¬
tage - morgens 7 Uhr, abends 6(4. Uhr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden.  Nero-
straße 16. Sabbat -Eingang 6.30, morgens 830, Mussaf 9 30,
Mincha 6 30, Ausgang 7.40. Wochentags: morgens 7. Mincha
und Schiur 6.45. Maarif 7.40.
vorderichte über ttunst. Vorträge und verrocrndtss.

* Kurthcater . Fritz Steidl , der mit seinem Revue-
Ensemble seit Jahren in den Großstädten Deutschlands
sensationelle Erfolge erzielt , kehrt am 1. April zu einem
kurzen Gastspiel im Kurtheater wieder in Wiesbaden ein.
Diesmal führt das Fritz-Steidl -Ensemüle „Bravo —Dacapo,
die neue Revue" auf . mit der dieses Theater -Ensemble überall
außerordentliche Erfolge erzielt hat.

* Bortrag . Direktor Hans Wilhelmy wird am Sonntag
im Saale der „Wartburg " einen seiner Künstler-Abende ver¬
anstalten . Diese Abende, mit welchem Direktor Wilhelmy
letzten Sommer auf seiner Gastspielreise auch hier die heften
Erfolge zu verzeichnen hatte , dürften noch in angenehmer Er¬
innerung sein.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Tilde Gaertner.
eine geborene Wiesbadenerin . die im vorigen Jahre an der
Mainzer Bühne ihr Debüt bestand, hat in Memel  am Stadt-
thvater recht schöne Erfolge zu verzeichnen. So berichtet das
„Memeler Dampfboot" von der „Carmen "-Neueinstudierung,
in welcher Frl . Gaertner die Titelrolle sang, daß ihr der
Hauxtanteil an dem großen Erfolg des Abends zugefallw. sei.
Die junge anmutige Künstlerin besitze alle Vorbedingungen für
eine Carmen eine temperamentvolle Spielgewandtheit . ge¬
schmeidige graziöse Beweglichkeit und ein gesundes, umäing-
reiches und gut geschultes Gesangsmgan . Ihr Auftrittsgesang,
die melodiöse Habanera , die Seguiidilla und die dramatisch
packende Sterbeszene , all dies waren Momente einer bemerkens¬
werten künstlerischen Reife, Zu so viel Feuer in Adern und
Kehle könne mcm die junge Künstlerin aufs herzlichste beglück¬
wünschen, Auch als Santuzza in „Cavalleria rusticana " fand
ihre Leistung reichen Beifall . Besonders käme die Schönheit
ihres Sangesorgans in der von der Partie verlangten Höhe
auffällig zum Ausdruck, und die bewiesene Spiekgewandtheit
zeige, wie viel die eifrig vorwärtsstrebende junge Bühnen¬
künstlerin schon hinzugelernt habe.

Kus dem vereinsleben.
SereinsvortrSgs.

* Die „Ortsgruppe Wiesbaden des Deut¬
schen Wehrvereins"  bot ihren Mitgliedern (zurzeit 136)
und Gästen zur Feier ihres einjährigen Bestehens einen Vor¬
trag des Forfchungsreisenden Albert Wohlgemuth  über
seine Dienstzeit in der französischen Fremden¬
legion.  Nach , ausgedehnten Reifen in Nordafrika trat der
Redner vor einigen Jahren kreiwillig in die Fremdenlegion
ein. um ihre Art genau kennen zu lernen . Er gedachte ein
Jahr zu bleiben : als er aber nach einem halben Jahr einem
Truppenteil nach Tonkin folgen tollte, in dies mörderische
Gebiec, von wo nur ein Zehntel der Soldaten lebend zurück-
kehrr, ergriff er die Flucht.^ Wie die Legion zusammengesetzt
ist, wie Trunksucht, Diebstahl und andere Laster darin wüten,
wie die Legionäre hauptsächlich als Arbeiter bei Bauten und
Straßenanlagen beschäftigt werden, wie die Leute von Offi¬
zieren und Ärzten vernachlässigt, schlecht behandelt und oft
mit unmenschlichen Strafen belegt werden, das und anderes
Kennzeichnende schilderte der Vortragende in einfacher und
ergreifender Weise. Ebenso svannend wirkte die Schilderung
seiner beiden Fluchtversuche, deren zweiter ihm die Freiheit
wiedergab. Der Vort -a« wurde mit Beifall der den Saal
bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörer ausgenommen.
Zum Schluß erinnerte der Vorsitzende, Sanitätsrat Dr . Dorn-
blüth . die Anwesenden an die Pflicht jedes Deutschen, vor der
Fremdenlegion zu warnen , die alljährlich etwa 3000 Deutsche,
oft nach leichtsinnigem und unüberlegtem Entschluß, an sich
reißt und nur wenig gesund und tatkräftig wieder von sich läßt.
(Ohne Gewähr.)

eins  dsm Landkreis Wiesbaden-
= Kloppenheim, 26. März . Das Ergebnis der kürzlich

stattgehabten Gemeinde wählen  hat zu Nachforschungen
Veranlassung gegeben, bei denen man recht eigenartigen
Manipulationen auf die Spur gekommen ist, die noch ein ge¬
richtliches Nachspiel und die Ungültigkeitserklärung
der Wahlen zur Folge haben werden. — Der Gesangverein
„C o n co r d i a". welcher am 4., 5. und 6. Juli sein golde¬
nes Jubiläum,  verbunden mit einem nationalen Ge¬
sa n g w e t t st r e i t, feiert , steht zurzeit mit verschiedenen
Fahnenfabriken wegen . Neuanschaffung einer Fahne , welche
ebenfalls am 5. Juli eingeweiht werden soll, in Verbindung.
Die alte Fahne des Vereins befindet sich in einem derartig
schlechten Zustand , daß die ursprüngliche Absicht, mit An¬
schaffung einer neuen Fahne noch einige Jahre zu warten,
aufgegeben werden mutzte.

st. Breckenheim, 24. März . Der hiesige „Männergesang-
Verein" nnnrnc an dem am 10. Mai d. I . in Hahn i. T . statt¬
findenden Gesangwettstreit  teil . Der Verein singt in
der 2. Klasse. Insgesamt beteiligen sich 14 Vereine am Wett¬
streit, davon sind nur vier Vereine aus nächster Umgebung.
Die übrigen kommen aus der Gegend um Limburg . Als
Preise find keine Geldpreise, sondern Wertgegenstände vor¬
handen.

Naffauischs NachmchtEN.
Ans dem Wcsterwaldklub.

" DillenSurg , :i . März . Der Vorstand, des „Westerwald¬
klubs" trat im hiesiger: städtischen Kurbause dieser Tage zu einer
Sitzung zusammen, an welcher als Gäste Landvat v. Zrtzewitz
(Dillenburg ) , Bürgermeister Gierlich (Dillenburg) und Bürger¬
meister Brenig (Hannes) . der Stadt der diesjährigen Jahres¬
versammlung am 12. Juli , teilnahmen. Die Verhandlungen
der etwa 15 Herren leitete der Vorsitzende des „Wefterwald-
kluüs". Geheimrat Landrat Bückt in g (Limburg) . An¬
schließend an das Protokoll der letzten,Vorstandssitzung in
Niedcrkahnsteiii berichtete Dr . Dönges  über Verhandlungen
über Sonntagsfähckarten ; es wurde beschlossen, die Landtags-



Sette ck» Morgen -AusgaSe , 1. Matt.
abgeordneten des Vevbandsgebietes um Unterstützung dieser
Angelegenheit zu ersuchen. Anträge auf Schaffung von
Plakaten und Änderung des Kopfes der Vereinszeitschrift wur¬
den abgelehnt. Der Anschluß an den Naffauischen Berkehrsver¬
band behält sich der Vorstand vor; er schlägt seine Vorstands¬
mitglieder Landrcrt Büchting (Limburg) , Dekan Heyn (Marien-
berg), Landrat Marschall v. Bieberstein (Montabaur ) , Dr.
Dönges (Dillenbuvg ) und Pfarrer Wähl (Breitenau ) zum
Vorschlag an die Verbandslertung für die Wahl zum er¬
weiterten Vorstand vor. über den Druckentwurf der Rormal-
satzungen für die Ortsgpuvven berichtete Landrichter Eich¬
hoff (Neuwied ). Die ,Kosten für die neuen Mitgliedskarten
der Ortsgruppen nnd für die Zusendung der Vereinszeitschrift
trägt ■die Klrchkasse. über die Gründung neuer Ortsgruppen
berichteten Dr . Dönges und Pfarrer Wahl ; es wurden 1914
neue Ortsgruppen in Herborn , Haiger und Koblenz einge¬
richtet. Ferner werden ein Werbe- und ein Presseausschuß
gebildet. In der Angelegenheit der Errichtung eines Denk¬
steins für den Gründer des „WesterwaldKubs", Forstmeister
Lade in Selters , berichtete Landrichter E i chh o f f. Man
einigte sich auf die Schaffung eines Basaltblsckes mit BronZe-
tafel Den dur-ch ein Ausschreiben der Ortsgruppe Bonn ge¬
schaffenen Westerwald-Wanderruf : „Hui ! Waller ! Alle-
mol !, erfunden durch den Bauerndichter A. Weiß (Made¬
mühlen) , sanktionierte der Vorstand und setzte ihn an geeignete
Stelle in seine VerLinszeitschrift. Der „WesterwaldNub"
zählte in 1913 in 67 Untervereinen 4000 Mitglieder , in 14
Ortsgruppen 1500 Mitglieder , 25 angeschlossene Städte , 17
rheinische Bürgermeistereien . 10 Kreisausschüsseund 800 Einzel-
mitglicder. s

— Limburg, 26. März . Der Protest,  der hier auch
gegen die zweiten Kirchen Vorstandswahlen  erhoben
worden ist. ist von dem Kirchenvorstand als unbegründet
zurückgewiesen worden. Gerüchtwerse wollen nun 42 Familien
aus der Kirche austreten. — Regisrungsbaumeister
Wrlke  vom Eisenbahnzentralamt ist vom 1. April ab zum
Vorstand des hiesigen Eisenbahnwerkstättenamts ernannt . —
Eisenkahngütervorsteher Blum  tritt am 1. April in den
Ruhestand. — Sämtliche 17 Abiturienten  des hiesigen
Gymnasiums haben die Prüfung bestanden. — Die neuen
großzügigen Änlaaen am KuckuckNberg,  die HetrI
Eduard Horn aus New Nork. ein geborener Limburger , auf
seine Kosten durch die Firma Fritz Hirsch in Wiesbaden hat
ausführen lassen, sollen, so hat unser Verschönerungsverein
beschlossen, zum bleibenden Andenken an Herrn Horn „Eduard
Horn-Park " genannt werden. Heute trifft der letzte Waggon
Zierpflanzen ein und man hofft, nach wenigen Wochen die
Anlage fertig gestellt zu haben. Dem hiesigen VerschLnerungs-
verein sind auch in diesem Frühjahr wieder namhafte , zum
Teil recht hohe Geldbeträge  zur Verfügung gestellt
worden. Eine Schenkung, beträgt 10 000 M. — Auf Veran¬
lassung des „Lehrervereins am Blasiusberge" wird nächsten
Samstag der Dichter Hans Eschelbach  in der „Alten
Bost" hier einen Vortrag  über seine Werke halten . — Es
ist beabsichtigt, den Mensfelder Kopf,  von welchem man
eine prächtige Aussicht Lat. mit einem Anssichtsturm
zu krönen.

WressaLerrer TaMarr. Freitag,  27 . März 1914, Nr . 14 &»
diechahnMn Sommeraufen thjalt  fcjefc Kal  sie Ir-
11 che n F GJit t H e an . Nach den bisherigen Disvositionen
K r bw Harserrn am Aus.MN.se des Monats Juli cnurf
Wrlöelmshohe zu mehrwöchigem Aufenthalt eintreffen und der
Kaiser erst nach der N̂ordlandsreise , gegen Mitte August,
Bsn hrer fuhr der Hormarfchall nach Bad Homburg v. d. S.

GerichtZsaal.

bs . Weilburg. 24. März . Am Samstagabend fand hier-
selbst die diesjährige Hauviversammlung des Berg-
mannischen Vereins „Glückauf " statt. Hier .gab Geh.
Bergral Polster einen genauen überblick über die Betriebs-
Ergebnisse  des Bergreviers Weilburg im Jahre 1913. Aus
dem Bericht ist zu ersehen, daß von den 1413 verliehenen Eisen-
e.rzbergwerken 44 (im Vorjahr 38) im Betrieb waren . Ge¬
fördert wurden : 181 421 (186 929) Tonnen Roteisenstein und
.103 484 (93 868) Tonnen Brauneisenstein , 25 485 laufende
Meter Dachschiefer, 800 Tonnen WaMererde sowie 45 Tonnen
Blei- und 6 Tonnen Kupfererz. Der Wert einer Tonne Rot¬
eisenstein betrug 9.60 (9.08) M., der Wert einer Tonne Braun¬
eisenstein 7.44 (7.23) M . Die Gesamtzahl der im Bergbau¬
betrieb beschäftigten Arbeiter betrug 1286 (1390) . von denen
970 (1054) unter Tag und 316 (336) über Tag beschäftigt
waren . Der durchschnittlicheLohn betrug im Erzbergbau pro
Schicht 8.08 M.. im übrigen Bergbau 2.87 M. Unfälle er-Schicht
eignete
Zahl der

_ _ ö .uo i'JK’. , tut 'ii u .ui -uuiu -u -t:
eigneten sich im Berichtsjahre 127, darunter 7 tödliche. Die

.er Unfälle , ist in den letzten 5_Jahren ständig zurück¬gegangen. so ereigneten sich 1909 215, 1910 189, 1911 173,
1912 144 Unfälle.

Z. Hachenburg, Anfang März . Die Firma Pickel u.
Schneider  in Hachenburg, Inhaberin des Westerwälder

- Elektrizitätswmkes . schreibt uns , daß ihre Verhandlungen über
den Verkauf ihres Werkes mit der Koblenzer Straßenbahn-
Gesellschaft noch nicht abgeschlossen seien. Unser Berichterstatter
bemerkt hierzu : „Daß Verkaufsverhandlungen stattgesunden,
war allgemein bekannt. Es konnte deshalb als wahr ange-
nommen werden, wenn in Hachenburg der Abschluß als ge-
schehett bezeichnet wurde." Besonders verletzt fühlt sich die
Firma Pickel u. Schneider durch die Bemerkung, daß der Ab¬
schluß des Kaufes eine Stromverbilligung für di? Bewohner
Hachenburgs bedeute. Unser Berichterstatter bemerkt hierzu:
„Bei dieser Behauptung bleibe ich auch; denn bei Pickel und
Schneider stellen sich die Preise für Licht auf 60 Pf . für Äe
Kilowattstunde, für Meffermiete 60 Pf pro Monat , die Kob¬
lenzer Straßenbahn -Gesellschaft fordert für Licht 40 Pf . für
die Kilowattstunde, für Messermiete 50 Pf . pro Monat , auch
sind die Strompreise für Kraft - und Heizungszwecke bei der
Koblenzer Straßenbahn -Gesellschaft niedriger als bei Pickel
u. Schneider. Nach den mir mitgeteilten Zahlenangaben , die
ich nicht hersetzte, weil ich sie nicht nachprüfen konnte, ist die
Preisdifferenz sogar bedeutend." Was Pickel u . Schneider in
einem neuen Vertrag der Stadt anbicten , ist nicht unsere Sache,
wir haben nur mit den bestehenden Verhältnissen zu rechnen.'

fius feer RMgeLmng,
rmk . Darmstadt , 24. März . Mit der Automobil-

spritze  mußte im hiesigen Polizeigefängnis ein wild ge¬
wordener Italiener,  der am alten Bahnhof beschäftigt ist,
gebändigt werden. Er war mit einigen Arbeitskollegen, die
er belästigte, in Streit geraten und von diesen jämmerlich
verhauen worden. Er hat sich dabei auch mit einem Taschen¬
messer nahezu den Hals durchschnitten, so daß seine Aufnahme
in das Krankenhaus erfolgte. Er wurde dort verbunden , und
da er dort schon anfing , wild zu werden, brachte man ihn in
dem Krankenauto nach der Polizeiwache. Kaum in der Zelle,
fing er nun an zu toben, schlug alles zusammen und drohte
mit einem Messer jeden, der sich ihm nahte , zu erstechen. Er
selbst riß sich alle Verbände ab, so daß die Zelle voller Blut
war . Trotzdem schrie und tobte er unbändig , so daß man
keinen anderen Ausweg wußte, als die Feuerwehr  zu
Hilfe zu rufen . Mit der Autospritze wurde ein kräftiger
Wasser,trahl nach dem Innern der Zelle geschickt; da es jedoch
dunkel war und man ihn schwer treffen konnte, war die
Wirkung nur gering. Endlich gelang es einem beherzten
Polizisten , den Häftling zu packen und ihn zu überwältigen,
so daß er' an™ ®Iiebern gefesselt, mit seinen schweren
Wunden wieder nach dem Krankenhaus gebracht werden
konnte. Zwei Schutzleute erlitten bei dem Tumult Ver¬
letzungen.

* Kassel, 23. März . Mit dem Bau des städtischen
Schwimmbads  M nach neueren Mitteilungen im Lauf
des Sommers begonnen werden. Nachdem die Fluchtlinie
sestgelegt und auch genehmigt worden ist, hat nunmehr die
Baupolizei die Zeichnungen für das städtische Schwimmbad,
die im Stadtbauamt angeserügt worden sind, endgültig ge¬
nehmigt , so daß anzunehmen ist, daß nunmehr auch die Stadi-
verordneten -Versammlung sich alsbald über die Aufbringung
der noch notwendigen Mittel schlüssig machen wird.

.Vis. Wilhelmshöhe, 26. März . Der Hofmarschall der
Bnr-kl, Geh. Kabinettsvat v. Lvnker.  wellte hier, inspizierte
die Schlösser und ordnete verschiedene Vorkehrungen für den

M. Der Zusammenbruch der Bankfirma Plaut , Heß u. Co
Frankfurt  a . M., 26. März . Gestern und heute beschäf
tigte das hiesige Schwurgericht der Zusammenbruch des Bank¬
hauses Plaut , Heß u. Co., über das im Juni 1913 der Konkurs
erklärt worden war . Der eine Inhaber , Samuel Heß , hatte
sich damals erschossen,  der Mitinhaber Adolf Plaut,
Schwager des Heß, stand jetzt unter der Anklage der Depot
Unterschlagung  und des Vergehens gegen die Konkurs¬
ordnung vor den Geschworenen. Hetz und Plaut gründeten
auf der Zeit im Jahre 1901 das Bankgeschäft; jeder machte
eine Einlage von 5000 M., außerdem zahlten die Bankgeschäfte
Isaak u. Fromberg und Heinrich Cahn u. Co. als Kom
mandrtrsten je 50 000 M. ein. Gepflegt sollte das solide Bank-
und Wechselgeschäft iverden, da aber damit nicht viel verdient
wurde , verlegte sich die Firma bald auf das Börsenspiel. Nach
den Bekundungen des Angeklagten ging das Geschäft anfangs
nicht schlecht, aber das Jahr 1907 brachte einen V e r l u st von
mehreren hunderttausend Mark . Der Umsatz belief sich 1912
auf über 41 Millionen , zum größten Teil eigene Spekulatio¬
nen. Die Kommanditisten schieden Ende 1910 aus , da ihr
Vertrag nur auf 10 Jahre abgeschlossen war . Ihre Einlagen
von zusammen 100 000 M. mutzten ihnen zurückbezahlt wer¬
den, und das geschah mit hinterlegten Geldern und dem Er¬
lös aus Lombardierung von Depots der Kundschaft. Im Jahre
1912 kam das Geschäft durch die Balkanwirren in schwere Be¬
drängnis ; es hatte Ende Oktober auf einen Schlag 300 000
Mark zwecks Ergänzung der Sicherheiten zu zahlen , und um
diesen Verpflichtungen nachzukommen, wurden wieder Depots
der Kundschaft verkauft oder verpfändet . Plaut lebte einfach
und entnahm dem Geschäft nur 6000 bis 7000 M. jährlich,
während sein Schwager bedeutend mehr verbraucht zu haben
scheint. Der Schwager scheint auch die treibende Kraft bei
dem Börsenspiel gewesen zu sein. Bei Prüfung der Masse
ergaben sich etwa 60 000 M. Aktiva, wozu noch 120 000 M.
Außenstände aus Börsengeschäften kommen, deren Eingang

! aber sehr zweifelhaft ist. Die Passiven belaufen sich auf
1 051 000 M., so daß für die Gläubiger nur etwa 6 bis 6 Pro¬
zent herauskommen werden. Die Geschädigten sind zum Teil
kleine Leute,  die ihre Ersparnisse der Firma anvertraut
hatten , und nun um ihr ganzes Vermögen gekommen sind.
Das Gericht verurteilte  Plaut zu 2 Jahren Ge¬
fängnis;  auf die Strafe werden 9 Monate der Unter¬
suchungshaft angerechnet. Es wurde angenommen , daß der
Angeklagte 60 000 M. unterschlagen habe.

Sport nnh  Spiel.
* Pferderennen zu Auteuil , 26. März . Prix Pride of

Krldare. 3000 Franken . 1. Mme . Cl. Procureurs Henri 4
(I . B. Moreau ), 2. Bon jour 2, 3. Truden . 35:10; 16, 12:10.
~~ Prix Clin -Foc. 4000. Frauken . 1. D . Kelökians Douivres
(Powers ), 2. Le Monastere , 3. Onzain . 37:10; 20, 16:10. _
Prix de Carches. 10 000 Franken . 1. A. Beil-Picards Ulti¬
matum (Pavrement ), 2. Lilium , 3. Albaums . 52:10; 32,
15:10. — Prix de Matour . 5000 Franken . 1. Mme . S . H
Plums Kamrei (Moreall ), 2. Utinam , 3. Astolphe. 25:10; 13,
14, 20:10. — Prix de la Pepinitzre . 4000 Franken . 1. Jean
Lreuxs Beau Rivago 2 (Lespinas ), 2. Le Quart Heure,
3. Antonello. 13:10; 12, 21:10. - Prix Le Rakos. 4000 Fran¬
ken. 1. de Kiß de Nemeskers La Moustache (Head), 2. Libe-rateur . 24:10.

sr.  Das deutsche Derby vereint nach der dritten Einsatz¬
zahlung noch 45 Pferde , da bei dem Reugeldtermin nur neun
ausschieden. Bemerkenswert ist nur das Ausscheiden des in
England trainierten Graditzer Grillparzer und einer der Ver¬
treter Österreich-Ungarns , nämlich Galight . Konkurrenzbe-
rechtigt sind demnach noch 86 deutsche und 9 ausländische Kan¬didaten.

* Hundcsport. Die hiesige Abteilung des „Allgemeinen
Dobermannpinschervereins ", welche am 9. d. M. gegründet
wurde, hatte bereits einige gute Erfolge zu verzeichnen. Auf
der am vergangenen Sonntag in Darmstadt veranstalteten
6. großen internationalen Ausstellung von Hunden aller
Rassen, über die wir schon berichteten, war die Abteilung mit
fünf erstklassigen Tieren vertreten . Vier von den ausgestell¬
ten Tieren wurden mit nur ersten Preisen bedacht. Das
Material stammte in erster Linie aus dem hiesigen Dober-
mannzwinger „vom Dambachtal ", dessen Züchter, Herr Wil¬
helm Lendle, in den Kreisen der Dobermannliebhaber bekannt
ist. Das Resultat war folgendes : Champion-Siegerin , " otte
vom Dambachtal ", Note „vorzüglich", erster Preis und Ehren¬
preis ; „Clemi vom Dambachtal ", zweimal Note „vorzüglich"
zwei erste Preise und Ehrenpreis ; Champion-Siegerin Bella
vom Dambachtal ", Züchter W. Lendle, jetzt im Besitz" von
Herrn F. Waldt (Aschaffenburg), zweimal Note „borzüqlich"
zwei erste Preise und Ehrenpreis ; „Bodo von der Maien-
burg ", Besitzer Herr Jak . Scheid hier , zweimal Note „vorzüg-
Uch, zwei erste Preise und Ehrenpreis ; „Carlo vom Dambacb-
tal,  Besitzer F. Kölling hier , vierten Preis und Ehrenpreis

> fn r ™r efPelt Herr Lendle den ersten Preis im Betrag von
M. für die beste Zuchtgruppe der Polizeihundrassen . —

! Wie uns weiter mitgeteilt wird, erhielten sämtliche von Wies¬
badener Besitzern ausgestellte Pudel das Prädikat „vorzüglich"
u.’7 ^ fden mit ersten Preisen prämiiert . Züchter K. Wiede-
rich (Wiesbaden) erhielt den ersten Zuchtpreis.

-o- Vicbricher Nnderverein 190». In der Jahresversamm¬
lung des Rudervereins konnte der Vorstand Mitteilen, daß der
Verein gegen das Vorjahr um 7 Mitglieder auf 104 gestieaen
l?*- ^^ .Kassenbericht weist an Einnahmen 2906,44 M. dar¬
unter Mitgliederbeiträge 2217,50 M-, Stiftungen 351 93 m
an Ausgaben 2885,82 M. nach. Der Voranschlag ^  "

1914/15 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit .,o70,62 M. Mit Ausnahme der durch Wegzug nötig ge-
ioordenen Ersatzwahl eines Vorstandsmitglieds wurde der' seit¬
herige Vorstand wiedergewählt . Der regelmäßige Ruderbetrieb
wird ln °en nächsten Tagen wieder ausgenommen werden
Die Zahl der ausübenden Mitglieder ist auf über 50 gestiegen^

* Der französische Box-Champion Carpenticr hat b0n
dem Box-Impresario Baker die Summe von 200 000 Franken
iür eine Tournee in Australien  geboten erhalten.
Carpentier soll sich dafür verpflichten, drei Kämpfe mit Geg¬
nern , die er sich aussuchen darf , auszufechten. Die Kosten der
Reise und des Aufenthalts werden ihm außerdem vergütet.

Neues aus aller wett.
„„Unierftiitzung der überschwemmten an der Ostsee. Berlin,
or- r iaS  ständige Hochwasserikomitee übermittelte dem
Oberprastdenten von Ostpreußen , v. Windheim, für die dor-mtn’ P1!“??„der Überschwemmungskatastrophe Nolleidenden
auger den, vrsher überwiesenen Summen weitere 80 000 M.

vnmlllentragödie . Berlin.  26 . März . Heute nacht
hat sich trt einem Hause der Berliner Allee in Weißensee ein
Ä -^ ,Dvama abgespielt. Der Instrumentenmacher Franke

anderen Frau ein Verhältnis «nseknüpft.
§( e§t ssjst ferner Eheerau zum Streit kam. In dessen
Verlaus gab die Frau auf ihren Mann sechs Revolverschusse

verletzt wurde. Darauf suchte sich die
SU vergiften „wurde jedoch durch herbei-elle.ide Hausbewohner hieran gestört.

Een Dampfer in Gefahr. Bremen  26 März Der
meldet drahtlos , daß der ckssle-

MA ^-^ Ewser „Mailno 2o Seemeilen südöstlich von Ushaut
Maschinenschaden erlitten und Hilfe erbat. Die Sierra
GoudoMr" ist an die Unfallstelle geeilt „Sierra
Aus Elmshorn.  26 . März.
chn?r^ «^ ^ Ä ^ «steten gestern abend aufHunibuvg iiach Elmshorn die Herren Heinrich
B^ nrsted̂ u5er ^ " e ^ der Gastwirt GwßrLrnn ansr tßr  fe ? cmcm  Zusammenstoß mit einem

zu gestern brachen Diebe in Posen bei' dem' KcmsmMn L^ll-
Geldschrank und raubten 30000 M.

rn lxirgew sowie viele Wertgegenstände.
Brand einer , alten Kirche. Warschau  25 . Mäm

m65?r !>l, t.ensRten £ der, altertümlichen Parochiailkirche in Zag-
arösn her ^ ^ "ze Kirche einäscherte Trotz derMotzten,,Anstrengungen solang es nicht einmal , die kostbarsten

w,e die goDenen Kelche. Religuien usw , zu
retten .. Der Schaden beziffert sich auf 100 000 Rubel ^

®tf ®««in>noH6t-anie in Bombay. Bombay  26 März,
2 ^ ^ ^ ? Evungskreisen herrscht große Bestürzung über dm
wiederholten Brande in Banmwollagern . Hier sind seit dem
großer, Brand am Montag nenn verschiedene Brände ansae^

ist kaum ein Zweifel Eich daß es sich L
Man -strftnna^ hagelt . Zur Verstärkung des VtoöMtcSt
Bergungskmps haben zwei enroväifche 8̂ersicherunasa«s?lli-
schacten gestern 48 Matrosen des LinienMffes SEenK
BrÄid̂ LLoch ^ EollaMr eingestellt. Heute' sind zwei

Deutscher Reichstag.
wahlprüfungen und Ouellöebatte.

J 6/ . Mg . Drahtbericht ) Nach,
dem in aller Erle heute das Etatsnotgesetz in dritter
Lesung und damit endgültig verabschiedet wurde
wandte sich der Nenhstag der Prüfung der Wahl
(W 1 9 w 1Ö  s ert L n H ö sch - Stendal -Osterburg
(fottf .) zu. Man debattierte zwei Stunden lang dar-
öasiutr' 1" -f r̂ ; ber  Eisenbahndirektion Hannover
oL anzusehen sei und die von Amts¬
undGemelndevorstehern Unterzeichneten konservativen
Wahlaufrufe die Ungültigkeitserklärung aller konser¬
vativen Stimmen in dem betreffenden Bezirke zur

Die Konservativen vertraten näm-
trch im Gegensatz zur bisherigen Praxis des Reickis-

daß nur die allerdümmsten Bauern
sich durch Unterschriften von Amtsvorstehern Land
raten usw. beeinflussen ließen das? abor ^
eineä  Amtsrichters oder eines' sonstigen JntellMüellm
nicht abgezogen werden könne und dürfe. Die Debatte
verlief sehr temperamentvoll , zuletzt fast stürmisch
Die Konservativen waren - sei es aus Siege ?zÜver-

auSl ®aIflcnöumor — in einer ausgesproche¬
nen ^ ahrmarktsstlmmung : Sie lachten, johlten und
lärmten , ganz nach dem Muster im Zirkus Busch. Die
Ungültigkeitserklärung oer Wahl erfolgte schließlich in
namentlicher Abstimmung mit 176 gegen 149 Stimmen
bei J Enthaltungen . Ern Teil der Nationalliberalen
stimmte dagegen . Die Nationalliberalen Kleve und
Strack stimmten für die Gültigkeit , die nationalliberalen
Abgeordneten Bottger , van Calker, Schlee und Zimmer¬
mann gehörten zu denen die sich der Abstimmung ent-
hielten . Die Mehrheit ehte sich aus fortschrittlichen
Volksparteilern , SozialdemokraL , der Ma orität L
Nationalliberalen und Polen zusammen

Den Rest der Sitzung füllte eine D u e l l d e b a t t e
aus . Es handelte sich um den bekannten Antrag der
Duellkommisston , der den, Zweikampf bei freventlichem
Verschulden Mi Gefängnis , statt Festung bestrafen, ja
sogar den Verlust der biirgerlichen Ehrenrechte für zu-
lasstss erkennen will . Staatssekretär Lisco  sagte wohl¬
wollende Prüfung zu. Aus dem Hause erklärten die
Redner aller Parteien ihre mehr oder weniger freudige
Zustimmung ; von der äußersten Rechten, die keine
grundiatzlichen Bedenken hat, bis zur äußersten Linken,
wo man allerdings gxxu noch weiter gegangen wäre
Schließlich wurde der Gesetzentwurf gleich in erster
und angenommen,  und zwar
unter dem Beifall  des Hauses einstimmia

*
Sitzungsbericht.

Eigener Drabtbericht des ..Wiesbadener TaabkattS".
„ „ . , , # Berlin , 26. März.

Slnt Bundesratstisch : die Staatssekretäre Dr . Lisco undKraetke.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,17 Uhr
Zunächst werden zur Erörterung im Plenum unge¬

eignete Petrtronen  debattelos erledigt.
Es folgt ote dritte Lesung des Notetatsgesetzes

Dieses wird ohne Debatte definitiv angenommen.
Sodann folgen

Mahlpriifungen.
Die Wahl des Abg. y. B r e d e r l o w (kons. s10. Köniqs-

bergj ) wird emstrnnnig für gültig erklärt . — Es folgt
die WaM Ahg. Hösch ikons. sStendal -Osterburgj ).

Die Koinrnisston beantragt , die Wahl für ungültig , Abg. Graf
Westarp (kons.), die Wahl für gültig zu erklären.

Abg. Frommer (kons.) : Ich habe es immer für eine
ehrenvolle Aufgabe gehalten , jemand beizustehen, dem Un¬
recht geschehen tst.^ Daß Wahlprüfungen eine Machtfraae der
Parteien ,sind, meine ich nicht. Ich bin immer noch Idealist.
(Lachen linio ; grotze Unruhe .) Redner gibt sodann eine ein¬
gehende Schrlderung der beiden Wahlgänge, aus denen
Ökonomierat Hosch gegen den nationalliberalen General¬
sekretär Fuhrmann mit einer Majorität von 2300 Stimmen
als geillähll hervorgegangen ist. Wenn man alle gegen die



_ Nr. 145, _ Freitag , 27 . MLrz 1914.
Wahl Hösch erhobenen begründeten Proteste in Betracht zieht
Und hiervon die sich ergebende Zahl von Stimmen abzieht, so
uleibi für den Gewählten immer noch ein Plus von über 1000
Stimmen . Ich bitte deshalb, den Beschluß der Wahlprüfungs-
Eo>nMission umzustoßen und die Wahl Höschs für gültig zu
erklären.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz .) : Auch wir betrachten die
Wahlprüfungen durchaus objektiv und kommen dabei zu dem-
iffben Resultat wie die Wahlprüfungskommission , die Wahl
Höschs für ungültig zu erklären.

Abg. Stupp (Zentr .) : Die Majorität , mit der Herr Hösch
gewählt worden ist, beträgt 8300 Stimmen und da die Proteste
sucht als erheblich betrachtet werden können, so haben wir
keinen Anlaß , gegen die Gültigkeit zu stimmen.

Abg. Bollert (natl .) : Die Vorwürfe , die der Wahl-
Prüfungskommission gemacht worden sind, daß sie oberfläch-
k'ch geprüft und parteilich geurteilt habe, sind nicht stichhaltig.
Die Kommission ist sich auch in diesem Falle ihren Grund¬
lätzen treu geblieben und hat nicht anders beschlossen als
früher. Ich bitte , es bei dem Kommissionsantrag zu belassen.

Abg. Dr . Neumann -Hofer (Vpt.) : Will man sich streng
auf den Rechtsstandpunkt stellen, so muß man zur Ungültig¬
keit der Wahl kommen. Wie die Unterschriften bei den Flug¬
blättern gesammelt worden sind, wissen wir . Freiwillig ist
das nicht geschehen. (Zuruf bei den Soz . : Unterschriften ge¬
fälscht!) Die Minderheit der Kommission hat mit allen
Aitteln eine Verschleppung der Wahlprüfung versucht. Wir
stimmen für Ungültigkeit der Wahl.

Präsident Dr . Kaempf : Von dem Abgeordneten Grafen
Westarp ist namentliche Abstimmung beantragt . Dieser An¬
krag wird einmütig unterstützt. Die Abstimmung erfolgt
heute im Anschluß an die Diskussion.

Abg. Dr . Arendt (Rpt .) : Im Blockreichstag nahm das
Plenum in der Frage der Wahlaufrufe mit Amtsbezeich¬
nungen einen anderen Standpunkt ein als heute. (Sehr
gut !), wie eine frühere Rede des Abgeordneten v. Payer
(Hört! Hört !) bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten
Blumenthal in 1904 beweist. (Heiterkeit.) In diesem Falle
tvar zum mindesten Beweiserhebung nötig . Hier mußte man
vom richterlichen und parteipolitischen Standpunkt aus
urteilen . (Sehr richtig!) Dieser Fall beweist aber, daß

die Einsetzung eines nnabhängigen Prüfungsgerichtshofes
unbedingt nötig ist.

(Lebhafter Beifall .)
Abg. Dr . Nemnann -Hofer (Vpt.) : Ich will das Geschäft

nicht mehr länger aufhalten . (Heiterkeit. — Zurufe rechts:
Geschäft?) Die Behauptung Dr . Arendts , ich hätte durch die
Zurückverweisung der Wahl Haupts eine Verschleppung be¬
zweckt, muß ich zurückweisen.

Damit schließt die Debatte . — Es folgt namentliche
Abstimmung  über den Antrag des Grafen v. Westarp.
Für den Antrag auf Gültigkeitserklärung stimmen von 384
Abgeordneten 149, dagegen 176, 9 enthalten sich der Ab¬
stimmung. Die Wahl ist somit ungültig.

Es folgt die erste Lesung des von einer besonderen Kom¬
mission beantragten Gesetzentwurfs, betreffend
Kenderung des Strafgesetzbuchs (Zweikampf ).

Abg. Werr (Zentr .) empfiehlt als Berichterstatter das
Gesetz, welches besagt, daß, wenn Zweikampf freventlich ver¬
schuldet werde, an Stelle der Festungshaft Gefängnis treten
soll und eventuell den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechts
im Gefolge haben soll.

Staatssekretär Lisco: Der Reichskanzler nimmt an dem
Gegenstand, der hier zur Beratung steht, das lebhafteste In¬
teresse. Der Entwurf erstrebt eine Änderung der strafrecht¬
lichen Bestimmungen . Während zurzeit die Herausforderung
zum Zweikampf und dessen Annahme ausschließlich mrt
Festungshaft bedroht ist, soll

in Zukunft derjenige, der durch sein Verschulden den
Zweikampf herbeigeführt hat, mit Gefängnis bestraft werden.
Der Reichskanzler ist bereit , nach Abschluß der heutigen Ver¬
handlungen mit den zuständigen Stellen darüber rn Ver¬
bindung zu treten.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Dieser Gesetzentwurf bedeutet
zwar einen kleinen Fortschritt . Wir sind aber nach wre vor
der Meinung , daß das Duell gesetzlich beseitigt werden Mutz.
Unbedingt muß gegen die Beamten auf Unfähigkeit zur Be¬
kleidung eines öffentlichen Amtes und gegen Ofsiziere auf
Entlassung erkannt werden.

Abg. Gröber (Zentr .) : Seit November 1886 geht dieser
Kampf gegen das Duell und wie klein und bescheiden ist das,
was wir jetzt erreicht haben. Das Duell muh als das gekenn¬
zeichnet werden, was es ist, als ein gemeines Verbrechen, das

genau zu behandeln ist wie jedes andere Verbrechen.
Auch wir wollen den Kommissionsantrag nicht durch weiter¬
gehende Anträge belasten und gefährden . (Bravo !)

Abg. v. Bruckhoff (kons.) : Die Duellfrage ist keine Partei¬
sache. Wenn wir uns trotz unserer Bedenken dem Gesetzent¬
wurf anschließen, so geschieht dies aus der Erwägung heraus,
daß es sich darum handelt , diese Materie nunmehr in Fluß
zu bringen . Ein Weitergehen ist uns nicht möglich. Den
Antrag der Sozialdemokraten lehnen wir deshalb ab.

Abg. van Calker (natl .) : Die Bedeutung des Gesetzent¬
wurfs liegt darin , daß zum erstenmal in dieser Materie ein
einheitlicher Beschluß der Parteien des Reichstags herbeige¬
führt worden ist. In unserer Rechtsentwicklung treten die
ethischen Gesichtspunkte immer mehr in den Vordergrund,
und das spricht auch für den vorliegenden Gesetzentwurf. Die
Regierung mag möglichst bald mit einer entsprechenden Vor¬
lage an uns herantreten.

Abg. Liesching (Vpt.) : Der Entwurf ist ein gewisser
Fortschritt . Nach den Strafgesetzen allein läßt sich der Duell¬
unfug nicht aus der Welt schaffen. Der Antrag der Sozial¬
demokratie geht aber zu weit ; wir müssen ihn deshalb ab¬
lehnen.

Abg. Merlin (Rpt .) : Den sozialdemokratischen Antrag
lehnen wir wegen seiner Maßlosigkeit ab, dem Kommissions-
antrag stimmen wir zu, aber nicht in dem Sinne , daß er von
heute auf morgen Gesetz.wird, da wir gegen einzelne Be¬
stimmungen schwere Bedenken haben. Der Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte ist bedenklich, und auf studentische Be¬
stimmungsmensuren darf der Entwurf auch keine Anwendung
finden.

Damit schließt die erste Lesung. — Der Entwurf wird in
erster und zweiter Lesung unter Ablehnung des sozialdemo-
kratrschen Antrags einstimmig angenommen.
(Bravo !)

Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr:
Konkurrenzklauselgesetz; Petitionen , — Schluß 6% Uhr.

Wiesbadener ? Tagbialk

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 26. März.
Am Ministertisch: Finanzminister Dr . Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwib eröffnet die Sitzung

um 11.15 Uhr.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte Be¬

ratung der Novelle zum F ü r s o r g e e r z i eh u n g s -
gefetz. — Nach den Ausführungen des Abg. Lieber (natl .)
wird das Gefetz unverändert angenommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Etats beim
»Etat der direkten Steuern

fortgesetzt.
Berichterstatter Abg. Schmedding (Ztr .) referiert über

die Verhandlungen in der Kommission. Er weist darauf hin,
daß die Einkommensteuer mit 24 Millionen
mehr , die Vermögenssteuer mit 5 Millionen
mehr  gegenüber dem vorjährigen Etat veranschlagt ist. .

In der allgemeinen Besprechung führt Abg. v. Hennigs-
Techlin (konis.) aus : Die Steueranspannung namentlich be¬
züglich der direkten Steuern ist bei uns in Preußen eine ganz
enorme. Es macht sich jetzt das Bestreben geltend nach Ein¬
führung von direkten Reichssteuern. Wir wenden uns ent¬
schieden dagegen. Die direkten Steuern müssen den Einzel¬
staaten erhalten bleiben, damit sie in der Lage sind, dringende
Kulturaufgaben zu erfüllen . Die Steuerzuschläge können
zurzeit uicht abgebaut werden , wir müssen zunächst die wirt¬
schaftliche Entwickelung der nächsten Jahre abwarten . Wir
verlangen eine möglichst genaue und gerechte Steuerein¬
schätzung. Die den Großgrundbesitzern gemachten Vorwürfe,
daß sie ihr Einkommen unrichtig angeben, sind unberechtigt.
Wir wollen bei , der Steuereinschätzung das persönliche
Moment nicht ausschalten. Es muß aus die persönlichen Ver¬
hältnisse der Steuerzahler Rücksicht genommen werden und
dazu ist der staatlich angestellte Kommissar weniger in der
Lage als der Kommissar, der das Beranlagungsgeschäft im
Nebenamt verwaltet . (Beifall rechts.)

Finanzminister Dr . Lentze: Aus die Steuerzuschläge
können wir solange nicht verzichten, als wir nicht von anderer
Seite einen Ersatz dafür erhalten.

Ob wir infolge der Veranlagung zum Wehrbeitrag eine
erhebliche Mehreinnahme in Zukunft haben» darüber lässt sich

zurzeit nichts Sicheres sagen.
Falls sich die Hoffnung erfüllen sollte, daß sich infolge dieser
Veranlagung eine entsprechende Mchreinnahme ergeben soll,
so wäre ich bereit, eine Steuernovelle einzubringen , durch
welche die Steuerzwschläge ermäßigt werden . Wir müssen
aber zunächst die weitere Entwickelung abwarten . Mit Rück¬
sicht auf die wachsenden Ausgwben — ich erinnere nur au die
SchuMasten und die neue Beamtenbeisoldung — kann ich nicht
in Aussicht stellen, daß eine Steuernovelle dem Hau.se in
nächster Zeit vovgeleyt werden kann. Von den 15 neu gefor¬
derten hauptamtlichen Steuerkommissaren hat die Kommission
sechs abgelehnt. Ich bedauere das leibhaft und spreche den
dringenden Wunsch aus , daß das Plenum dem Beschlüsse der
Kommission nicht bestritt . Der hauptamtliche Kommissar kann
die Verhältnisse der Zensiien genau so prüfen wie der Land¬
rat , der das Veranlagungsgeschäft nur nebenamtlich führt.
(Sehr richtig links..) Die Staatsverwaltung mutz dafür
sorgen, daß die Veranlagung gleichmäßig und gerecht durch¬
geführt wird . Die Vorsitzenden der VeraNlagurogskommission
sollen den Zensiten

bei dem Veranlagungsgcschäft , das geradezu eine Wissen¬
schaft ist,

zur Seite stehen. Sie müssen daher stetig sein und nicht zu
oft wechseln. Die Staatsregierung will durchaus nicht alle
nebenamtlichen Kommissare abschcfffen. Ich bitte das hohe
Haus heute nochmals, die sechs gejstrichsnen Kommissare zu
bewilligen.

Mg . Herold (Ztr .) : Bei unseren jetzigen Steuerverhält¬
nissen können wir sehr gut auf die Steuerzuschläge verzichten.
Das Kinderprivrlsg muß wirksamer ausgebaut werden. Wir
wünschen, daß die Einschätzungen wirksamer werden. Der
größere Teil meiner Freunde ist aber der Ansicht, daß die Ein¬
schätzungen besser von den Landräten , die mehr im praktischen
Leben stehen, borgenommen würden, als von^ den staatlichen
Kommissaren, die oft zu einseitig Vorgehen würden.

Generalsteuerdirektor Heimkcn: Die Resolution der
Kommission ist gegenstandslos , da ein Widerspruch zwischen
der preußischen und der Reichsgesetzgebungin dieser Richtung
nicht besteht.

Abg. v. Kardorff (freikons.) : Me Ergebnisse der Ein¬
kommensteuer zeigen, daß die mittleren und kleinen Einkom¬
men in höherem Maße .gestiegen sind als die großen . Das
beweist, daß wir mit unserer Wirtschaftspolitik auf dem rich¬
tigen Wege sind. Wir beantragen (Antrag v. Zedlitz), die Re¬
gierung zu ersuchen, sobald sich die Höhe des dauernden Be¬
darfes an Einnahmen aus den direkten Steuern übersehen
läßt , Gesetzentwürfe für deren Neuordnung borzulsgen , durch
welche dem Mittelstände und den ärmeren Steuerzahlern die
im vorigen Jahre in Aussicht genommenen Vorteile und Er¬
leichterungen zugewendet werden, und eine vollständige und
gerechte Veranlagung aller Einkommen und Vermögen sicher¬
gestellt wird . Von den von der Kommffston ahgelehnten sechs
Kommissaren werden wir die für NorAhaufen und Bromberg
bewilligen, die übrigen lehnen wir ab. Ich hoffe, daß die Re¬
gierung die Führung behalten und sich nicht von den Parteien
treiben lassen wird . (Lachen und Aurnfe links .) Um den
preußischen Staat wird es gut beistellt fein , wenn wir eine
starke Regierung und einen starken Frnanzminister haben.
(Beifall bei den Freikons.)

Abg. Dr . v. Campe (natl .) : Me letzten Ausführungen
des Vorredners waren zum mindesten etwas abwegig. Wir
können ihm nicht zustimmen, wenn er behauptet , daß cm dem
Ansehen und der Stärke Preußens nicht das Haus , sondern
nur die Regierung teil hat . Aus der fortwährenden Steige¬
rung der Steuerevgeibniffe der mittleren und kleineren Ergeb¬
nisse geht hervor. Laß das Evangelium von der Proletarisie -,
rung des Volkes nicht den Tatsachen entspricht. Die defini¬
tive Regelung der Steuerzufchläge kann nur erfolgen, wenn
wir ganz genau wissen, welche Aufgaben der Staat in Zukunft
zu lösen hat . Wir müssen ernstlich an die Reform der direkten
Steuern denken. ^

Wir müssen die hauvtamtlichcn Steuerkommissare haben,
um die steuerlichen Einkommen ganz erfassen zu können.

Wir beantragen daher, die geforderten 15 Kommissare zu be¬
willigen. Wir wollen den Landräten keinen Vorwurf machen,
wir halten sie aber nicht für geeignet, die Steuerbemeffung
immer in objektiver Weise vorzunchmen. Das Volk wird zu
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den Kommissaren mehr Vertrauen haben. (Beifall bei den
Natl .)

Mg . Pachnicke (Vpt.) : Die Steuerzufchläge waren als
ein Provisorium gedacht, man hatte nicht erwartet , daß sie so¬
lange zu einer Belastung des gesamten Bürgertums würden.
Wir verlangen eine gerechte Steuerveranlagung , es soll nicht
möglichst hoch, sondern richtig veranlagt werden. Die Land¬
räte sind für das Veranlagungsgeschäft nicht geeignet, weil sie
außer starker Merlastung mit Amtsgoschäften auch noch poli¬
tische Sorgen haben . Der StaatSkommiffar kann ebenso gut
sich in die Verhältnisse hineinarbeiten wie der Landrat , der
feine Stellung häufig nur als einen Mergangsposten zu einer
höheren Stelle auffaßt . Sie (nach rechts) wollen immer eine
starke Regierung , jetzt, da die Regierung einmal die Führung
übernimmt , folgen Sie ihr nicht. (Beifall bei der Vpt. Lachen
rechts.)

Abg. Strobel (Soz .) : Die Steuerverhältnisse zeigen kein
ersprießliches Bild.

Millionen von Menschen haben ein so geringes Ein-
kommen, dass sie gar keine Steuer zu zahlen brauchen und ein

menschenunwürdiges Dasein führen.
Wir fordern eine stärkere Herauzichung der großen Einkom¬
men und bitten um Annahme unseres Antrags , wodurch die
geringen Einkommen in höherem Matze als bisher von der
Steuer befreit werden sollen. Die Steuerzuschläge sollten bei
Einkommen über 6000 M. beibechalten werden. Bei neuen
Rüstungen werden wir dafür eintreten , daß nur das Ver¬
mögen der Besitzenden herangezogen wird.

Hierauf wird die Sitzung auf Freitag 10 Uhr vertagt.
Fortsetzung, außerdem Etat der Seehandlung , kleinere Etats,
Petitionen . — Schluß gegen 5 Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Der Raiser in Venedig.

wb. Venedig, 28. März . Der Kaiser hörte gestern den
Vortrag des Gesandten v. Treutler und heute vormittag die
Vorträge der Chefs des Marine -, des Militär - und des Zivil¬
kabinetts . Heute nachmittag findet beim Kaiser an Bord der
„Hohenzollern" Tee statt , zu dem etwa 60 Einladungen an
Damen und Herren der venezianischen Gesellschaft, an die
Herren der deutschen Botschaft und die Offiziere der deutschen
Schiffe ergingen . Die „Hohenzollern" und die anderen deut¬
schen Schiffe gehen morgen vormittag nach Miramare in
See . — Der Kaiser verlieh dem Präfekten Honofanya den
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Stern.

Die Aufnahme der deutschen Marineoffiziere und Mann¬
schaften.

wb- Venedig, 26. März . Die deutschen Schiffe werden
morgen Venedig verlassen. Sie haben seitens der Behörden,
der Gesellschaft und der Bevölkerung eine so warme und ent¬
gegenkommende Aufnahme gefunden, wie kaum zuvor, so daß
die deutschen Offiziere und Mannschaften den Aufenthalt in
angenehmster und dankbarer Erinnerung halten werden. Dem
Kommandanten der „Hohenzollern" wurde schon bei seiner
Ankunft am 6. März Kapitän . Luibelli zur Verfügung gestellt.
Die Festlichkeiten  begannen a>m 7. März mit einem
Diner für das Offizierkorps bei de-m Admiral Carelli , dem
sich ein Besuch des The atro Rossini  anschloß . In der
Pause wurden auf Wunsch des Publikums die italie¬
nische und die deutsche Nationalhymne  gespielt,
die es zu begeisterten Kundgebungen veranlatzte. Bei späteren
Theaterbesuchen wiederholten sich die Sympathiekund¬
gebungen. Es folgten ein Diner 'bei dem Admiral Corelli zu
Ehren des Konteradmirals Souchon, ein Diner bei dem Kon¬
sul Rechsteiner, Empfänge bei der Gräfin Papadopulo und der
Gräfin Mocemgo sowie bei dem Konsul Rechsteiner, wo die
Kapelle der „Hohenzollern" spielte, und beim Admiral Carelli
Dem Empfang bei dem Admiral Carelli folgte ein Ball . Fer¬
ner fand eine Rundfahrt der Offiziere statt, die unter kun-
drger Führung die interessanten Stätten der venezianischen
Industrie besuchten. Infolge des Schiffsunglückes im Hafen
warxn die weiteren ursprünglich geplanten Festlichkeiten ab¬
gesagt worden, darunter ein Empfang bei dem Präfekten
Der Präfekt und der Bürgermeister hatten für die ganze Zeit
ihres Aufenthalts den Offizieren und Mannschaften den 'Be¬
such der staatlichen und städtischen Sammlungen und die Be¬
nutzung der städtischen Dampferlinien kostenlos freigestellt. '

Die Situation in London.
wb. London, 26. März . Im Gegensatz zu den ersten

Tagen der Woche war die Downingstreet heute vormittag , ab-
geschen von den Doppelposten der Polizeimannschaften , fast
verlassen. Das größere Interesse richtete sich auf die im
K r i e g s a m t stattfindende Besprechung,  zu der eine
Anzahl Generale bereits eingetroffen ist. Eine große Volks¬
menge hatte sich vor dem Kriegsamt in Erwartung der Be-
sprechung angesammelt . Als der Kr ieg s m i nist er ein-
traf , rief ihm einer aus der Menge entgegen : Sie sollten sich
schämen. Seely schenkte dem Ruse keine Aufmerksamkeit und
begab sich in das Ministerium , wo er sein Zimmer auffuchte.

Konfereuzen.
wb- London, 26. März . Die Besprechung der Generale

-m Krregsamt , an der auch Genera ! French teilnahm
währte 1U stunden . In der Zwischenzeit hatte Asauith,'
der Krregsminffter Seely und Churchill eine Besprecht inder Dowmng-Street.

Ein angeblicher Brief des Kaisers über seine Stellung¬
nahme zu den Konfessionen.

. .wb. Berlin , 26. März . Die „Nordd. Mg . Ztg ."
zitiert einen langen Artikel der „Hamburger Nachrich-
teu", der unter der Überschrift „Mißbrauch eines Pri-
vatbnefes me Handlungsweise einer Anzahl von
Blättern scharf geißelt , die Stellen aus einem angeb¬
lichen Briefe Kaiser Wilhelms veröffentlichen, der im
Jahre 1901 an die Langräfin von Hessen  ge¬
richtet sein und sich im Nachlaß des Kardinals Kopp
vorgefunden haben soll. In dem Artikel wird weiter
darauf hmgewiesen, daß der Kaiser, obwohl er ein
treuer Anhänger des evangelischen Bekenntnisses sei,
durch viele Handlungen bewiesen habe, daß er auch das
katholische Bekenntnis sehr hoch achte. (Man wird sich
erinnern , daß die Landgräfin von Hessen seinerzeit
vom evangelischen zum katholischen Glauben überge¬
treten ist. Schrift !.) Die „Nordd. Allg. Ztg ." fügt
hinzu , wenn nun das Hamburger Blatt , dessen grund-
süßlicher Auffassung über den nichtöffentlichen Charak-
ter des Briefes wie über die Stellung des Kaisers zu
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den Konfessionen wir beitreten , eine Aufklärung über
das Schriftstück verlangt , so müssen wir bemerken, daß
amtlichen Nachforschungen nach seinem Verbleib zu
keinem Ergebnis geführt haben. In dem Nachlaß von
Kardinal Kopp hat sich ein solcher Brief , wie wir hören,
nicht vorgefunden.

Zur Absage der Kolonialreise des Kronprinzen.
s - Berlin , 26. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Ab¬

sage der Kolonialreise des Kronprinzen ist erfolgt , weil
die kaiserliche  Genehmigung in letzter Stunde
versagt  wurde . Die Einzelheiten der ganzen Reise
waren in Verhandlungen , die zwischen dem K r o n-
pr i n z e n und dem Staatssekretär Dr . Sols  statt¬
fanden , festgelegt worden. Man hatte sich darüber ge¬
einigt , die Reisekosten in Höhe von 180 000 M. vom
Reichstag zu verlangen . Allerdings war die Möglich¬
keit ins Auge gefaßt worden, daß der Reichstag Schwie¬
rigkeiten machen könne, und in diesem Falle war der
Kronprinz bereit , die Kosten aus seiner eigenen
Tasche zu bestreiten. Zu einer Vorlage  an den
Reichstag war aber die kaiserliche Genehmi¬
gung  notwendig und diese ist vom Kaiser in der Vor¬
woche, kurz vor seiner Abreise nach Korfu , versagt
worden.

Herzog Ernst August zu Braunschweig im Landes¬
zentralgefängnis.

G Wolfenbüttcl , 26. März . (Eig . Drahtbericht)
Herzog Ernst August zu Braunschweig traf gestern in
Begleitung des Ministers Wolfs  in Wolfenbüttel ein,
um das Landeszentralgefängnis zu besichtigen. Als er
im Gefängnis angekommen war , ließ er IV2 Zentner
SBu r ft an die Gefangenen verteilen und aus einer
nahe gelegenen Konditorei Kuchen und Kaffee  für
die weiblichen Gefangenen holen. Fünf Gefangenen
wurde der Rest ihrer Strafe erlassen.

Zur Statthalterfrage.
wb . Karlsruhe , 26. März . Die von dem Berliner

Korrespondenten des „Neuen Stuttgarter Tageblattes"
verbreitete Nachricht, der Großherzog von Baden habe
dem Kaiser Bedenken gegen die Ernennung des Staats¬
ministers v. Dallwitz zum Statthalter der Reichslande
mitteilen lassen, beruht nach Informationen an zustän¬
diger Stelle vollständig auf Erfindung.

Elsaß -Lothringischer Landtag.
wb . Straßburg t. Elf ., 26 . März . Die Erste Kammer

stimmte heute gleichfalls der Vertagung des Landtags zum
17. November zu und trat dann in die dritte Lesung des
Etats ein . Das Mitglied B l u m e n t h a l kritisierte einen
Erlaß des Oberfchulrats , betreffend den Gebrauch der
deutschen Sprache in den höheren Schulen,  der
im Lande Aufsehen und eine gewisse Erregung hervorgerufen
habe . Staatssekretär Graf Röder  erwiderte : Der Vorred¬
ner hat selbst erklärt , datz er mit dem materiellen Inhalt des
Erlasses im wesentlichen einverstanden sei . Schon das Be-
rechtigungswesen , die Frage der Examina , zwingt uns , der
Praxis der anderen Bundesstaaten zu folgen . Es handelt
sich bei diesem Erlaß um ein Jnternum der Schulverwaltung,
und ' ch kann nur meinem Bedauern darüber Ausdruck geben,

daß ein solches Jnternum der Schulverwaltung anscheinend
von höheren Beamten in die Zeitungen gebracht worden ist.
Diese Übung war mir bisher unbekannt . Wir werden uns
das Recht , über das Verhalten der Lehrer innerhalb der
Schule zu wachen , nicht nehmen lassen . Ich frage den Herrn
Vorredner , aus welchen Worten des Erlasses er die Folgerung
zieht , daß dieser zur Bespitzelung der Lehrer untereinander
führen kann . Ich - habe das volle Vertrauen zu den Herren
Direktoren und Lehrern , daß sie den Erlaß richtig verstanden
haben und anwenden werden . — In der Nachmittagssitzung
der Zweite nKamm er  begründeten Redner dös Zen¬
trums , der Lothringer und der Liberalen Anträge dahin¬
gehend , die Regierung zu ersuchen , sie möge sich dafür ver¬
wenden , daß denjenigen Elsaß -Lothringern , welche bis zum
Jahre 1890 wegen Verletzung der Wehrpflicht  be¬
straft worden sind , die Strafe , so weit sie nicht bereits ver¬
büßt , verjährt oder erlassen sei, im Hinblick aus die inzwischen
verflossene Zeit und die eingetretene Änderung der Verhält¬
nisse in Gnaden erlassen werde.

Eine Reise des Grafen Oppersdorfs nach Rom.
# Berlin , 26. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie die

„Tägl . Rundschau" erfährt , wird Graf Oppersdorfs in
nicht ferner Zeit in Roin eintreffen , um in seiner Sache
im Ge Werkschafts st reite,  die durch den Tod des
Kardinals Kopp in Bedrängnis  geraten zu
sein scheint, neuerdings vor der Kurie persönlich zu
wirken.

Kein zweites Testament des Kardinals Rampolla.
0  Rom , 26. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Nach¬

forschungen nach einem zweiten Testament des Kardinals
Rampolla sind fruchtlos  geblieben und nunmehr ausge¬
geben worden . In der Amtswohnung des Kardinals fand
gestern eine Zusammenkunft der am Nachlaß interessierten
Personen und ihrer Rechtsbeistände statt , um eine endgül¬
tige Verständigung  herbeizuführen . Der Vertreter
des päpstlichen Stuhles beantragte die Herausgabe aller Brief¬
schaften politischen Charakters , was bewilligt wurde . Die
Herzogin von Campobello , die namens ihrer Kinder , die
Großneffen und Großnichten des Kardinals sind , Erban¬
sprüche hatte , erklärte hierauf , weitere fruchtlose Nachforschun¬
gen nach einem Testament aufzugeben . Der wegen Unter¬
schlagung verhaftete Kammerdiener Rampollas ist vorläufig
freigelassen worden.

Ein Fuhrwerk von einem Zug überfahren.
wb . Prenzlau , 26. März . Gestern abend wurde vor dem

Bahnhof Haßleben der Wagen des Bäckermeisters Groß  aus
Beenz von einem Zug überfahren und zertrümmert . Die
beiden Pferde wurden 100 Meter weit mitgeschleift , eines ge¬
riet unter die Lokomotive und wurde völlig zermalmt . Auf
dem Wagen befand sich außer dem Bäckermeister der Vieh¬
händler Schemel  aus Haßleben . Beide Männer wurde in
schwerverletztem Zustand in dem Zug nach Beeng mitgenom¬
men , wo sie im Krankenhaus eingeliefert wurden . Der
Bäckermeister erlag  bald seinen Verletzungen . An der Un¬
glücksstelle befindet sich ein Bahnübergang ohne
Schranken. )

Schwerer Unglücksfall in einer russischen Gummifabrik.
XX Petersburg , 26 . März . (Eig . Drahtbericht ) Bei

Bereitung einer Salbe , die giftige Gase entwickelte , erkrankten
in einer Petersburger Gummifabrik über 200 Arbeiterinnen.

Reklamen . =
Ein Retter in der Not!

Hohenlohe
Suppenwürfel

ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
die köstlichsten Suppen. Pikant und
fein. Sü Sorten: 2 - 3 Teller nur 10 Pfg.

Handelsteil.
Die Kosten des Nalirungsmittelaufwanäs.

Seit der starken Verteuerung last sämtlicher Nahrungs¬
mittel . die im Jahre 1911 anschlie Bernd an die ungünstigen
Ernteverhältnisse in Deutschland einsetzte , hat das Niveau
der Lebensmittelpreise keine einschneidende Ermäßigung er¬
fahren Auch die Senkung der Lebensmittelpreiss , die im
Februar des laufenden Jahres im Verhältnis zum gleichen
Monat des Vorjahres eingetreten ist , reicht immer noch nicht
hin , um den Stand der Jahre 1911 und 1912 wiederherzu-
s teilen Die Kosten des wöchentlichen NahrungsAuttel-
aufwardes einer vierköpfigen Familie  berechneten sich
auf Grund der Lebensmittelpreisstatistik von ca . 190 deutschen
Städten für die nachstehenden Monate durchschnittlich ^ auf
Mark

Januar
Februar
März
April
Mai . .
Juni
August
September
Oktober
November
Dezember

1911
23.50
23.61
23.60
23.80
23.72
23.97
24.65
24-77
24.88
24-64
24.60

1912
24.69
24.83
25.18
25.74
25.52
25.85
26.66
26.63
26.26
26 .08
26.03

1913
26.01
25.86
25.83
25.61
25.43
25.35
25.83
25.83
25.73
25.58
25.46

1914
25.57
25.29

uezemüer . . . . ,,
Danach sind die Haushaltskosten im Berichtsmonat um 0.57 M.
gegen den Februar 1913 zurückgegangen ; gleichwohl gehen sie
noch um 0.46 M. über dlas Niveau des Jahres t91 ^ und um
1.68 M. über dasjenige des Jahres 1911 hinaus - Für die nach¬
stehend genannten preußischen Landesteile  ergaben

1914
24.54
24 .96
24.10
25.94
25.17
20.69
25.08
26.47

.jv .u “ u-uc « meiiiurau iu*u=u « ui..! u.-o und die
Provinz Sachsen , während in Schlesien und GroSberlm die

Februar
Großberlin
Brandenburg
Schlesien
Sachsen . .
Hannover
Westfalen
Hessen.
Rheinland . . . . -

Sehr hohe Indexziffern Haben noch das Rheinland

-Nassau

1911 1912 1913
23.19 24.12 24.87
22.58 24.98 25-56
23.83 24.72 24.57
24.50 25.88 26.72
23 07 24.55 25.49
23.04 24-48 26.12
24.00 24.72 25.58
25.49 26.20 27.00

. iuvin /1 ocicnsen , vvciiiiEibkim 0^11110̂1̂ 11 uii/u . utu,JDcii -u
iurchschnitdiohen Kosten für den Nahrungsmittelautwand sich
.k rr-lnfiv n,:.nrl».!««w» ATivrocm Inawoctotv. 61IÜA6H 3 U ß 6 f ~rif relativ niedrigem Niveau bewegen.

• euBische .n
Mark:

Februar
Bayern • -

bieten betrugen die Hausihaltskosten

191.1 1912 1913 1914
. . 23.31 24.46 26.11 25.55
n . 22 .75 24.48 25.58 25.18
. . 23 -24 24.21 25.33 24.69
- . 25.08 26.37 27.34 26.41

Württemberg
Elsaß-Lothringen . . «/ .o* *v.*\

Die Ermäßigung der Lebensnuttelpreise erstreckt sich also auf
sämtliche bezeichnten Provinzen und Landesteile.

Frankfurter Nachbörse.
Frankfurt a- Marz . Kurse von iVi bis 2 % Uhr.

vredilaklien 2055/s, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
I58Ü Petersh Int . Handelsbank 2095/», Staatsbahn 1557s,
„otuhrrden 21W Baltimore und Ohio 90%, Schätzung 143%
i Vs,  Paketfahrt —Nordi.  Lloyd — , Deutsch-Luxem¬
burger 131.— a 1317s , Phönix 2387 « a 239.—. Edison 248.— .

Berliner Nachbörse,
$ Berlin , 36. März . An der Nachbörise erhielt sich bei

ruhigem Verkehr die Befestigung . Lebhafter wurden russische
Banken umgesetzt . Industrieweröe des Kassamarktes waren
geteilt
Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kemmand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . >
Schaaffhausen .
Pet .lnt . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

205 </2 Kanada . . . . . 2111/8 Rhein . Stahlw.
Orientbahn . . . 2 003/4 RomHacher . . .

11331 Meridional . . . Pal et ahrt . . .
1331/8 Pennsylvania . . Piamv^ .-5üdam.
2601/3 Henri. 166 -/8 Hans .-Dtnplsch.
1671/4 4»/oRussen(194)2) so— Lloyd . . . . . .
1587/3 Türkenlose . 168— Dynamit -Trust ..
110V4 Aumetr -Friede . 1611/4 Naphtha -Nobel.
1023/4 Bochumer . . , 224 :1/8 Alle .Elektrizität
195% Luxemburge r 133- D-.Ueber »eeEI.

Oelsen kircheti . 193% Siemens.
1431/2 Harpener . . . . 183 - Schuckert . . .

213/4 Hohenlohewrk. lao'./e Oes . i. elektr . .
Laurahütte . . . 1533/4 Untern.

903/8 Phönix. »39- South -Westafr . .

1691/2
169V«
140V,
1635/8
286/8
1223/,
1753 s
403—
247V,
1763/,

1495/8

1711/2
1183/,

Industrie und Handel.
w. MaschineniiauanstaitHumboldt in Köln-Kalk. In der

gestrigen Aufsichtsratssitzung berichtete der Vorstand über
den Verlauf des ersten Semesters des Geschäftsjahres 1913/14-
Dasselbe zeigt ein befriedigendes Ergebnis , so daß , falls keine
unvorhergesehenen Ereignisse eintreten , angesichts des in der
Höbe des im Vorjahre vorliegenden Auftragsbestandes für das
laufende Jahr auf die gleiche Dividende wie im Vorjahr
(8 Proz .) gerechnet werden kann.

* Die Synddkatsschwierigkoiteitt in der Zecienlmdustrie . In
der Hauptversammlung der Breitenburger Portlandzementwerke
äußerte der Vorsitzende , daß über die Zusammcriscblußbe-
strefcungen heute nur wenig gesagt werden könne , da das
Verfahren noch schwebe . Man stehe aber noch im Kampf;
trotzdem brauchten noch nicht alle . Hoffnungen aufgegeben
zu werden , im Gegenteil , gewisse Einigungsbestrebungen seien
bis jetzt sogar von Erfolg gewesen , und es sei ein Zusammen¬
arbeiten aller in Frage kommenden Faktoren festzustellen.

Verkehrswesen.
* Die Hamburg -Amerika -Linie stellt nach der „Frankf.

Ztg.“ ihren Schleppdienst auf ^ dem Rhein ein und geht mit
zwei Bheinseedampfem , von denen einer bereits in Fahrt ist,
zu einem beschleuiniigten Dampferoienet über . Die beiden
Dampfer führen die Namen -,b rankfurl “ und „Mainz" 1.

* Dse Ltibeck -Bfichener Sisenbabn schlägt die Verteilung
von 9 Proz . (i. V. 814. ProzO Dividende vor.

Versicherungswesen.
* Bei der Stuttgarter Mit- und Rfickversicheruiigs-A.-G.

war im Monat Februar 1914 in sämtlichen Abteilungen folgende
Geschäftsbewegung zu verzeichnen ; Versicherungsscheine wur¬
den 1018 ausgefertigt ; die Versicherungssumme stieg von
87-i. 747 373 M. auf 892 3e>9 872 M., die Jahresprämie von
2 377 535 M. auf 2 410 724 M-

* Schlesisch ® Feuerversicher antiseesellschafi. Aus einem
Reingewinn von 1556 111 M. Ö- v- 1681 969 M.) sollen wie¬
der 45 Proz. Dividende verteilt werden.

* Berlinische FeuerversicUemngsanslalt . In der General¬
versammlung wurde die Dividende auf 7% Proz. festgesetzt.
Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr wurden als günstigbezeichnet.

Weinbau und WeirthandeL
* Trier , 25. März . Die großen Frühjalhrs -'W(uaversieige-

rungen waren schon bei Eröffnung zahlreich besucht . Der
erste Tag erbrachte im ganzen einen Erlös von 114 810 M.

Dompfers Herkunft
. Reiseziel:

Aukanlt
bezxr.  Weiterfahrls

Stoomvaart Maatschnppy Nederland Amsterdam. 31
Passage- und Reisebureau Born * Schottenfel*. Hotel Nassau.

Prinses Juliana
Vondel.
Vwndel.
Grotius.
Timor . . . . . . . • .
Konmg-d.Nederl.
latjan.
Karimoen - - -
Prinses Juliana .
Bembrandt.

am 19. in Singapore.» 19. in Lissabon.
» 19. von Lissabon.
» 19. von Batavia.
» 20. in Genua.
» 20. Permin pausier»
> 20. in Sabang.» 20. von Genua.» 21. in Batavia.

21. in Lissabon.

auf der Ausreise
1 » Heimreise
* » Heimreise
» » Heimreise
» » Heimreise« » Heimreise
> » Ausreise» > Ausreise
> » Ausreise
» » Ausreise

„ ... Norddeutrcher Lloyd In Bremen. F31#
Hauptagent fUr Wiesbaden J. Chr. GHtakiicb, Wilhelmst»*8e 58.

Lothringen . . . . . nach Australien
» Australien
> Ostagien
» Ostasien
» Hamburg
» Hamburg
> Genua
> Australien
» Ostasien
» Marseille
» Alexandrien

Ein großer Teil von ihnen brach plötzlich ohnmächtig zusam¬
men ; 10 sind an Vergistungserscheinungen gestorben . Die
männlichen Arbeitsgenossen in der Fabrik veranstalteten dar¬
aufhin Lärmszenen , indem sie behaupteten , datz die sen
langem schon fehlerhaften Fabrikanlagen an dem Unglück
schuld seien.

Ein Dampfer in die Lust geflogen,
wb - Honolulu , 26. März . Der den Verkehr zwischen den

Inseln vermittelnde Dampfer „Mani " ist auf der Höhe von
Pearl Harbour in die Luft geflogen . Die gesamte , ztvöll
Mann starke Besatzung wurde getötet . Der Dampfer hatte
Explosivstoffe an Bord und ging geistern von Honolulu nach
Kauai in See . Der Dampfer sank so rasch , datz die Boote
nicht ausgesetzt werden konnten . Man nimmt an , dab
zwischen 30 bis 40 Personen , meist Eingeborene , umgekoMown
sind. Das Unglück wird nach neueren Meldungen einer Explo¬
sion des Kessels zugeschrieben.

(
Unter

Ich war durch körperliche Ueberanstrengung sehr herunter¬
gekommen und trank zur Stärkung Vioson . Bald waren
meine vollständig erschöpften Armnerven und -Muskeln
wieder gekräftigt und das Allgemeinbefinden
bessert . In Bioson habe ich ein Sti"
das ich mich verlassen kann und v«*, ,
Elenden ein Retter in der Not ist. Martha Rabats
Halensee -Berlin , Kronprinzendamm 10. Unterschrift beglaubigt
7. 11. 18. Dr . Thinius , Kgl . Notar . Bioson , das Paket , mehre « !
Wochen ausreichend , Mk. 3.— in Apotheken , Drogerien , ” 1
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Altertümer.
, ,^ aute, äU hohen Preisen alt rtümliche Porzellane . Kupftt'
st iche. SttbergegenstSnde, altertümliche Möbel, wenn auch in
sehr schlechtem Zustand. Off. u. M. 478 an den Tagbl.-Bertsg-

Haitdeteî gistef Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr . 1244 wurde ein getragen,

daß die unter der Firma „Oscar Siebert Nacht.  Ti 'ttal
u. Ullrich “ mit dem Sitz in Wiesbaden bestandene offene
Handelsgesellschaft aufgelöst und das Geschäft auf den Kauf¬
mann und Hoflieferant Philipp Ullrich zu Wiesbaden als
allein "ger Inhaber übergegamgen ist . Letzterer hat die Firn«
in „Philipp Ullrich , Hoflieferant “, geändert . Die neue Finna
ist unter Nr . 1318 der Abteilung A. des Handelsregisters esto
getragen.

In das Handelsregister A Nr . 240 wurde bei der Finna
„C. W . Kreidels  Verlag “mit dem Sitze in Wiesbaden
eingetragen ; Wilhelm Geeks , Verkgpbuchhändler zu Wies¬
baden , ist in dias Geschäft als persönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreten . Die nunmehrige offene Handelsgesell¬
schaft hat am 16- März 1914 begonnen . Die Prokura des Wü¬
tete Gecks zu Wiesbaden ist erloschen , Die Gesamtprokura
des Ludwig Kling und Hugo Sadowsky zu Wiesbaden bleibf
bestehen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 19 - bis 23 . März 1914.

am 21. von Sydney.» 21 von Melbourne
» 22. iu Colombo.
» 22. von Port Said-
» 22. von Aden.
» 22. in Kobe.
» 22. von Gibraltar.> 23. in Genua.
> 29 . in Yokohama-
* 23 . in Marseiile-
» 23. in Alexandriew-

Holland-Amerika-Linie. psll
Passage- und Reisebureau3orn & Sohottenfels. Hotel Nassau.

Thüringen.
Prinzeß Alice . . .
Norderney
Dertflinger.
Prinz Eitel Friedr.
Berlin.
Gneisenau.
Tübingen . . . . . .Prinz Heinrich . .
Pr .-Reg- Luitpold

Batavia . . . -
President Lmooln
Antouma.
Sibiria . . . . . .
Steigrrwald.
Macedoma.
Nassovia.
Südmark.

nach Baltimore
nach New York
von Mexiko
nach Jamaika
nach Mexiko
nach New York
nach Tsingtau

am 22. v. PontaDelgada* “ ■von Southampton-
* Sv >n Hamburg .* 23.m Ponta Delgada-
* o? In  Havana.» 22. in Paranagua-> 22. von Victoria.
> 22. von Hongkong0t

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 16 Seiten
_ und die Berlagsbeiloge „Der Roman".
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Tagesschau.
Wie der „Temps " meldet, soll in D u r a z *o lAl-

rp ' rfiTlr n rr iSe -8tn *a ?^ te  herrschen und öas Kriegs¬recht proklamiert  sein.
Deichs tag hat gestern die Wahl  des konser-

uo V&?- 81®S‘ bsch (Stendal -Osterburg) mit 176 gegen149 Stimmen für ungültig  erklärt.
wirb gemeldet, daß Präsident Poin-

cars  bei einem Bankett eine beachtenswerte Rede aufd i e A r m e e gehalten habe. * '
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Anarchie in Albanien?
Aus Paris  meldet der Draht : Der „Temps " meldet,

oatz in Dnrazzo vollkommene Anarchie herrscht. Das
Kriegsrecht soll in Dnrazzo proklamiert sein. Das Fttrsten-
paar von Albanien kan« das Palais nicht verlassen.#

XX Als dem Prinzen Wilhelm zu Wied die Krone des
neuen Albaniens von den Großmächten angeboten worden

| war , ging das Gerücht, daß der Prinz wenig Lust zeige,
dem „Rufe" Folge zu leisten, und in der Hauptsache seine

emahlin , die Prinzessin zu Wied, es gewesen sein soll, die
ihn veranlaßt habe, dem Wunsche der Mächte zuzustimmen
und die Herrscherwürde über Albanien anzunehmen . Die
wohlwollende Unterstützung der Großmächte, nicht zum
wenigsten in pekuniärer Hinsicht, tat ein Uebriges , und so
zog öer neue Fürst von Albanien vor wenigen Wochen in
seine Residenz Durazzo ein. Es war eine dornenvolle Auf¬
gabe, die des Fürsten in dem Lande der aus allerlei
Nationen zusammengewürfelten Bevölkerung harrte , und
obendrein traf öer neue Landesherr beim Betreten der alba¬
nischen Küste eine besorgniserregende Gärung im Süden
seines Landes an. Die dort ansässigen griechischen Epiroten
wollten nichts wissen von der ihnen ausgezwungenen alba¬
nischen Herrschaft, und schon mehrfach haben kleinere Ge¬
fechte zwischen diesen griechischen Freischärlern und den
Albanern stattgefunöen. Gerade in den letzten Tagen wur¬
den Meldungen verbreitet , daß sich die Lage im Süden
Albaniens verschärfe, und öer neue Herrscher, dem noch
andere Schwierigkeiten im Lande Sorge bereiten , zumal die
Kabinettsbildung immer noch nicht endgültig zustande ge¬
kommen ist, sah sich schließlich gezwungen, ernstlich den Ge¬
danken zu erwägen, mit aller Entschiedenheit gegen die
Aufständischen im Süden vorzugehen, um Ruhe und Ord¬
nung im Lande herzustellen.

Nun plötzlich kommt aus Paris die überraschende Mel¬
dung, daß in Durazzo,  der Residenz des Fürstenpaares,
völlige Anarchie  herrsche und das Kriegsrecht
proklamiert sei. Der 1. April ist noch zu fern, als daß sich
der „Temps " einen Scherz erlaubt haben könnte. Einzel¬
heiten über die Ursache öer Anarchie fehlen noch und es
wäre zu wünschen, daß sich die Nachricht des „Temps ", der
ia gern etwas voreilig ist, als irrig , oder wenigstens als
Vicht so gefahrdrohend erweisen würde . Daß die Anarchie
i» Durazzo , dessen Bevölkerung dem neuen Herrscherpaar
"st kürzlich begeisterte Ovationen gebracht hat, mit den
Unruhen im Süden des Landes in Zusammenhang stehen
könnte, ist nicht anzunehmen . Es wäre bedauerlich, wenn
der neue Fürst sich noch größeren Schwierigkeiten in seinem
-ande gegenüber fände, als es schon bisher der Fall war.
Rach der Nachricht des „Temps ", daß es dem Fiirstenpaar
Unmöglich sei, das „Palais " zu verlassen, hat es den An¬
schein, als ob auch dem Leben des Herrschers Gefahr drohe.
Es wäre auch die Anleihe, das schöne Geld öer Großmächte,
wahrscheinlich unwiederbringlich verloren , falls öer Fürst
7^ immer vorausgesetzt, daß sich die Pariser Depesche be¬
tätigen sollte — gezwungen werden sollte, nach nur kurzer
«Herrlichkeit" den albanischen Boden wieder zu verlassen.
Es gibt noch so mancherlei Gründe , die es als höchst
wünschenswert erscheinen lassen, daß die „Temps "-Meldung
°uf einem Irrtum beruht , denn nach einem neuen Akt des
^alkanöramas hat wohl kein Mensch mehr Verlangen.
Hoffen wir darum , daß die Nachricht von einer „Anarchie",
w ausgerechnet am gestrigen Geburtstage des Fürsten

^Uhelm in Durazzo ausgebrochen sein soll, sich in eine
Meldung von „Hulüigungskundgevungen " anläßlich des
"'esttagcs umwanöeln wird.

Freitag , 27. März 1914.

ein Europäer sich ein Vergehen oder ein Verbrechen zu¬
schulden kommen ließ, das ihn mit dem hiesigen Gesetz in
Konflikt brachte, erlebten wir die alte Geschichte: mit einer
Einmütigkeit , die einer besseren Sache würdig wäre , kriti¬
siert die in englischer und deutscher Sprache hier erschei-
nende Presse das Vorgehen der japanischen Gerichte und
versucht, Japan vor der Welt als ein in jeder Beziehuna
zurückgebliebenes Land htnzustellen. Trotzdem öer unbe-

deurteiler zugeben muß, daß die japanischen Ge-
richtShöfe gerade dem schuldigen Ausländer gegenüber die
Milde in der Regel bis zur äußersten Grenze des Erlaub¬
ten treiben , trotzdem gerade Ausländern gegenüber von
dem Begnadigungsrechte des Mikado ausgiebigster Ge-
brauch gemacht wird , trotzdem die japanischen Behörden dem
Amlande jede Rücksicht entgegenbringen , die sich nur irgend
mit der Gerechtigkeit dem eigenen Volke gegenüber verein-
barn läßt . Herrmann , der Direktor öer Tokioer Siem -en«-
L-chuckertwerke wird unter dem schweren Verdacht öer Be-
stechung hoher Offiziere und der absichtlichenZerstör »««
von Bewcismaterial verhaftet . Sofort fühlt sich die hiesig'e
europäische Presse berufen , sich für den Mann , für dessen
Unschuld sie keinerlei Beweise in Händen hat, mit einem
bewundernswerten Elan einzusetzen. Nichts an öer Be-
Handlung Herrmanns durch die japanischen Behörden ist
ihr recht. In aVem wittert sie einen hinterlistigen An-
grrfs auf den Ausländer als solchen. Da ist die Verpfle
gUM des Untersuchungssträflings eine ungenügende , da
verstoßt es gegen die einem „Ehrenmanne " schuldige Hoch-
achtung, daß man ihn int Zellenwagen vom Gefängnis ins
Gerrchtsgebauöe transportiert , ja sog'ar mit Demonstratio-
nen tm ' fahre der Kaiserkrönung wird offen gedroht. Und
aSL, '®™18 utt,5 wtzt den unter so schwerer Anklagewirklich auf freien Fuß , gegen eine win¬
zige Kaution , trotzdem seine Berhaftstng wegen Vernichtung
von Beweismaterial erfolgte, trotzdem öer zweite Direktor
der Firma , Wilhelm, das Land fluchtartig verlassen hat.

Die Untersuchung gegen den zweiten verhafteten Euro
paer, oen Engländer Pooley (Reuters Korrespondent), ist
noch nicht zu Ende geführt. Die schwere Klage lautet auf
Erpressun'gsversuch an der Firma Siemens -Schuckert, der
er mit Veröffentlichung der ihm von Karl Richter ver¬
kauften Papiere im Nichibezahlungsfalle einer bestimmten
Summe drohte. Man sollte meinen, daß sich die europäische
Presse von diesem Gentleman wenigstens solange zurück¬
ziehen würde, bis der schwere Verdacht eines gemeinen
Verbrechens von ihm als unstichhaltig dargetan istneswegs!
sn '®°®cn  rvird in allen Tonarten über die „brutale"
Behandlung des dem „Zusammenbruche nahen" Mannes
gelcitartikelt . Die Botschaft wird zum Beistand anfgerufen.
Und einem Abgesandten der Botschaft gegenüber rühmt
tvoley selbst die zuvorkommende Behandlung , die ihm sei¬
tens der japanischen Behörden zuteil wird ! Tut nichts.
Dann ist eben die Verhaftung selbst eine Brutalität , und
die englischen „Daily News" halten es für vereinbarlich
mit der Würde eines großen Blattes , ihrem Bedauern
darüber Ausdruck zu geben, daß „Mr . Pooley im ae--
hermen l!) einem barbarischen (!) Gesetze ausgelieiert"
werde. Freilich, den „Daily Mails " darf man kaum Vor¬
würfe machen, denn sie schreibe« schließlich nur , was ihnen
von angeblich wohlinGrmicrter Seite suggeriert wird
Wär>e,r Herrmann und Pooley unter gleichen Umständen in
Preußen bezw. in England auf freien Fuß gesetzt worden^
Es ist mehr als fraglich. Sicher aber ist, daß kein Mensch
pch über ihre verlängerte Untersuchungshaft aufzühalten
hätte , wäre diese von einem deutschen oder englischen Ge¬
richtshöfe für gut befunden worden. Und sicher »st auck,
daß kein deutscher oder englischer Gerichtshof auch nur
einen Finger breit zurückgewichen wäre und sich eine Ent¬
haftung öer Untersuchungs-Gefangenen hätte abnötigen

Japan , das selbst heute, nach dem russischen Kriege
immer noch den größten Wert daraus hegt, von den übrigen
Großmächten nicht als rückständig betrachtet zu werden
Japan setzt Herrmann auf freien Fuß und wird Boolen
dasselbe Entgegenkommen beweisen. Die hiesige Aus¬
länder -Presse sollte sich aber doch endlich das Sprichwort
ms Gedächtnis rufen : Allzu scharf gespannt, zerbricht der
Bogen ! Sie sollte endlich aufhören , brr den japanischen
Behörden durch Drohungen und Beschimpfungen ( .Japans
barbarische Gesetze!") um jeden Preis ihr Ziel erreichen au
wollen. Denn es könnte die Zeit kommen, wo das Selbst"
gefühl der Japaner stark genug ist, um derartige Beschuldi¬
gungen mit einem Lächeln abzutun und den aeaen das ia-
panische Gesetz perstoßenden Ausländer genau so zu be¬
handeln wrc den schuldigen Eingeborenen . Den Schaden
werden letzten Endes die Auslände r zu tragen haben.

« »zclgespreise:
Die Kvlvnelzeile I» Wiesbaden tt 4
Deutschland 80 4,  Ausland 40

Dle Reklame,eile 1.80 M.
A«,elge»»« »uah» e:

Für Abendausgabe bls 1 Uhr mittag»
Morgenausgabe bl» 7 Uhr abend»

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement: Nr. 100
Redaktion: Nr. 18», Verlag: Nr. 010

68. Jahrgang.

Arbeiter für die deutsche Landwirtschaft von unabsehbarer
folgenschwerer Bedeutung wäre, nur so mehr, da sich keine
Möglichkeit bietet, ihn durch verstärkte Bezüge von Arbei¬
tern aus Oesterreich oder anderen Nachbarländern zu er¬
leben. Freilich haben 1812/lg noch etwa 117 660 öster¬
reichische Saisonarbeiter , sowie 15 666 aus anderen Ländern
in unterer Landwirtschaft Beschäftigung gefunden, aber
erfahrungsgemäß erweist es sich als sehr schwierig, diese
<>ahlen zu erhöhen, weil die landwirtschaftlichen Löhne
auch in den Nachbarländern kräftig in die Höhe gegangensind.

Vielfach war befürchtet worden, daß die russische Dro¬
hung, die Abwanderung öer Landarbeiter nach Deutschland
zu erichweren oder gar unmöglich zu machen, schon für öas
laufende Erntejahr in die Tat umgesetzt werden würde.
^,^9on hat man aber in Rußland Abstand genommen, wohl
mit Rücksicht ans den Umstand, daß eine solche Maßnahme
mit dem geltenden Handelsverträge schwerlich in Einklang
zu bringen wäre. Sicherlich wird aber die russische Regie¬
rung bei der bevorstehenden Neuregelung des Handelsver¬
trages die Landarveitersrage wieder aüfrollen , falls die
deutsche Reichsregiernng sich nicht dazu entschließen sollte,
dm durch öas Einfuhrscheinsystem bedingten versteckten
Getreideausfuhrprämien zu beseitigen. Welche Bedeutung
Rußland unseren Einfahrscheinen beilegt, mag man daraus
ermessen, daß cs zurzeit auf beschleuniate Erledigung einer
Zollvorlage bedacht ist, wonach an Stelle der 'bisherigen
Zollfreiheit für die Getreideeinfuhr recht beträchtliche Zoll¬
sätze treten sollen. Diese Maßnahme richtet sich lediglich
gegen die deutsche Getreide- und insbesondere Rvggenein-
suhr. Es unterliegt auch keinem Zweifel , daß damit Ser
deutschen Getreideausfuhr der Weg nach Rußland versperrt
csi. -ras Jntercste Rußlands an den deutschen Einfuhr-
smeinen würde sich danach auf den Absatz im Auslände be-
itark' lmt'oin^ «5* Rußland als größter Agrarstaat der Welt
l »vr i ^ e§ fncr ^in Getreide dem deutschen,

Elnfnhrscheine begünstigten wettbewerbsfähig machen
wn , sieht noch dahin . Deutichland wird jedenfalls unter
den obwaltenden Verhältnissen gezwungen sein, mit einem
ziemlich beträchtlichen Teile seiner Roggenausfuhr — 2o
bis So v H . der Gesamtansfuhr — an Stelle des bis¬
herigen Empörtes nach Rußland andere Absatzgebiete zu
erobern , eine Aufgabe, deren Lösung einige Verlegenheiten
bereiten durfte. Im Hinblick auf die vorzüglichen Saaten-
itandsberichte aus allen großen Getreideerzeugungslänöern
fpCn w* 6 e-s r6.cn11 aegenwärtig keineswegs ausgeschlos-

®lr senden Jahre mit einer weiteren Er-
nam ung der Prene für Brotgetreide in Deutschland zu

«X »nSÖ ro° --an  russischen Zollmaßnahmen nicht
miwW 6’? " dren. Die großen deutschen Getreide-
markt. haben bereits begonnen, den veränderten Verhält
rnpen ms zu einem gewissen Grade  Rechnung zu tragen.

Die siziole Siirforoe Des Mm.

NMe MW«
«eo sie SeiitiA ÄMMM.

Die ioMiftlP teilte unb Sie WMSer.
Von unserem Korrespondenten.

... olvha  nt a via Siberia , 8. März,
fei* i scheint den Europäern nun einmal unmöglich zu
d-? ' sich in die seit einiger Jahrzehnten geänderte Lage

-Dinge zu schicken und Japan als ein gleichwertiges
leg "^ csen zu betrachten. Wenigstens die in Japan
^ enden Ausländer und ihre Presse lassen keine Gelcgen-
TitX^ ^^^ ^lichen, den Japanern in mehr als deutlicher

brache ihre Minderwertigkeit vorzuhalten . So oft noch

Kurze Zeit nach dem Besuche des russischen Minister¬
präsidenten in Berlin wurde bekanntgegeven, daß die
russische Regierung die Abwanderung von Landarbeitern
nach Deutschland sperren würde, falls das Einfuhrschein-
system hier weiterhin aufrechterhalten würde . Es wurden
sogar alsbald die Grnndzüge eines Gesetzentwurfs veröf¬
fentlicht, der strenge Kontrollmaßregeln für die Abwande¬
rung enthielt und ohne weiteres dem beabsichtigten Lweck
gerecht werden konnte. In der deutsche« Landwirtschaft
waren nach den Ermittlungen der Deutschen Feldarbetter¬
zentrale im Jahre 1911/12 Mindestens 275 000  und 1912/18
sogar über 280000  russische Wanderarbeiter beschäftiat, vor-
nehnrlich auf den großen Gütern , die neben Zuckerrübenbau
hauptsächlich Körnerproduktion betrieben . Es liegt auf öer
Hand, daß öer Ausfall öer russischen landwirtschaftlichen

Die sozialpolitisch sehr interessante Neuerung des
Kaders , jeden seiner Cadiner Landarbeiter mit 1000 Mark
zu vernchern. bildet nur ein weiteres Glied in der Kette
der vorbildlichen )oz,alen Fürsorqematznahmen des Mo¬
narchen für die Arbeiterschaft auf seinen Besitzungen. Gc-
raöc die bemerkenswerte jüngste Maßnahme Kaisers Wil-
„ r Ur erwünschte Gelegenheit, auf die großzügige,
wahrhaft mustergültige Art seiner Fürsorgetätigkeit , soweit
sie icine Arbeiterschaft anbelangt . hinzuweisen. Es liegt
?,e"s ° °r , ntfem nm  Herzen , seinen Arbeitern lichte
und lufuge Behau,ungen zu schaffen, überall in seinen
Mustcranlagen leuchtet als Grundgedanke Hygiene und
Zweckmäßigkeithervor . Es ist ein wahres Bergnügen . sich
tmraushin die LandhauSanlaaen anzuscben, die der Kaiser
seinen Landarbeitern erbaut bat. In Rominten beisvicls-

ist eine ganze Lanöhanskolonie entstanden, die durch¬aus den Eindruck einer reizenden Billenkolonie im „ m-
wegifchen Stil hinterläßt . Alle diese Hänschen präsentieren
sich von innen und außen in so schmuckem Gewände und
cntsvrechen ,o sehr allen Ansordcrnnacn oöcrner Wobn-
hanshvgrene, daß hier kaum noch Wünsche unerfüllt blie-
L - »?«L «-Ln ' ,ss "L s" «" «<■• ff « ÄS«

kaiscrlichei Fürsa ^ °5m" ^ te stets ein Hauptaugenmerk der
Ntznttaen siebe« ^ Ans alle,! kaiserlichen Be-
usiv BMiotleket ? ^ Angestellten Arbeitern , Tagelöhnern
Nesien öms  t *.tPn; Berfiigung . die eine Ausivabl des
Daneben böt ? 7r hm '"  Schätzen aller Völker bieten.
beLör für s- / Monarch Lichtbilöapparate mit allem Zu.
Minte '-abe^ Gutsvcrsonal angekanft, die ihnen an langen
Sieten solle« erwünschte Unterhaltung und Zerstreuung
Woblerapö- ' e 5Ber 6cm  Kaiser das aesundheitliche
fm ' " " er Leute über alles geht, ist aus solgen-

e^ncn ,öen kleinen Zua wohl zu ersehen: überall
1 ’ T?r, e| an einer zweckentsprechenden Badevorrichtuna

der Kaiser seinen Leuten einen Apparat über-
Ksisw" bn  ö " herlich den Eindruck eines Küchen-
inneth ^ ^ t. und auch als solcher zu verivenden ist. aber

- weniger Minuten in eine regelrechte Badewanne

drisz KeiM Wer seine Werilsreise.
Prinz Heinrich von Preußen hat bei dem AufentbaU

des -Dampfers „Kap Trafalgar " in Sontbampton die
ttctcr der Presse, die sich zu seiner Begrüßung a« öer An-
lege'tellc des Dampfers eingefunden batten , cuipfangen und
Nch ihnen gegenüber in scherzhafter Form über Zweck und
Ziel seiner Ne„ e nach Südamerika ausgesprochen.
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Schon vor Antritt der Prinzenreise wußte man bereits,

daß die Südamerikafahrt des Bruders des deutschen Kaisers
keinerlei politische Hintergründe habe. Allgemein war als
Zweck der Fahrt lediglich die Erholung und Zerstreuung
des prinzlichen Maares angegeben . Wer aber die gründ¬
liche, durchaus nicht an Oberflächlichkeit haftende Art des
Prinzen Heinrich kannte, war sich von vornherein darüber
klar, daß es nicht seinen Gepflogenheiten entspräche, eine
solche große Reise ohne tiefere Beweggründe zu unter¬
nehmen . Und wie den Prinzen bei seiner ersten Amerika-
rcise nach den Vereinigten Staaten letzten Endes das Be¬
streben leitete , zum Nutzen des deutschen Handels und der
Interessen des Reiches mit offenen Augen zu sehen und
zu lernen , so darf man auch fetzt als gewiß annehmen , daß
die Südamerikareise des Prinzen Heinrich nicht zuletzt von
dem Wunsche diktiert war , durch eigenen Augenschein sich
von den Fortschritten der lateinischen Republiken zu über¬
zeugen , und durch das Gewicht seiner Persönlichkeit die
Bande zwischen der deutschen und der südamerikanischen
Handclswelt enger zu gestalten.

Ganz klar geht dies aus der humoristischen Aeutzerung
des Prinzen in Southampton hervor , in der er sich als
„Commis Voyageur " bezeichuete und erklärte , alles zu tun,
was in seinen Kräften stände, um die deutschen Handels-
interesscn in Südamerika zu fördern . Prinz Heinrich als
„Commis Voyageur " der deutschen Handelswelt ! So ver¬
blüffend und ungewöhnlich uns diese Selbstvezeichnung des
Brudes des deutschen Kaisers anmutet , so scherzhaft sie
in der Form gewählt war , so sicher liegt in ihr der
Schlüffe ! zu den inneren Motiven der Südamerikafahrt.
Das Angenehme wird mit dem Nützlichen verbunden,
neben der Erholung und Zerstreuung fordert die Beleh¬
rung , die Erweiterung der Kenntniffe ihr Recht. Gerade
darum ist man berechtigt, dem Ausgang dieser Prinzen¬
reife mit besonderen Erwartungen entgegenzusehen , kann
sich doch der deutsche -Handel keinen tatkräftigeren Förde¬
rer seiner Interessen in dem für uns als Absatzgebiet
außerordentlich zukunftsreichen Südamerika wünschen als
den Großadmiral unserer Flotte , den Bruder des deutschen
Kaisers . Daß der Besuch des Prinzenpaares erheblich

dazu beitragen wird , das Verhältnis der AnZlanösdeutschen
in Südamerika zur Heimat noch inniger und stärker aus¬
zugestalten , ist eine mindest ebenso erfreuliche Hoffnung,
Sie man an den Prinzenbesuch knüpfen darf.

Kurze politische Nachrichten.
Die Budgettommission des Reichstags

hat gestern mit Zustimmung des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen und gegen die Konservativen eine Resolution an¬
genommen , nach der in Zukunft die Ernennnng zum Lega-
tionssekretär oder Vizekonsul von dem Bestehen einer
gleichartigen Prüfung abhängig gemacht wird , die Völker¬
recht, deutsche und auswärtige Volkswirtschaft , Kolonial-
wtffenschaft, Geschichte und Sprachenkunde umfaßt.

kngiisch-sranzSsische Admachungen.
Der Pariser „Excelsior " veröffentlicht eine Unterredung

seines Londoner Korrespondenten mit einem der hervor¬
ragendsten englischen Staatsmänner , dessen Name geheim
gehalten wird . Es kann sich jedoch nur um Lord Roberts
handeln . Der Staatsmann äußerte sich über die getroffene
militärische Verständigung zwischen der englischen und der
französischen Regierung und ließ dnrchblicken, daß tatsächlich
derartige Abmachungen zwischen den beiden Regierungen
getroffen worden sind. Die französische Regierung ver¬
öffentlicht nur aus dem Grunde nichts Genaueres darüber,
weil sie der englischen Regierung keine Ungelegenheiten
mit der mächtigen englischen Arbeiterpartei im eigenen
Lande bereiten will.

Eine Bankettrede aus die Armee.
Man meldet aus Paris:  Präsident Poincare hielt

bei einem Bankett der Milttärfachpresse eine Rede, in der
er u. ,a. ansführte : Sie sind dazu da, darüber zu machen,
daß die Armee ihre stille Aufgabe mit dem einmütigen Bei¬
stand der öffentlichen Meinung vollenden kann. Sie wissen,
baß Frankreich in dem gegenwärtigen Zustand eine starke
und festgefügte Armee braucht, um im Frieden seine Rechte
und seine Ehre aufrecht zu erhalten . Das ist unsere Kraft,
der wir die Achtung verdanken.

Basrim  begnadigt.
Aus Konstantinopel  wird gedrahtet : Der frühere

Deputierte Basrt Vey , der Mitte Februar wegen Teil¬
nahme an der Verschwörung gegen Mahmud Schervket zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt wurde , ist jetzt be¬
gnadigt worben . Diese Begnadigung bedeutet ein Zuge¬
ständnis an die Niederlande , in deren hiesiger Gesandtschaft
Basri seinerzeit widerrechtlich verhaftet wurde . _

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Das ist eine schwere Beschuldigung , Mutter , die doch

erst bewiesen werden müßte !" entgegnete Felix , jetzt eben¬
falls in Erregung geratend.

„Den Beweis kann ich Dir klipp und klar erbringen,
Felix — frage Martha !" Frau Tauber deutete auf das
stumm zur Seite stehende Mädchen, das während ihren Er¬
öffnungen vergeblich versucht hatte, sie durch abmahnende
Geverden zum Schweigen zu veranlassen.

„Um Himmelswillen , Tante , lassen Sie doch die unglück¬
selige Geschichte begraben sein !" sagte Martha jetzt Mit
bebender Stimme . „Hätte ich geahnt, daß Sie von meiner
vertraulichen Mitteilung jemals diesen Gebrauch machen,
dann würbe ich niemals —"

„Du wirst mir verzeihen , wenn ich indiskret bin !"
unterbrach me alte Dame die Sprecherin . „Aber Du wirst
auch etnsehen , daß mich die Verhältnisse zur Indiskretion
zwingen ! Es handelt sich um das Glück meines Einzigen!
Ich kann Dich nicht zwingen , Felix das gegenüber zu wie¬
derholen , was Du mir in einer vertraulichen Stunde mit-
getetlt hast, aber mir wirst Du erlauben - daß ich ihm klaren
Wein einschenke. Du weißt", fuhr sie dann zu dem Sohne
gewendet fort , „daß Martha schon seit Jahren in der Fa¬
milie Mangold verkehrt und daß sie an der alten Frau
Mangold eine mütterliche Freundin gefunden hat. Als der
Hoffnungsvolle Sohn des Hauses damals freiwillig aus dem
Leven schied, hat Martha die verzweifelte Mutter zu trösten
gesucht und hat bei dieser Gelegenheit den Brief gelesen , den
Fritz Mangold an seine Eltern gerichtet hat, ehe er sich
totschoß. In diesem Briefe stand ausdrücklich, daß Helene
Hellbvrn dem Toten die zuvernchtiiche Hoffnung auf ihre
Hand gemacht hatte, baß ste ihn aber abwies , als ein an¬
derer, der reiche Bankier Lerheun, sich auffällig um ihre
Gunst bemühte . Und mit welcher Herzlosigkeit hat sie dem
Freier den Korb gegeben . In s Gesicht sagte sie ihm, daß
sie nicht mit einem Manne zusamurenleben könne, der ein
körperliches Gebrechen besitze und der ihrem Ideal des zu¬
künftigen Gatten so wenig entspräche. Was konnte der Arme
dafür, daß er schwerhörig und gerade kein Ansbund von
männlicher Schönheit roar?, Das hatte ste doch vorher auch

_Wiesbadener Zeituttg
Heer und Flotte.

PersomwerSudermgev iu der Armee.
(Fortsetzung .)

Als Bataillonskommanbeure wurden versetzt die Ma¬
jore * v. Köckritz beim Stabe des Füs .-Reg . von Gersdorsf
(Kurhess.) Nr . 80 in das Jnf .-Reg . Hamburg (2. Hanseat .)
Nr . 76, 4  Graf v. Kielmansegg beim Stabe des Jnf .-Reg.
Prinz Carl (4. Grotzh. Hess.) Nr . 118 zum dritten Bataillon
des Jnf .-Reg . Herzog von Holstein (Holst.) Nr . 86. Znm
Bataillonskommandeur wurde ernannt der Major * Frhr.
v. Hügel beim Stabe des Jnf .-Reg . Landgraf Friedrich I.
von Hessen-Kassel (1. Kurh.) Nr . 81. Bon den zur Dienst¬
leistung beim Großen Generalstabe kommandierten Offi¬
zieren sind vom 1. April ab auf ein ferneres Jahr zur
Dienstleistung beim Großen Generalstab kommandiert wor¬
den die Oberleutnants Sander im Jnf .-Reg . Kaiser Wil¬
helm (2. Grotzh. Hess.) Nr . 116) * Bollmar im 2. Nass. Felö-
art.-Reg . Nr . 68 Frankfurt ; von dem Kommando zur Dienst¬
leistung beim Großen Generalstab wurde enthoben der
Hanptmann 4 v. Ditfurth im Kaiser Franz -Garde -Gren .--
Reg . Nr . 2 unter Versetzung als Stabshauptmav " in das
Leibgarde-Jnf .-Reg . (1. Großh. Hess.) Nr . 116. Dom 1. April
ab wurden aus ein Jahr zur Dienstleistung beim Großen
Generalstab kommandiert die Oberleutnants 4 Bertrams
und 4- v. Schwedler im 2. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 88, 4- Oer-
tel im Jnf .-Leib-Reg . Großherzogin (8. Großh . Hess.) Nr .117,
* v. Küchler im Großh. Art .-Korps , 1. Großh. Hess. Feld-
art .-Reg . Nr . 26. Vom 1. April ab wurden zur Dienstleistung
bei der Landesaufnahme mit der Maßgabe kommandiert,
daß das Kommando einer Versetzung gleich ist der Ober¬
leutnant 4- Groß im 1. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 87, der Leut¬
nant 4- Hentschel im Fußart .-Reg . General -Feldzeugmeister
(Brandeub .) Nr . 3. Ernannt wurde der Hauptmann und
Kompagniechef 4c Kettner im Füs .-Reg . von Gersdorsf
(Kurh.) Nr . 80 zum Adjutanten der 2. Division . Zu Majoren
wurden befördert und zu den Stäben der betreffenden
Truppenteile sind übergetreten die Hauptleute und Kom¬
pagniechefs 4c Schenck im Füs .-Reg . von Gersdorsf (Kurh.)
Nr . 86, 4- Schröder im Jnf .-Reg . Kaiser Wilhelm (2. Groß-
yerzogl . Hess.) Nr . 116. Unter Beförderung zu Majoren
wurden versetzt die Hauptleute und Kompagniechess 4c Ro¬
bert im 8. Westfäl . Jnf .-Reg . Nr . 58 zum Stabe des Jnf .-
Reg . Landgraf Friedrich I . von Hessen-Kassel (1. Kurh.)
Nr . 81, 4- v. Trott zu Solz im Füs .-Reg . von Gersdorsf
(Kurh.) Nr . 80 zum Stabe des 4. Lothr. Jnf .-Reg . Nr . 186,
4- Frhr . Röder v. Diersburg im Leibgarde-Jnf .-Reg . (1.
Großh. Hess.) Nr , 116 zum Stabe des Jnf .-Reg . Hamburg
(2. Hanseat .) Nr . 76. Der Charakter als Major wurde ver¬
liehen den Hauptleuten z. D . u. Bezirksoffiziercn 4c Dieck¬
mann beim Landwehrbezirk Friedberg , 4c Heydemann beim
Landwehrbezirk Gießen . Versetzt wurde der Hauptmann
4- Frhr . v . Willisen im Leib -Gren .-Reg . König Friedrich
Wilhelm III . (1. Brandenb .) Nr . 8 mit dem 1. April als
Komp.-Chef in das Füs .-Reg . von Gersdorsf (Kurh.) Nr . 80.
Zu Kompagniechess wurden ernannt die Hauptleute und
Stabshauptleute 4c Bahren im Füs .-Reg . von Gersdorsf
(Kurh.) Nr . 80, Muffet im 1. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 87, 4- von
Hanneken im Leibgarde -Jnf .-Reg . (1. Großh . Hess.) Nr . 118,
4- Coulmann im Inf . - Reg . Kaiser Wilhelm (2. Grotzh.
Hess.) Nr . 116. Als Kompagntechef wurde versetzt der
Hauptmann und Staböhauptmann 4c Frhr . v. Bibra im
8. Thür . Jnf .-Reg . Nr . 71 in das Füs .-Reg . von Gersdorsf
(Kurh.) Nr . 80. Als Stabshauptleute wurden versetzt die
überzähligen Hauptlente 4- Kuhn im Jnf .-Reg . Prinz Carl
(4. Grotzh. Hess.) Nr . 118 in das 1. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 87,
4c Noack (Max ) im 5. Westpr. Jnf .-Reg . Nr . 148 in das
Füs .-Reg . von Gersdorsf (Kurh.) Nr . 80. Unter Beförde¬
rung zu Hauptleuten , vorläufig ohne Patent , als Stabs-
hauptleute wurden versetzt die Oberleutnants 4c Wünnen¬
berg im Jnf .-Reg . Prinz Carl (4. Großh. Hess.) Nr . 118 in
das Jnf .-Reg . Vogel von Falckenstein (7. Westfäl .) Nr . 56,
4- Linöenan an der Unteroffizierschule in Potsdam in das
Jnf .-Reg . Kaiser Wilhelm (2. Großh. Hess.) Nr . 116. Zum
überzähligen Hauptmann wurde befördert der Oberleut¬

nant 4- Hebold im 5. Grotzh. Hess. Jnf .-Reg . Nr . 168, kom¬
mandiert zum Seminar für orientalische Sprachen in Ber¬
lin . 4c Kalweit , Fähnrich im Leibgarde-Jnf .-Reg . (1. Groß-
herzogl . Hess.) Nr . 116, wurde in bas Jäger -Reg . z. Pf.
Nr . 10 versetzt. 4- Nadrowski , Lt. im Jnf .-Reg . Prinz
Friedrich der Niederlande (2. Westfäl.) Nr . 18, wurde zur
Unteroffizierschule in Biebrich versetzt. Zu Obersten wur¬
den befördert die Oberstleutnants 4- Frhr . v. Barnekow,
Komb, des Hus.-Reg . Fürst Blücher von Wahlstatt (Pomm .)
Nr . 8, 4- v. Uechtritz u. Steinkirch , Kom. des Braunschweig.
Hus.-Rcg . Nr . 17, 4 v. Websky , Kom. des Leib-Knr.-Neg.
Großer Kurfürst (Schles .) Nr . 1, 4c v. Poseck, Kom. des
1. Brandenb . Drag .-Reg . Nr . 2. Zu Oberstleutnants wur¬
den befördert die Majore 4c v. Koppelow , Kom. des Jäger-
Reg . z. Pf . Nr . 0, 4 Frhr . v. Nordeck, Kom. des Jäger¬

gesehen, als sie ihm den Kopf verdrehte ! Das hat dem un¬
glücklichen Fritz Mangold die Mordwaffe in die Hand
gedrückt!"

Martha hatte vergeblich versucht, den Redestrom der
erregten Frau zu unterbrechen ; letzt sagte sie ruhig:

„Sie urteilen nur nach dem, was der unglückliche junge
Mangold in seinem Schreiben behauptet hat und betrachten
die Sache von seiner Seite aus , Tante ! Man müßte auch
die andere Seite hören, um klar zu sehen! Vielleicht würde
dann Fräulein Hellborns Schuld au dem traurigen Vor¬
gang wesentlich abgeschwächt oder es könnte von einer
Schuld überhaupt keine Rede sein ! Ich für meine Person
bilde mir kein Urteil , bevor ich beide Parteien gehört habe!"

,Martha hat recht!" fiel Felix eifrig ein . „Jedem
Selbstmord geht bei dem Betreffenden ein krankhaft erreg¬
ter Gemütszustand voraus . Wer weiß , wie in einer der¬
artigen Verfassung der unglückliche Fritz Mangold seine
Beziehungen zu Helene Hellborn aufgefatzt Hat — wie er
sich die erfahrene Abweisung auslegte ! Vielleicht hat er
eine ihrer Neckereien mißverstanden . Helene ist einer
Herzlosigkeit , wie sie ihr der Tod vorwirft , nicht fähig —
dafür möchte ich einstehen !"

Fran Tauber erwiderte nichts mehr. Mit einem leisen
Seufzer wendete sie sich ab und begann mit zitternden Hän¬
den den Tisch abzurämnen , um ivsi ium Abendessen zu
decken. Erst als sie die klangvolle leidenschaftliche Stimme
Marthas vernahm , die auf Felix MSetreten war und ihm
die Hand reichend sagte : „Bor allem meinen herzlichsten
Glückwünsche, Felix ! Möge Dir die Zukunft alles das be¬
scheren, was Du von ihr erhoffst! — da schritt auch die
Mutter auf ihren Einzigen zu und die Hände auf seine
Schultern legend, stammelte sie bebend:

„Der liebe Gott möge alles lenken und leiten , wie es
zu Deinem Besten ist! Jeder ist feines Glückes Schmied!
Du bist alt genug und mußt wiffen , was Du zu tun hast!
Meinen Segen hast Du und meine ganze Liebe soll der ge¬
hören, die Du mir als Deine Frau zuführst!"

Bewegt küßte Felix die Mutter auf die Wange . Das
vorhergehende Gespräch hatte ein unbehagliches Gefühl in
ihm ausgelöst . Das himmelhohe Jauchzen seiner Seele
war auf einmal verstummt und etwas wie Zweifel an fei¬
nem zukünftigen Glück überkam ihn - AVer gewaltsam unter¬
drückte er dieses Empfinden . ES war ja vorherzusehen ge¬
wesen. daß di« Mutter vo« seiner Wahl nicht besonders er¬

_ _ Freitag , 27. März 1914
Reg . z. Pf . Nr . 12, 4c Frhr . v. Wrangel , Linien -Kowö. in
Stettin , 4c v. Roden , Kom. des Jäger -Reg . z. Pf . Nr . 11-

(Fortsetzung folgt .)

Landtagsverhandlnngen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 26. März.

Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Zunächst wird die

Novelle zu« Fürsorgegesetz
in 3. Lesung unverändert angenommen.

Fortsetzung der 2. Beratung des
Etats der Verwaltung der direkte« Steuer «.

Hierzu liegen verschiedene Anträge vor.
Es folgt zunächst eine allgemeine Besprechung.
Abg. v. Hennings (kons.1: Wir können ziemlich sicher

mit einer jährlichen Zunahme der direkten Steuern von
8 Prozent rechnen. Erfreulicherweise hat sich auch die Lage
der nieörigst besteuerten Zensiten verbessert. Wir sind ent¬
schieden dagegen , direkte Steuern auch im Reiche zu er¬
heben. Diese müssen vielmehr den Einzelstaaten verbleiben.
Angesichts der immer steigenden Ausgaben müssen wir
unsere. Steuerquellen schützen. Wenn unsere Finanzlage
es erlaubte , dann wären wir die ersten, die die Auf¬
hebung der direkten Stenerzuschläge befürworten würden.
Den Angriff , die Großgrundbesitzer hinterzögen Steuern,
weisen wir als ungerecht zurück. Bei der Steuerein¬
setzung darf auch das persönliche Moment nicht ausgeschaltet
werden.

Jinanzminister Dr . Lentze: Es ist zur Zeit unmöglich,
die Steuerzuichläqe herabzusetzen oder sie ganz aufznheven.
Es trifft nicht zu, daß die Steuerzuschläge nur vorüber¬
gehender Natur sein sollten . Nur die Höheform sollte vor¬
übergehend sei« . Bei der Beratung des Elsenhahnetats
hat sich ergeben , daß zur Zeit aus den Eisenhahnerträg-
nisien die Zuschläge nicht entbehrlich gemacht werden
können. Ob alle Hoffnungen , die die Oeffentlichkeit an die
Wirkung des Generalpardons geknüpft hat, verwirklicht
werden , steht noch dahin . Die Regierung muß insoweit
bei der Aufstellung der Etats an den alten Sätzen hinsicht¬
lich der Steigerung der Ausgaben festhalten . Daraufhin
ist das Mehr an Einkommensteuer und Ergänzungssteuer
eingestellt worden . Ich bin auch außerstande , für die nächste
Zeit eine Steuernovelle dem Hause wieder vorzulegen,
nachdem im vergangenen und vorvergangenen Jahr die
vorgelegte Novelle nicht zur Verabschiedung gelangt ist«
Durch das Wehrbeitragsgesetz und das Vermögenszuwachs-
stencrgesetz haben wir allerdings die begründete Aussicht,
daß die Veranlagung in Zukunft Vesser sein wird . Die
Steuereinführung ist eine mehr wissenschaftliche geworden
und kann nur von einem Beamten geleistet werden , der
wissenschaftlich gebildet ist. Die Regierung geht darauf aus.
daß überall da, wo der Vorsitzende der Beranlagungs-
kommiffion nach Maßgabe seiner Beschäftigung sich der
Veranlagung genügend widmen kann, dies auch im Neben¬
amt vorgenommen werden darf, daß aber da, wo ein be¬
sonderer Steuerkommissar eingesetzt ist, die Regierung die
Veranlagung im Nebenamt nicht mehr zulätzt. Zu meinem
lebhaften Bedauern hat die Kommission mehrere Steuer¬
kommissare gestrichen. Ich möchte Sie bitten , diesem Be¬
schluß nicht beizutreten.

Abg. Herold (Ztr .) : Wir sind nicht dafür , die Steuern
Anschläge zu einer dauernden Institution zu gestalten . Auch
wir wünschen, daß die Einkonrnren möglichst genau gefaßt
werden , meinen aber, daß die Landräte , die die Verhältnisse
kennen, dies besser tun können, als besondere Komnrftsare,
die immer einseitig arbeiten werden . In ganz große«
Kreisen sind die Landräte zu überlastet , deshalb hat die
Budget -Kommission auch nur 6 Kommissare gestrichen,
Dieser Beschluß ist durchaus gerechtfertigt.

Generalsteuerdirektor Heinke : Der Frnanzminister
kann nicht verkennen , daß die preußischen Ausführungsbe¬
stimmungen znm Ergänzungsstenergesetz in Widerspruch
stehen. Mit dem ReichSgesetz über den Wehrbeitrag und
Sen dafür erlassenen AusführungsSestimmnngen ist es aus¬
geschlossen, Saß der Minister bei der Voranschlagung 1914
bis 1916 Sie mit der KommiflionsresolRtton geforderten Be¬
stimmungen zu Grunde legen kann.

Mg . Kardorff (freikons.) : Wir sind mit unserer Wirt¬
schaftspolitik auf dem richtigen Wege gewesen . Ich empfehle
Ihnen den Antrag meiner Partei für eine Neuordnung der
Steuern . Wenn eine Novelle zum Einkommensteuergesetz
kommt, wird es eine Ehrenpflicht für dieses Haus fein , sie
zu verabschieden. Alles allein kann der Lanörat auch nicht.
Wenn man in noch größerem Umfang eigene Steuerkom-

baut war , da sie doch im Stillen sicher gehofft hatte, daß et
ihr Verwandtenkind , die ihm bei jeder Gelegenheit alS
Muster einer Fran gepriesene Martha heimführe . Martha
hatte sich eigentlich recht tadellos benommen . Schien es auch
zuerst, als wäre sie bis in das Innerste erschrocken, als er
ihr seine Verlobung mitteilte , so hatte sie sich doch mit über¬
raschender Schnelle gefaßt und war sogar zu Gunsten He«
lenens eingetreten . Das konnte doch keine Verstellung sein !!
Warum fühlte er sich nur durch das ruhige , an Gleichgilttg-
keit streifende Gebühren des Mädchens innerlich verletzt"
Die kühle leidenschaftslose Aufnahme seiner Neuigkeit Hätte
ihn doch eigentlich befriedigen sollen!

Das Hausmädchen war in die Stube getreten und hatte
das Abendessen, bestehend in kaltem Aufschnitt und einige«
Flaschen Bier , auf den Tisch gestellt. Martha wollte sich ver¬
abschieden, doch Frau Tauber hielt sie zurück unb bat sie,
an dem Abendbrot teilzunehmen . Ohne sich lange nötige«
zu lassen, folgte das Mädchen der Einladung , wie es dieS
stets bei seinen Besuchen zu tun pflegte . Aber die rechte
Gemütlichkeit , wie sie sonst an dem traulichen , von bet
grünverhängten Gasflamme beleuchteten Tisch herrschte,
wollte beute bei den drei Menschen nicht aufkommen . Als
wäre es Absicht, bas Thema zu vermeiden , sprach man kei«
Wort mehr von Felix ' Verlobung und unterhielt sich vor¬
wiegend von dem bevorstehenden Musikfest. Hierbei kauf
Martha als aktive Teilnehmerin naturgemäß hauptsächlich
zu Wort . Und sie entwickelte ihre Ansichten über den vor¬
aussichtlichen Verlauf der Aufführungen mit einer Sach¬
lichkeit und Ruhe , daß wohl kein Mensch auf den Gedanke«
hätte kommen können, daß ihr inneres Gleichgewicht gestört
sei. Nur meinte Felix ein leises Vibrieren und eine selt¬
same Hast aus ihrer Stimme herauszuhörcn , als sic z«
seiner und der Mutter namenlosen Ueberraschung jetzt
sagte:

„Der Intendant der königlichen Oper in Berlin wat
hei der letzten Probe zugegen und hat mich gehört , als ich
den Liebestod aus „Tristan und Isolde " sang. Er ver¬
wickelte mich in ein Gespräch und hat sich sehr schmeichelha"
über meine Leistungen ausgesprochen. Und denkt Euch
heute morgen wurde mir daraufhin von der Intendantur
das Anerbieten gemacht, unter sehr vorteilhaften Bedin¬
gungen dem Mitgliederverband der königlichen Oper beizn-
treten . Ich habe mich entschlossen, dem Rufe zu folgen-

(Fortsetzung folgt .)
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Eine Kraftprobe.
$ Berlin, 26. März.

Nach lebhafter Debatte hat heute der Reichstag die
Wahl des konservativen Abgeordneten Hoesch mit der
immerhin ziemlich erheblichen Mehrheit von 176 zu
149 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen für ungültig
erklärt . Damit ist der Wahlkreis Osterburg -Stendcü
frei geworden, und der Linken kann bei sachgemäßer
Auswahl des n a t i o na I l ib e r a l e n Kandidaten
ein neuer Wahlkreis gewonnen werden. Denn die
Linksparteien haben hier zusammengenommen eine
ganz entschiedene Mehrheit.

Die Wahlprüfung seitens des Plenums des Reichs¬
tages gestaltete sich zu einer Kraftprobe für die Hai t°
b arke it der Li nksmaj o rität.  Und diese
Mehrheit hat die Kraftprobe gut bestanden. Für die
konservative Partei handelt es sich nicht nur um den
derzeitigen und vielleicht dauernden Verlust eines Man¬
dats, ^ sondern vor allem auch um eine politisch
wichtige Frage ; würde es ihnen gelingen , die natio¬
nal  l i b e r a le^  Fraktion dazu zu bewegen, dem
Herrn Hoesch sein Mandat zu sichern und sich damit
den Dank der Konservativen zu verdienen — das war
die Frage , die auf deni Spiele stand und deren Beant¬
wortung für das Verhältnis zwischen den Konservativen
und den Nationalliberalen von erheblicher Wichtigkeit
war . Die Konservativen hatten es nicht an
Drohungen  fehlen lassen. Die „Kreuzzeitung"
hatte in einem Artikel von hanebüchener Deutlichkeit
zu erkennen gegeben, daß die Konservativen bereit sein
würden , die Nationalliberalen wieder liebend an ihr
Herz zu drücken, wenn sie Herrn Hoesch entgegen
dem wohlerwogenen  Beschluß der Prüfungs¬
kommission  sein Mandat retten würden ; wenn
dies aber nicht geschehe, dann Hagel und Gewitter iiber
die Nationalliberalen und vor allen Dingen die Ver¬
dächtigung, daß sie sich an die Sozialdemokraten
verkauft haben!

Das Bedeutsame der Situation ist, daß die Natio¬
nalliberalen in ihrer entschiedenen Mehrheit —
nur einige wenige  enthielten sich der Stimme —
sich von den Drohungen der Konservativen nicht haben
einschüchtern lassen, sondern den Weg einer rein sach¬
liche n Beurteilung gegangen sind, der notwendiger¬
weise zur Ungültigkeitserklärung führen mutzte. Dieses
Moment wird vermutlich zu derartig exaltierten Äuße¬
rungen der Feindschaft der Konservativen gegen die
Nationalliberalen führen , daß eine Annäherung der
letzteren an die Rechte schon aus Gründen der Selbst¬
achtung wesentlich und dauernd erschwert wird . ,

Der Reichstag hat recht gehandelt, als er die Wahl
kassierte und damit seinen festen Willen bekundete, alle
Beeinflussungen amtlichen  Charakters , wie
sie in Osterburg -Stendal Vorlagen, nach Möglichkeit zu
verhindern . Die Konservativen werden zwar wieder
schmähen und schelten, aber die Wählerschaft wird ein
gutes Verständnis dafür haben, daß der Reichstag
durch die Ungültigkeitserklärung die Reinheit und das
Ideelle bei den Reichstagswahlen aufrechtzuerhalten
und zu fördern bestrebt ist.

politische Übersicht.
Bösartige Machenschaften.

O Berlin.  26 . März . _
Das Treiben gewisser Petersburger Blätter wird

mit der Zeit gefährlich. Der offiziöse „Rußkoie
Slowo " gibt heute genauere Auskunft darüber , welche
Tatsachen die Gerüchte über den Plan eines deutsch-
russisch - französischen Bündnisses  veran¬
laßt haben. Danach hat Kriegsminister Suchomunow
im vergangenen Dezember während seines Aufenthalts
in Deutschland eine Unterredung mit dem deutschen
Kaiser über die politische Lage gehabt. Kaiser Wilhelm
habe erklärt , er wisse wohl, daß Österreich eine schwere
Krise durchmache und könne sich somit auf die Hilfe
Österreichs im Ernstfälle nicht verlassen. Ein Bündnis
zwischen Deutschland, _ Rußland und Frankreich sei
nötig , um den gegenseitigen Rüstungen ein Ende zu
Machen. Die T 'e i l u n g Ö st e r r e i chs könnte _ tat¬
sächlich die Grundlage eines solchen Bündnisses bilden.
Suchomlinow soll diese Frage bei seiner Weiterreise
nachParis mit französischen Politikern erörtert haben. Der
„Rußkoje Slowo " stellt aber dabei fest, daßSuchomfinow
mit verantwortlichen Leitern französischer Politik nicht
gesprochen hat . So das genannte Petersburger Blatt.
Es hieße, diesem Unsinn  zuviel _Ehre antun , wollte
man ihn auf seine mögliche Tatsächlichkeit hin erst näher
untersuchen. Es liegt für s e d e n Einsichtigen ja
außerhalb aller Vorstellung,  daß der Kaiser
üch io, wie es ihm in den Mund gelegt wird , geäußert
und selber die „Teilung " des Donaureichs aufs Tavet

gebracht haben könnte. Aber der vollkommene Unsinn
steht nun einmal in einem großen Petersburger Blatte,
das sogar deni Ministerium des Auswärti¬
gen  wiederholt als Sprachrohr gedient hatte . Dies
gerade gibt der Angelegenheit einen besonderen An¬
strich und nötigt auch die deutsche Presse, sich mit so
unerhörten Machenschaften zu beschäftigen. Wenn der
Zweck sein soll, Mißtrauen in Wien  zu erregen,
so kann man sicher daraus vertrauen , daß er an der
P l u in p h e i t des Versuchs scheitern wird . Indessen
braucht das Manöver nicht ebenso eindruckslos zu sein,
was die slawischen Elemente im Donaureich betrifft.
Und wenn man die Geschichte dort schließlich auch nid)::
glauben kann, weil sie an Wahnsinn grenzt, so wird
man sie doch gegen uns gehörig auszubeuten versuchen.

DreN :chLhes1SLigung des Pfarrers Fuchs.
Es ist so gekommen, wie man es voraussehen konnte:

der Evangelische Oberkirchenrat hat , wie mitgeteilt , die
Beschwerde der Reinoldi -Gemeinde in Dortmund , die
Pfarrer Fuchs (Rüsselsheim) zum Nachfolger von
Traub gewählt hatte , znrückgowiesen und die Nicht¬
bestätigung dieser Wahl seitens des Konsistoriums zu
Münster aufrechterhalten . Pfarrer Fuchs hatte , wie er¬
innerlich, seinerzeit die Erklärung hessischer Geistlicher
in Sachen Jatho gegen den Evangelischen Oberkirchen¬
rat mit unterschrieben, hatte die Unterschrift auch auf
ausdrückliche Anfrage des Konsistoriums in Münster
hin noch nach seiner in Dortmund erfolgten Wahl nicht
widerrufen und hat nun dafür die Zurückweisung vom
Dienst in der preußischen Landeskirche erfahren . Pfarrer
Fuchs sei die Antwort auf die Frage des Königlichen
Konsistoriums zu Münster , „ob er noch heute auf dem
in seiner Erklärung bekundeten Standpunkt stände",
schuldig geblieben. Eine solche bestimmte, unumwun¬
dene Erklärung auf seine Frage mußte aber das Kon¬
sistorium verlangen . Da sie versagt worden sei, so sei
es nicht zu beanstanden, wenn das westfälische Konsi¬
storium nach dem vorliegenden Sachverhalt auch ohne
Kolloquium  sich für ausreichend unterrichtet er¬
achtete, daß Pfarrer Fuchs nicht für den Dienst in der
preußischen Landeskirche geeignet sei.

Dieses Urteil trägt den Stempel des öden Bureau-
kratismus an der Stirn . Pfarrer Fuchs ist eine aus¬
gezeichnete wissenschaftliche Kraft  und ein
hervorragender Seelsorger , der jeder Gemeinde zur
Zierde und zum Segen gereichen würde . Aber weil er
es gewagt hat , in Sachen Jatho dem Evangelischen
Oberkirchenrat zusammen mit den anderen hessischen
Geistlichen in zwar der Form nach vielleicht scharfen,
aber sachlich durchaus zutreffenden Worten die Wahr¬
heit zu sagen, ist er ungeeignet zum Dienst in der preu¬
ßischen Landeskirche. ‘ Und , die arme Reinoldi -Ge¬
meinde kommt darüber noch immer nicht . zur Ruhe!
Selten ist so klar zutage getreten wie hier , daß das
b u r e a u k r a t i sche Interesse . der R ü cks i cht auf
die Gemeinde  in der preußischen Landeskirche weit
vorangeht!

Der Protest des Remoldi -Presbyteriums.
Das Presbyterium der St . Reinoldi -Gemeinde in

Dortmund hat auf die ablehnende Entscheidung des
Oberkirchenrats zu dem Protest gegen die Nichtbestäti¬
gung des Pfarrers Fuchs hin folgende Erklärung er¬
lassen: „Wenn wir es auch nicht für unsere Ausgabe
erachten können, an der Entscheidung des Oberkirchen¬
rats im einzelnen Kritik zu üben, so halten wir uns
doch für verpflichtet, vor der Öffentlichkeit Zeugnis
abzulegen, wie schmerzlich wir es wieder wie früher bei
den Verhandlungen im Falle Cesar und Traub bedauern
müssen, daß die Entscheidung die religiösen Verhältnisse
und Bedürfnisse unserer Gemeinde mcht genügend be¬
rücksichtigt und vor allem bei der gegebenen „Rechts¬
und Sachlage von der Würdigung der religiös -theologi¬
schen und kirchlich praktischen Befähigung , Haltung und
Wirksamkeit des gewählten Pfarrers absehen zu müssen
glaubt ". Vor einem möchten wir aber alle unsere Ge¬
meindemitglieder dringend warnen , diesen Fall nicht
zu benutzen zur Förderung der Bewegung Älim  Austritt
aus der Landeskirche. Wir bitten vielmehr inständig,
mit uns weiter zu kämpfen, um endlich innerhalb un¬
serer geliebten evangeliscĥ Landeskirche den Geist
christlicher Milde und protestantischer Duldsamkeit in
allen ihren Gliedern Herbeizufuhren."
- ii -

Die Helfe des Halfers.
Der weitere in Venedig.

* Venedig, 27. März. Gestern nachmittag machte der
Kaiser in Venedig Besuche in einer vom Sindaco zur Ver¬
fügung gestellten Gondel, die von den vier besten Gondoliers
Venedigs geführt wurde . Nachmittags 5 Uhr nahm der
Kaiser den Tee an Bord der „Hohenzollern" ein, wozu Damen
der venetianischen Aristokratie Einladungen erhielten.

auaj oie Gattin und Tochter des deutschen Konsuls
Rechsteiner. Die Abfahrt der kaiserlichen Jacht nach Mir «-,
mare erfolgte heute früh 8 Uhr.

Die Begegnung des Kaisers mit dem österreichischen
Thronfolger.

Triest, 27. März . Kaiser Wilhelm trifft heute vormit-
tag im Hafen von Triest ein. Erzherzog Thronfolger Franz
Ferdinand wird sich nach der Ankunft des Kaisers an Bord
der „Hohenzollern" begeben. Der Kaiser wird sodann einen
Besuch im Schloß Mirmmare machen, wo mitt «gs ein Frühstück
stattsindet.

Zur Zusammenkunftin Korfu.
* Athen, 27. März. Die königliche Familie fuhr gestern

abend nach Kalanaki, ^ um von dort auf dem Panzerkreuzer
„Awerosf die Reise nach Korfu anzutreten . König
Konstantin wird zum griechischen  N a t i o n a l f e st am
7. April nach Athen zurückkehren und am Abend desselben
-̂ ages rn Begleitung des Ministerpräsidenten Venizelos
wieder nach Korfu reisen , wo am 9. April Herr v. Beth-
iMann - Hollweg  eintreffen wird . Der Minister des
Äußern Dr . Streit wird sich später nach Achen begehen.

Die Reise des Reichskanzlers nach Korfu.
Berlin, 26. März. Der Reichskanzler von Bethmann-

Hollweg wird am 6. April die Reise nach Korfu antreten und
über die Osterfciertagc als Gast des Kaisers dort bleiben.

Der Termin der Reise der Kaiserin.
. , S‘ Berlin , 27. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Kaiserin

Korfu" an"treten ^ zwischen dem 3. und 5. Mai die Reise nach

Deutsches Deich.
O-Zuge von Berlin in Halle ein und bLMli

w Trocha^ EEobil nach Schloß Scopau des Kermmerherri
Der Thronfolaer von Rumänien SRriiw fterhi

und dem Prinzen Carvl aestern abenl
11 Uhr 20 Mrn. von Berlin nach Petersburg abäereist
u x.  h SÖrsitcuB <t <f> unb »̂ mni h
5?$ Batten Heftern crbenb eine auserlesene Gefell siÄ-ast in Wf

* Bundesratsbeschlüsse. In der gestrioen Sitzung de-
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen

der Entwurf emes Gesetzes zur Änderung des Gesetzes übei
den Ab,ah mit Kalisalzen vom 28. Mai 1910; der Entwur
eines Gesetzes über die Gewährung von Beihilfen an die Alt.
Pensionäre und Mhinterbliebenen und der Entwurf der Be
stimmungen über die Wehrbeitragsstatistik . Die Zustimmuni
wurde erteilt den vom Reichstag angenommenen Entwürfer
von den Gesetzen, betreffend die Feststellung des dritten Nach.
Eazs zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1913
und des Nachtrags zuin Haushaltsetat für die Schutzgebiet-
auf das Rechnungsjahr 1913, und von den Gesetzen, betreffend
die vorläufige Regelung der Reichshaushalte , der Haushalte
der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914. Angenommer
wurden die Vorlage , betreffend die Änderung des Gesetzes von:
4. Dezember 1899 über die gemeinsamen Rechte der Besitzer
von Schuldverschreibungen; die Vorlage, betreffend benachbart!
Orte im Wechsel- und Scheckverkehr, und betreffend die Orte
die im Sinne der 88 499 und 604 der ZPO . als ein Ort anzu¬
sehen sind; die Vorlage über die Gewährung von Aufwands¬
entschädigungen an Familien für in das Reichsheer usw ein¬
gestellte Söhne.

* SozialdemokratischerWahlsieg in Borna-Pegau. Bei
der gestrigen Reichstagsstichwahl im 60. Wahlkreis Borna-
Pegau erhielt R y s s e l (Soz .) 14 321 und v. L i e b e r t (Rpt .)
12 /31 Stimmen . Ungültig waren 189 Stimmen . Einige
Orte stehen noch aus . Doch können sie am Resultat nichts
ändern . Rhssel ist somit gewählt . — Bei der letzten Hauptwahl
wurden für: v. Liebert 8642 Stimmen , für Ritschte (natl .)
6812, für Rhssel (Soz .) ig 4gg stimmen abgegeben. Der
Freikonservatwe v. Liebert hat also in ber Stichwahl  etwa
4089 Stimmen von den 6512 in der Hauptwahl auf den
nationalliberalen Kandidaten abgegebenen Stimmen erhalten,
während dem Sozialdemokraten gegen die Hauptwahl
etwa 1855 Stimmen mehr zufielen , die dem linken Flügel der
Liberalen - die nationalliberale Kandidatur wurde auch von
den Fortschrittlern unterstützt — jedenfalls mehr entspringen
werden als etwaigen sozialdemokratischen Reserven. Da auch
die für Liebert und Rhssel abgegebenen Stimmen zu-
s a m m e n noch nicht die Stimmen der in der Hauptwahl ab¬
gegebenen liberalen Stimmen erreichen, sind offenbar auch
noch einige hundert liberale Wähler ganz abseits  ge¬
blieben. Bei den unsicheren Mehrheitsverhältnissen im Reichs¬
tag bedeutet der Wahlausgang für den schwarzblauen Block
natürlich eine empfindliche Enttäuschung , wie sie denn auch
in den Kommentaren der rechtsstehenden Presse zum Ausdruck
kommt. — Bei der Reichstagswahl 1912 erzielte v. Lieber!
7331 Stimmen , während der sozialdemokratische Kandidat
11 566, der nationalliberale 7127 Stimmen auf sich vereinigte.
Bei der Stichwahl im Jahre 1912 siegte o. Liebert mit 14 081
über den sozialdemokratischen Kandidaten , der nur 13 058
Stimmen erhielt
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* Eine Einigung zwischen Ärzten und Krankenkassen in
Breslau . Zwischen den Breslauer Krankenkassen und Ärzten
ist vorgestern der Frieden geschlossen worden. Zur Deckung
der Kosten für die abzufindenden Ärzte leistet jede Kasse für
Mitglied und Jahr 5 Pf ., die Ärzte 10 Pf . Die Erhöhung des
Honorars für die Ärzte wurde angenommen . Die Kassen
zahlen für Mitglied und Jahr 5 M. für kassenärztliche Be¬
handlung an den Verband , für spezialärztliche Behandlung
wurde die freie Arztwahl festgelegt. Das Abkommen tritt
mit dem 1. April in Kraft . Der Verband zählt 22 Kaffen
mit über 100 000 Mitgliedern.

* Für 2 426 000 Mark „Grünenthaler " sind in den Jahren
1898 bis Ende 1913 von der Reichsbank eingezogen und durch
vollwertige Noten ersetzt worden. Alljährlich mutzte die
Summe der eingelieferten „Grünenthaler " vom Reingewinn
äbgesetzt werden, im Jahre 1913 waren es, wie der Verwal¬
tungsbericht der Reichsbank angibt , wiederum (117 Stück
„Grünenthaler " wurden angehalten resp. eingeliefert ) 117 000
Mark. Die Reichsbank rechnet noch auf Jahre hinaus mit dem
Auftauchen solcher von dem früheren Oberfaktor Grünenthal
mit Hilfe von Stempeln und Ziffern selbstgestempelter und
numerierter Notenvordrucke, da angenommen wird, daß viele
Sparer solche der Form nach zwar echten, aber dennoch nicht
gültigen Tausendmarkscheine entweder in ihren Tresors
lagern oder sie in Testamenten bei den Gerichten niedergelegt
haben.

* Die Einwohnerzahl der Stadt Köln betrug am 1. März
552 789 gegen 551 589 am 1. Februar . Die Zunahme stellte
sich daher auf 1200;. davon entfielen 533 auf den Geburten-
überschutz und 607 auf den Wanderungsgewinn.

* Ein neuer Ankauf der Ansiedelungskommiffion. Wie
aus Liffa gemeldet wird, erwarb die Ansiedelungskommission
die Pohlsche Ziegelei in Ostrowo mit 130 Morgen Land für
140 000 M.

* Der 12. ordentliche Bundestag der technisch-industriellen
Beamten findet am 12. und 13. April 1014 in Berlin statt.
Neben inneren Verwaltungsangelegenheiten stehen Referate
über die Organisation der Werkmeister und „Die sozial¬
politische Lage" auf der Tagesordnung.

* Hansabund , Schank- und Kinonovelle. Gestern fand im
Hansabund in Berlin eine Konferenz von Sachverständigen
über die Schank- und Kinonovelle statt . An der Hand eines
Referate ?- des Herrn Generalsekretärs Dr . Nennrann wurden
die einschlägigen Bestimmungen durchgesprochen und erhebliche
Bedenken  seitens der Sachverständigen geltend gemacht.
Die Leitung des Hansabundes wurde beauftragt , darauf hin¬
zuwirken. daß gegenüber den gewerbsschadlichenBestimmungen
des Gesetzentwurfs eine möglichste Einheitlichkeit in
der Vekümvfung  dieses Gesetzentwurfs seitens der be¬
troffenen Kreise erzielt wird.

DariamentoriMsT.
Die Gesandtschaften in der Budgetkommission des Reichs¬

tags . Die Budgetkommission des Reichstags ging zur Etats¬
beratung der einzelnen Gesandtschaften über . Direktor im
Auswärtigen Amt Matthieu ' begründete die Herabsetzung
des Gehalts des Gesandten in Addis Abeba  mit der Fort¬
führung der Eisenbahn und der damit zusammenhängenden
Verbilligung der Lebensbedingungen in Abessinien. Ein
Fortschrittler fragte , ob auch die anderen Staaten ihre Ge¬
sandtengehälter dort vermindern . Die bisherige Entwicklung
unserer diplomatischen Vertretung in Abessinien sei nicht be¬
sonders erfreulich gewesen. Im Gegensatz zu uns suchten sich
dort offenbar die anderen Staaten Interessensphären zu
sichern. Der Unterstaatssekretär bemerkte, Deutschland habe
mehrere wirtschaftliche Beziehungen mit Wessinien im Jahre
1905 mit der bekannten Rosenschen Mission angeknüpft . Da¬
mals wurde ein Handelsvertrag abgeschlossen. Unser Handel
mit Abessinien hat sich seit der Zeit verdreifacht. Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse haben sich dort allerdings nicht erheb¬
lich entwickelt. Die Lage lvird sich erst ändern , wenn die
Bahn nach Addis Abeba vollendet sein wird . Das ist für 1916
zu erwarten . Es sind noch etwa 260 Kilometer zu bauen.
Die deutsche Politik in Abessinien beruht auf dem Grundsatz,
daß das Land allen Mächten öffenstehen muß und daß keine
Sondervorrechte einzelner Mächte anzuerkennen sind. Ein
Fortschrittler betonte, daß das große Interesse Deutschlands
in .der Aufrechterhaltung der offenen Tür bestehe. Es wäre
sehr bedauerlich, wenn vielleicht andere Mächte dort schon mit
der Verteilung von Interessensphären begonnen hätten.
Sollte das der Fall sein, so müßte Deutschland einen Ausgleich
an anderer Stelle suchen. Ein Nationalliöeraler schloß sich
dem an . Das erstrebenswerte Ziel müsse allerdings die In¬
tegrität Abessiniens bleiben. Der Redner beklagte noch die
mangelhafte Ausrüstung der Mission in Addis Weba mit

Mrssbaderi er TKgMrrn.
Kanzleipersonal und geeigneten Räumen . Die Forderungen
für die Gesandtschaft wurden bewilligt . Dann kam der zzall
Schlieben  zur Sprache, zu den: sich der Staatssekretär und
Direktor Matthieu vertraulich äußerten.

Erhöhung der Krankenkassenbetträge für Postunter¬
beamte. Die Abgeordneten Hnbrich, Dr . Struve , Beck und
Giesberts haben folgende Anfrage eingebracht : „Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt, oaß wegen unzureichender Mittel durch
Verfügung des Reichspostamts vom Februar 1914 in fast allen
Oberpostdirektionsbezirken neben einer wesentlichen Minde¬
rung der Kassenleistungen eine erhebliche Erhöhung der Mit¬
gliederbeiträge zu den Krankenkassen für Unterbeamte einge¬
treten ist? Ist .der Herr Reichskanzler zur Verhütung einer
drohenden rückläufigen Entwicklung der Kassen bereit , zu ver¬
anlassen, daß der Zuschuß der Reichspost- und Telegraphen-
verwaltung zu Liesen Kassen noch durch den Reichshaushalts¬
etat für 1914 eine ausreichende Erhöhung erfährt , um mit
Hilfe der erhöhten Mitgliederbeiträge die Kassen in den Stand
zu sehen, mindestens die satzungsmätzig festgesetzten Leistun¬
gen zu erfüllen ?" Die Fragesteller begnügen sich mit einer
schriftlichen Antwort.

Die Rcichstagskommission für bas Submissions - und
Lieferungswesen beschloß mit 14 gegen 12 Stimmen , dem
Plenum die Annahme eines Antrags aus reichsgesetzliche
Regelung des Gegenstandes zu empfehlen. Für den Fall der
Ablehnung dieses Antrags ist eine Resolution vorgeschlagen.
Diese ersucht den Reichskanzler, in den Verwaltungen , für die
er zuständig rst, auf dem Wege der Verordnung die in dem
Antrag niedergelegten Grundsätze durchzuführen und auch
bei den einzelstaatlichen Regierungen darauf hinzuwirken , datz
sie beobachtet werden.

Ein nationalliberaler Antrag , betreffend die Wohnpflicht
der Beamten . Die nationalliberale Fraktion des Abgeord¬
netenhauses hat den Antrag gestellt: „Die Staatsregierung
zu ersuchen, eine zeitgemäße Revision der Bestimmungen des
allgemeinen Landrechts in bezug auf die Wohnpflicht der^Be¬
amten dahin einzuleiten , daß, sofern nicht dienstliche Gründe
das Wohnen im Orte des Amtssitzes zwingend erfordern , so¬
wohl den unmittelbaren wie den mittelbaren Staatsbeamten
sreisteht, außerhalb in Vororten Wohnung zu nehmen, die mit
dem Orte des Amtssitzes in fortlaufender , kurzfristiger Ver¬
kehrsverbindung stehen, sowie in entsprechender Weise Be¬
stimmungen vorzusehen, durch welche auch den von den Ge¬
meinden angestellten L e h r e r n die gleiche Wohnung gewähr¬
leistet wird ."

Ein Zentrumsantrag , betreffend die Errichtung einer
Auslandshochschule. Zur zweiten Lesung des Kutlusetats be¬
antragt das Zentrum im Abgeordnetenhause : „Die Staats¬
regierung zu ersuchen, für einen besseren Ausbau der Aus¬
landsstudien im Interesse des auswärtigen Dienstes , des
Kolonialdienstes , des Handels und der Industrie Sorge zu
tragen , ferner in Erwägungen darüber einzutreten , ob für
diesen Ausbau eine Umgestaltung des Seminars für orien¬
talische Sprachen zu einer deutschen Auslandshochschule ge¬
eignet erscheint."

Reer mxb  5lotte.
Der Nachfolger des Militärattaches v. Winterfeldt . Die

Versetzung des deutschen Militärattaches in Brüssel und im
Haag , Majors v. Klüber,  nach Paris als Nachfolger des
kranken Oberstleutnants Detlof v. Winterfeldt soll verfügt
werden. Major v. Klüber soll bei den Gesandtschaften in
Belgien und in den Niederlanden durch den Hauptmann im
Großen Generalstab Brinkmann,  der bis vor kurzem
Kompagniechef im Regiment 173 in St . Avold war und be¬
reits zur Dienstleistung in Brüssel kommandiert ist, ersetzt
werden.

— Die diesjährigen großen Kaisermanöver werden, wie
wir aus gut unterrichteten Kreisen erfahren , aus größtenteils
oberhessischem Gebiet um den Vogelsberg herum sich abwickeln.
Es beteiligen , sich an denselben zum erstenmal ganz außerge¬
wöhnlich große Heeresmassen, nämlich 200 000 Mann . Als
Herzstation für die Truppenverladungen ist der Bahnhof
Kinzenbach zwischen Wetzlar und Stauffenberg ausersehen,
welcher gegenwärtig bedeutend vergrößert wird. Etwa 7600
Wagen, also 600 Extrazüge , werden hier an der Berladungs-
zentrale die Mannschaften , Pferde und Geschütze der sechs
Armeekorps entladen und nach Schluß der Kaisermanöver auch
wieder aufnehmen und in die Heimat befördern . Die sechs
Armeekorps werden in zwei Armeen gegeneinander kämpfen;
welche aus zwölf Divisionen (darunter vier bayerische) und
zwölf Feldartilleriebrigaden (darunter ebenfalls vier bayeri¬
sche) zusammengesetzt werden. Aus fünf Divisionen Reiterei

Feuilleton.
Refidenx-Theater.

D o n n e r s t a g , den 26. März : Gastspiel des Operettcn-
Tniembles vom Stadttbeater in Hanau (Drrektron : Adalbert
Steffter ) : „Der liebe Augustin ." Operette tn 3 Akten von
Rudolf Bernauer und Ernst W elisch . Musik von
Leo Fall. , r, ,

Wie beliebt „Der liebe Augustin ' rst, zeigte gestern vas
gutbesuchte Haus . Wer Ansprüche macht der junge Mann,
er will ein bißchen nett behandelt sein. Und das geschah nun
von seiten des Orchesters — das übrigens nicht aus Hanau
stammt - durchaus nicht. Kapellmeister Weißkops  schwn
dieser undisziplinierten Schar gegenüber machtlos - cs rst
ja auch nicht seine  Schar , und in ein paar Stunden Probe
läßt sich mit solch einer buntzusammengewürfelten Gesell¬
schaft wenig anfangen . Es winselte, krächzte und krachte gar
fürchterlich, es klang manchmal , als würden die Instrumente
noch gestimmt, und doch hatte bereits das Spiel begonnen ! !!

Daß sich das Hanauer Ensemble trotzdem so tapfer hielt,
ist bewundernswert , aber der Abend litt sichtlich unter diesem
Orchester-Manko, und so kam auch die Darstellung nicht all¬
seitig ' so abgerundet heraus , wie sie unter normalen Um¬
ständen wohl zu Gehör und Gesicht gekommen wäre.

Von den Darstellern verdient wieder Herr Hietel  be¬
sonders genannt zu werden — ein lieber Augustin. Else
Trauner  war eine nette Anna , und Frl . Kraus  erfreute
durch ihre hübschen stimmlichen Mittel und ihr temperament¬
volles Spiel . Herr Gerhardt  karikierte den Fürsten
Nikola etwas stark, hatte aber schnell die Lacher auf seiner
Seite . Übrigens produzierte er sich auch noch als gewandter
Durner als er in dem lebensgefährlich wackligen Ahnenschlog
herumkletterte , eine Schaustellung , die eigentlich nicht für das
Publikum bestimmt war und die recht lässig anmutete — wie
et» Seitersitück rum Orchester,

Das Publikum nahm aber auch diese Sache mit Humor
in Kauf und spendete dankbaren Beifall . Vielleicht gedachte
es anderer Vorstellungen , die das Hanauer Ensemble uns be¬
scherte, die wirklich hübsch waren , und es hofft auf bessere
Tage, oder vielmehr Abende • tote die Kritik ! B . v. N.

Aus Kunst und Leben.
Englische Rechtsanwälte vor dem Parlament . Die eng¬

lischen Frauen , die die Rechte studieren , haben bei dem Parla¬
ment einen Antrag eingebracht und das Parlament hat auch
die Absicht, sich mit diesem Antrag zu beschäftigen. Die
Frauen sollen nämlich in Zukunft als Rechtsanwälte zuge¬
lassen werden, und diesem Wunsche steht nichts anderes ent¬
gegen als ein Gesetzentwurf, der aus dein Jahre 1843 stammt
und der damals den Frauen verbot, als Anwälte vor dem
Gerichtshof zu erscheinen. Da aber diese Bestimmung auf
die heutigen Verhältnisse nicht mehr anwendbar ist, haben
sich die Frauen , und unter ihnen auch brele berufene Männer,
zusammengeschlossen, um daS Parlament zu einer Änderung
dieses Gesetzes zu bewegen. Dw bekanntesten englischen
Rechtskundigen weiblichen GHchlechts, die Oxforder Rechts¬
lehrerin Miß Colestine, Miß Nettelfort . Miß Ingram und
Miß Bebb, stehen in dieser Angelegenheit fest zusammen, in
Zukunft nicht nur die Rechte studieren zu dürfen , sondern sie
auch vor den Schranken des Gerichts zu verteidigen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Jetuchen Gebert ", das

erfolgreiche Schauspiel von Georg Hermunu,  dem Ver¬
fasser des gleichnamigen Romans , erlebt m der kommeuden
Woche am Berliner Kleinen Theater die 100. Ausführung,
nachdem das Werk auch am Königsberger Neuen Schauspiel¬
haus über 25mal gespielt wurde . „Jetichen Gebert " ist von
über 100 Bühnen erworben worden und auch für hier in Aus-

. sicht genommen.
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wird man zwei Kavalleriekorps ausstellen, während als
Armeeführer die beiden General -Inspekteure der 7. und
4. Armee-Inspektion , der frühere kommandierende General
unseres 18. Armeekorps Generaloberst v. Eichhorn und Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern , fungieren werden. Es ist dres
das erste Manöver in seiner Art . Das genaue Datum der
im September stattfindenden Kaisermanover wird erst im
Lauf des Sommers festgelegt werden. Zwischen Marburg
und Fulda werden sich die zwei Armeen gegenüberstehen.
Während das 2. und 8. bayerische Armeekorps und das 18.
(Nassauisch-Grotzh. Hessische) bestimmt an den Manövern ^ tell-
nehmen, wird von folgenden vier Armeekorps 7. (Westfälische),
8. (Rheinische), 10. (Hannoversche) und 11. (Kurhessisch-
Thüringische), welche in engerer Wahl stehen, noch ein Armee¬
korps ausscheiden. Bei dreser gewaltigen Heerschau wird der
Kaiser von einer glänzenden Kavalkade umgeben sein, und
zwar nicht nur von dem größten Teil seiner Bundessürsten,
sondern auch von zahlreichen Vertretern ausländischer Mächte.
Auch König K o n st a n t i n von Griechenland  hat
sein Erscheinen ganz bestimmt in Aussicht gestellt und wird
bei dieser Gelegenheit das 2. Nassauische Infanterie -Regiment
Nr . 88 aus Mainz , welches ihm im verflossenen Jahre ver¬
liehen worden ist, zum erstenmal dem Kaiser im Parademarsch
vorführen.

Das atlantische Geschwader in Südamerika . Mittwoch¬
nachmittag ist in Eorral das deutsche Linienschiff „Kaiser
eingetroffen . Die Linienschiffe „König Albert " und „Straß¬
burg " wurden gestern in Talcahuano erwartet . Am 2. April
wird das deutsche Geschwader in Valparaiso versammelt sein.

Der Kreuzer „Goeben" gestrandet, aber wieder flott.
Venedig,  27 . März . Ter Kreuzer „Goeben" ist gestern
nachmittag 5 Uhr bei der Hafenanssahrt , etwa 90 Meter von
All' eroni , im offenen Meere bei starker Ebbe aus Grund ge¬
raten . Der Kreuzer „Breslau " und der italienische Kreuzer
„Garibaldi " gingen zur Hilfeleistung ab. doch kam der
„Goeben" um 10 Uhr abends mit eigener Kraft frei.

Ein Fliegerunfall . Weh lau,  26 . März . Ein mit
zwei Offizieren aus Königsberg aufgestiegenes Militärflug¬
zeug nahm heute vormittag eine Notlandung vor. Beim An¬
lassen des Propellers zum Wiederaufstieg wurde Leutnant
G r o e n e r durch ,den Propeller am Kopf schwer verletzt. Er
erlitt einen Schädelbruch. Von Königsberg ist ein Automobll
der Fliegerabteilung abgegangen, um den bewußllosen Leut¬
nant Groener nach Königsberg zu bringen.

post und Eisenbahn.
Die Übernahme der Bahnstrecke Oldenburg -Wilhelms¬

haven von Preußen auf den oldenburgischcn Staat für
23 Millionen Mark ist gestern vom oldenburgischen Landtag
mit großer Mehrheit angenommen worden. Die Verzinsung
der Summe ist auf etwa 900 000 M. angenommen ; der Über¬
schuß von etwa 500 000 M. wird zur Deckung von Staats¬
schulden verwandt . Mit der Strecke Oldenburg -Wilhelms¬
haven hat Oldenburg die gesamten Eisenbahnstrecken, die auf
seinem Grund und Boden liegen, in seinen Besitz gebracht.

Der neue Abstellbahnhof Rummelsburg bei Berlin , dessen
landespolizeiliche Abnahme gestern erfolgte, wird vom 1. Mai
die Fernzüge der Wetzlarer und der Lehrter Bahn aufnehmen
und ist daher mit allen Einrichtungen einer großen Zug¬
bildungsstation versehen.

Deutsche Schutzgebiete.
Ein deutsches Studienshndikat für Angola. Ein großes

deutsches Studienshndikat für Angola hat sich gebildet, das
demnächst eine Eisenbahnexpedition entsenden wird. Es han¬
delt sich um den Weiterbau der Lobitobay-Bahn , an dem sich
deutsches Kapital in größerem Maßstab beteiligen wird.

Die Enteignungsfrage in Duala . Der Verein Westafri¬
kanischer Kaufleute in Hamburg hat an den Reichstag folgende
Bittschrift gerichtet: „Der Verein Westafrikanischer Kaufleute
hat mit lebhaftem Bedauern Kenntnis genommen von der
Behandlung , die die Enteignungsfrage in Duala in der
Budgetkommission erfahren hat . Die Mitglieder des Vereins,
die über die in Betracht kommenden Verhältnisse genau orien¬
tiert sind, halten es für eine unerläßliche Pflicht der Regie¬
rung im Wege der Durchführung der Enteignung für Ke
Sanierung des Ortes Sorge zu tragen . Es erscheint dringend
wünschenswert, daß die zum Zweck der Enteignung und
Sanierung erforderlichen Maßnahmen mit tunlichster Be¬
schleunigung zur Durchführung gelangen . Im höchsten Grad«
bedenklich erscheint es dem Verein , wenn diese im allgemeinen
Interesse gebotenen Maßnahmen auf Grund unberechtigter
an den Hohen Reichstag gerichteter Petitionen von Einge¬
borenen hinausgeschoben werden."

Die Vorarbeiten für die „Hochschule für Bühnen»
ku n st" in Düsseldorf (Direktion Dumont -Lindemann)
sind solo eit gediehen, daß sich das Direktorium und der vorbe¬
reitende Arbeitsausschuß bereits mit der Bildung des Lehr,
körpers befassen können. Ws Leiter der Hochschule ist der
Schriftsteller Hans F r a n ck (Hamburg ) gewonnen worden.
Der Dramaturg und Kunstkritiker Julius Bab (Berlin ) hat
sich der Hochschule gleichfalls als Dozent und Lehrbeirat ver-
pflichtet.

Die Jury der Raimund pr e i s st r f tu n g rn
Wien  hat beschlossen, für die albgelausene Zeit von vier
Fahren zwei Preise von je 2000 Kronen zu vergeben. Die
Preise sielen Artur Schnitzler  für seinen „Jungem
Medardus " und Rudolf Holzer  für sein Stück „Gute
Mütter " zu.

Bildende Kunst und Musik. Die erste tschechische
Ausführung von „Rienzi " hat im Pilsener  Stadtöheater
stattgefunden. Die Aufnahme war nach tschechischen Zei¬
tungsberichten begeistert.

Artur Niki  sch wird in der nächsten Saison im der
Scala zu Mailand  den ganzen „Ring der Nibelungen"
dirigieren . Im kommenden Mai leitet er in demselben Hause
einige Jnstrumentalkonzerte.

Der Berliner  Stadwaumeilster Stubben  hielt
gestern im Müsse Social in Paris unter dem Vorsitz _des
Senators Ribot  über französisches und deutsches Städte-
bauwesen einen Vortrag , dem zahlreiche Parlamentarier und
Architekten beiwohnten. Nach den mit großem Beifall aufge-
nommrnen Ausführungen Stubbens hicklt Ribot eine An¬
sprache, in der er seine Bewunderung für die deutsche Kultur
aussprach- Der ehemalige Minister Siegfried überreichte so¬
dann unter lebhaftem Beifall der Versammlung Direktor
Stubben die Medaille des Müsse Social.

Wissenschaftund Technik. Laut „Berliner Lokalanzeiger"
und „Morgenpost" ist Amundsens  Nordpolsahrt auf
nächstes Jahr endgültia verrck >oben  worden ..

\
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Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Der Kaiser und die Ruthenen . Wien,  26 . März . In
einer Audienz des Obmannes des Ruthenenklubs Lewickyj
hob der Kaiser  hervor , daß er den Ruthenen gegenüber
seine väterliche Fürsorge  jederzeit bekundet habe und
»atz er hoffe, datz, von der Wahlreform ausgehend, sich ein
günstiges Nebeneinanderleben  der Polen und
Ruthenen entwickeln werde.

Kelaien.
Die Studentendemonstrationen in Löwen. Brüssel,

27. März . Die Studenten von Löwen führen den Kampf um
ihre akademischeFreiheit noch weiter . Der Erzbischof
von Mecheln, den die Studenten zum Schiedsrichter wählten,
hat sich jetzt auf die Seite der unbeliebten Professoren
gestellt. Der akademische Senat geht sehr streng gegen die
Studenten vor. Am gestrigen Tag allein stnd 46 Studenten
relegiert  worden.

Frankreich.
Der Heeres- und Flottenhaushalt in der Kammer.

Paris,  26 März . Die Kammer beriet heute über die Vor¬
lage, welche den Kriegs - und den Marineminister zu er n-
maligen Ausgaben  zur Deckung der Bedürfnisse für
die nationaleVcrteidigung  ermächtigt . Es handelt
sich um 1 146 500 000 Franken für die Armee und 785 Mil-
lionen Franken für die Marine . Hinsichtlich der für Pul¬
ver und Salpeter  vorgesehenen 14 Millionen ^bestand
Denys Cochin auf der Notwendigkeit, die SchiehüLunHen
mit auS Nitroglyzerin zusammen gesetztem Pulver fortzu-
setzen, und zwar aus Kanonen mit Kaliber 305 bis zur völligen
Abnutzung derselben. General G a u d i n, der Direktor der
Abteilung für Schießpulver , rechtfertigte die angeforderten
Kredite. Er erklärte , datz man die Kredite brauche, um neue
Werkstätten zu bauen und die bestehenden zu vergrößern.
Der Marineminister G a u t b i e r sagte, daß sich sein
Ministerium Proben mit Nitroglyzerin nicht widersetze.
Admiral L e b r i s, der Kommissar der Regierung , sagte, die
Marine sei bereit , zwei Kanonen von Kaliber 305 zur Ver¬
fügung zu stellen, um auf der einen mit Nitrozellulose, auf
der anderen mit Nitroglyzerin Versuche anzustellen , sobald
das Pulver im Auslande  gekauft sei. Kriegsminister
Noulens  erkannte an, datz diese Proben dringlich
seien. Sie sollen in 8 bis 10 Monaten stattfinden . B e n a z e t
führte als Berichterstatter aus . daß die 754 Millionen gefor¬
derten Kredite für die Vervollkommnung des
Kriegsmaterials  bestimmt seien. Im Anfang des
'Jahrhunderts ließ man unter dem Einflüsse des Traumes
einer allgemeinen Verbrüderung den Unterschied  zwischen
den deutschen  und französischen Artilleriestreitkräften zu-
n-Ämen. Die jetzige Vorlage sei zusammen mit dem Drei-
iährZaesetz und dem Cadresgesetz dazu bestimmt, das Land
gegen Angriffs -Kriegsflslüste bester zu schützen. Kriegs-
minister NouIen § richtete einen dringenden Appell an dre
Abgeordneten, nicht nur für die Ausgaben zur Besserung
dgr sanitären  Verhältnisse unter den Truppen zu stim¬
men, sondern auch für die Ausgaben der schweren
Artillerie , für die Grenzbefestigungen,
Scheinwerfer  uiw . Hiermit war die allgemeine Be¬
sprechung beendet. Mehrere Sozialisten erhoben Einspruch
dagegen, daß die Vorlage nicht von den Angaben über die
finanziellen  Mittel und Wege  begleitet sei, wie dies
bei der d e u t s chen Militärvorlage  der Fall war . Der
Kriegsminister antwortete : Die Regierung beabsichtigt, die
Mittel durch den erworbenen Reichtum  aufbringen zu
iaffen Sie wird die Vorlage sogleich nach Wiederaufnahme
der parlamentarischen Arbeiten einbringen . Die Vorlage
wurde darauf im ganzen Umfange mit 394 gegen 95 Stimmen
angenommen.

Der Gesundheitszustand der Truppen . P a r i s, 27. März.
Der Gesundheitsausschuß der Kammer hat seine Unter-
suchung über die Zustände in den Kasernen beendet  und
den Kriegsminister ersucht, eine Reihe von unerläßlichen Ver.
bessernngen in den alten Kasernen vorzunehmen. Die
„France Militaire " veröffentlicht eine Statistik über den Ge¬
sundheitszustand der Armee im Januar 1914, wonach die
Zahl der Kranken bei weitem größer war , als seit langem.
In den Spitälern allein waren 21 900 Kranke untergebracht,
also 30 pro Tausend , während in dem v o rh e r ge¬
gangenen  Monat n u r 1 4 auf das Tausend ontnclen.

Der Rochetteausschuß. P a r i s, 27. März . Der Rochette-
ausschutz wird heute mit der Erörterung der der Kammer zu
unterbreitenden Schlußfolgerung  beginnen . Die An¬
sichten über die Methode, die dabei beobachtet werden soll,
sind geteilt . Jaurtzs  hält dafür , daß der Ausschuß eme
vollständige  Darstellung geben soll, wühlend Leftzvre
es als zweckmäßig erachtet, eine Reihe von Fragen feistgu.-
stellen, welche der Ausschuß gleich  G e sch w o re ne  n . ein¬
fach mit ja oder nein zu beantworten hätte . Der Ausschuß
wird zwischen diesen beiden Methoden zu wählen haben. —
Man glaubt , daß die Kammer am nächsten Mittwoch
die Ergebnisse des Untersuchungsausschusses erörtern und
datz am Donnerstag  die Parlamentssession g e .
schlossen  wird.

Ein Brief Rochettes. Paris,  27 . März . Das unwahr¬
scheinliche Gerücht, das gestern abend in der Kammer und
auf den Redaktionen der großen Blätter zirkulierte , hat sich
bestätigt . R o che t t e, der flüchtige und seit vielen Jahren von
der Polizei gesuchte Schwindelbankier , hat an den Präsidenten
der Untersuchungskommission, Iaurtzs,  einen Brief  ge¬
schrieben, in dem er mittcilt , datz die geheimnisvolle
Persönlichkeit,  die dem Advokaten Bernard im voraus
die Versicherung gab, datz die Forderung auf Vertagung des
Prozesses von den Justizbehörden bewilligt werden würde und
hinter der die öffentliche Meinung Caillaux und Monis , ja
den Präsidenten selbst vermutete , niemand anderes gewesen
sei als Rochette selbst.  Eines Tages erschien Röchelte
bei Dumesnil und überreichte ihm ein finanzhrstorischeZ
Buch über die Placierungen und Emissionen, die die franzö-
sche Negierung von 1899 bis 1910 vorgenommen hatte. Rochette
erklärte dem erstaunten Direktor des . Rappel ", daß er beab¬
sichtige, einen Anhang zu diesem Werk zu schreiben und zu
beweisen, daß alle Placierungen  französischen Geldes
verfehlt  gewesen seien, und datz sie einen Verlust  von
über 10. Milliarden für das französische Nationalvermögen
bedeuteten, während im Gegenteil zu der gleichen Zeit Eng¬
land  und ' D e u t s chs a n d durch andere Placierungen ihr
Nationalvermögen  um 17 Milliarden erhöht  hätten.
Dumesnil war darüber aufs äußerste erregt und erklärte , daß
er dem Finanzminister Caillaux Mitteilung davon machen

Tagblalt.
würde. Caillaux sah offenbar ein, datz diese Enthüllungen
Rochettes in der Hand eines geschickten Advokaten eine furcht¬
bare Waffe gegen die Regierung werden würden , und wider¬
setzte sich der Vertagung des Prozesses nicht. Rochette erfuhr
davon und konnte deshalb mit aller Bestimmtheit dem Advo¬
katen Voraussagen, datz eine Forderung auf Vertagung des
Prozesses Erfolg haben würde . Am Schluß des Briefes ver¬
sichert er aufs nachdrücklichste, datz er niemals in direkter oder
indirekter Weise irgendwelchen schriftlichen oder mündlichen
Verkehr mit Caillaux  oder Monis  gepflogen habe, und
datz beide der Affäre vollkommen fern ständen.
Datz der Brief tatsächlich von Rochette herrührt , unterliegt
dem „Matin " zufolge keinem Zweifel.

Frau Caillaux vor dem Richter. Paris,  26 . März.
Bei ihrem heutigen Verhör vor dem Untersuchungsrichter
wiederholte Frau Caillaux , datz sie nicht die Absicht  hatte,
Calmette zu töten, sie habe lediglich Briefe von ihm fordern
wollen, die in seinem Besitz waren . Sie sei allerdings ent¬
schlossen gewesen, für den Fall , datz Calmette sich weigern
sollte, die Briese herauszugeben , zu schießen und habe sich den
Revolver für alle Fälle gelaust . Aus ihre an Calmette ge¬
richtete Frage , ob er den Zweck ihres Besuches kenne, habe
dieser verneinend geantwortet . Die Angeklagte sagte weiter,
die einzige Erklärung für ihr Verhalten sei, datz sie völlig
von Sinnen  gewesen sei.

Die Spielbanken nicht Staatsmonopol . Paris,
26. März . Der mit der Prüfung des Gesetzentwurfs über die
Spielbanken  beauftragte Senatsausschutz hat den An¬
trag des konservativen Senators Gaudin de Villaine , die
Spielbanken als Staatsmonopol  zu erklären , a b ge¬
lehnt.

Verurteilung von Arbeitersekretären . Paris,  26 . März.
Das Zuchdpolizeigericht hat in der Angelegenheit des „Sou
du Soldat " den Sekretär des Verbandes der Arbeiterbörse
Ave tot zu einem Jahr Gefängnis , 14 Sekretäre verschie¬
dener Arbeitersyndikate in Paris und in der Provinz zu Ge¬
fängnisstrafen von 6 bis 8 Monaten verurteilt.

Die Eisenbahnanleihe für Äquatorialafrika . Paris,
26. März . Die Kammer nahm einen Gesetzentwurf an, wo¬
durch die Regierung von Französtsch-Äquatorialafrika ermäch¬
tigt wird , eine Anleihe von 175 Millionen für Eisenbahnbau
aufzunohmen.

EncMnd.
Die Krisis im Kriegsrat . London,  26 . März . (U tt t e r-

hau s.) Pole -Carew (Univnist) fragte , ob Feldmarschall
French  und Generalleutnant Ervart,  die führenden Mit¬
glieder des Armeerats , um ihre Entlassung ersucht hätten.
Schatzkanzler Lloyd George  erwiderte in Vertretung
Asquiths,  dieser werde am Schluß der Sitzung eine Er¬
klärung abgeben. Auf die Frage Robert Cecils (Unionist),
weshalb der Premierminister nicht zugegen sei, antwortete
Llovd George, datz sich Asquith nach dem Buckingham-Palast
zum König begeben habe. Lloyd George kündigte ferner an,
die Beratung der Homerulebtll werde am 31. März wieder
ausgenommen. (Feldmarschall French  und Generalleutnant
Ervart  hatten mit dem Krisgsminister Seelh die dem
General Gough übergebene Erklärung unterzeichnet, für
deren Schlußsatz das Kabinett die Verantwortung Mehnte.
Schriftl .)

ASquiths Antwort verschoben. London,  27 . März.
Ministerpräsident Asquith hat die von ihm angekündigte Er¬
klärung über die Stellung der Generale French und Ervart
auf heute verschoben. Durch diese Verzögerung der Antwort
des Ministerpräsidenten sind eine Unmenge Gerüchte in Um¬
lauf gesetzt worden, die besonders in den Wandelgängen des
Parlaments auftauchtem. Unter anderem heißt es, daß der
gesamte Kriegsrat  seine Entlassung gefordert habe.

Der König in London zurück. London,  26 . März . Der
König  und die Königin sind heute nachmittag von Chester
zurückgekehrt.  Ministerpräsident Asquith  wurde
sofort nach dem Buckinghampalast befohlen.

Italien.
Der Eisenbahnerstreik . Rom,  27 . März . Die Bewegung

unter den Eisenbahnarbeitern nimmt im ganzen Lande zu.
Von überall  her kommen Nachrichten von st ü r m i s che n
Versammlungen der Eisenbahnarbeiter , in denen man sich
zum größten Teck f a st einstimmig  für einen Streik er¬
klärt . Es scheint, als ob ein solcher schon seit langem ziel-
bcwntzt und methodisch vorbereitet worden ist. Die Eisen¬
bahner verlangen 50 Millionen Lire zur Aufbesserung ihrer
Gehälter . Man nimmt an, daß der drohende Au  s st and
einer der Hauptgründe zur Demission  des Kabinetts
Giolitti  gewesen ist. Das Kabinett Salandra  scheint
entschlossen zu sein, den Forderungen der Eisenbahner
Widerstand  zu leisten. Gleichwohl ist man bereit , eine
Vorlage auszuarbeiten , in der man den Wünschen der Ar¬
beiter in gewisser Hinsicht entgegenkommen will . Mau will es
jedoch auf den offenen Kampf ankommen lassen, wenn die
Arbeiter die ihnen gemachten Konzessionen als zu unbedeu¬
tend ablehnen.

NirUanÄ. ^
Der große Streik in Petersburg . Petersburg,

26. Mürz . In vielen Fabriken Petersburgs hat wegen der
Maßnahmen gegen dre Arbeiterpresse  heute
morgen ein Protestausstcmd begonnen. — Nach amtlichen Mel¬
dungen erreichte die Zahl der Ausständigen  im Lauf
des TageL eine Höhe von über ,o 000. Ju verschiedenen
Stadtvierteln entstanden Ansammlungen von Arbeitern,
die revolutionäre Lieder anstmrmten. Sie wurden jedoch so¬
fort durch die Polizei zerstreut.

. Ralkanftaalen-,
Absurde Mnbilis-erungsgcrüchte aus Rumänien . B u k a -

re st, 27. März . Ein ausländisches Blatt mußte zu melden,
daß Rumänien  vor eiucc neuen Mobilisierung
stehe. Das Kriegsministerium ßaoe  weitgehende Verfügungen
erlassen. Die Einberufung sti ^ durch Trommelschlag ver¬
kündet. Die „Agence Rouinaine erklärt diese Meldung für
absurd . . . . .

Doch ein ruMänisch-griechischez Verlöbnis . Paris,
27. März . Hier entkommende Meldungen aus Athen besagen,
daß man in dortigen offiziellen Kreisen der rumänischen In¬
formation von der Auflösung des Verlöbnisses zwischen dem
griechischen  K r o n p̂ r i n z e n und der Prinzessin
Elisabeth von Rumänien ieinerlei Glauben schenkt. Im
Gegenteil wird der Kronprinz nt 14 Tagen nach Bukarest
reisen, um seine offizielle Verlobung mit der Priu-
zossin zu feiern.

Die Lage im Epirus . Wien,  26 . März . Wie die
„Albanische Korrespondenz" aus Valona meldet, entspricht die
Nachricht, daß Koritza von den aufständischen Epiroten eingc-
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schloffen sei, nicht den Tatsachen. Die „heiligen Bataillone/
deren Stärke in der ausländischen Presse weit über«
schätzt würden , seien größtenteils bei Ehimara konzentriert.
Zwischen Abteilungen der „heiligen Bataillone " und Albanesen
fanden in den letzten Tagen wiederholt Zusammenstötze statt.

Türkei
Ein Engländer im Ministerium des Innern . Kon -

st a n t i n o p e l, 26. März . Das englische Mitglied der Kom¬
mission der Finanzreformen Graves ist zum Generaldirektor
der Jnispekteure des Ministeriums des Innern ernannt wor¬
den. Der Posten ist infolge einer Neuorganisation des
Ministeriums neu gebildet worden.

Vereinigte Staaten.
Die Panamaklausel im Senat . Washington,

26. März . Der Senat begann heute die Beratung der Bill,
durch welche die Gebührenfreiheit amerikanischer Küsten¬
schiffe im Panamakanal aufgehoben wird . Im Repräsen¬
tantenhaus wurde der Beginn der Beratung der Bill durch
Obstruktionsmanöver verzögert.

Frauenwahlrecht in Massachusetts. R . Boston,
27. März . Das Repräsentantenhaus des Staates Massachu¬
setts hat heute mit 134 gegen 39 Stimmen ein Amendement
zur Staatsversassung angenommen, wonach das Wort
„m ä n n l i ch" in den Bestimmungen über die WachWerech-
tigten weggelassen  werden soll. Das gleiche Amende-
ment ist im Senat bereits angenommen  worden.

Mexiko.
Die Ausländer in Torreon befinden sich wohl. El Paso,

26. März . Von Torreon ist weiter keine Nachricht einge¬
laufen als die Mitteilung , daß sich die Ausländer Wohl¬
befinden.

Eine neue Niederlage der Aufständischen. Washing¬
ton,  26 . März . Die mexikanische Gesandtschaft hat folgende
Nachricht aus Mexiko erhalten : Die Aufständischen sind
gestern abermals bei Gomez Palacio geschlagen und zurückge¬
worfen worden. Sie hatten schwere Verluste, als sie ver¬
suchten, sich zu nähern.

Heftige Kämpfe bei Saltillo . Mexiko,  26 . März . Bei
Arteaga , nahe Saltillo , haben heftige Kämpfe stattgefunden,
in denen 247 Aufständische gefallen sein sollen. Auch aus
der Gegend westlich von Monclova werden Kämpfe gemeldet.

Südamerika
Prinz Heinrich in Rio de Janeiro . Rio de Janeiro,

26. März . Prinz und Prinzessin HeinrichvonPreußen
sind nach einer vorzüglich verlaufenen Reise bei bester Ge¬
sundheit hier eingetroffen und bei ihrer Ankunft an Bord des
Dampfers „Kap Trafalgar " von dem Unterstaatssekretär Paoli
und dem Bürgermeister von Rio de Janeiro begrüßt worden.
Die Gemahlin des Präsidenten Hermes da Fonseco
übersandte der Prinzessin ein Blumenarrangement . Um
914  Uhr vormittags stattete der Präsident dem Prinzen einen
Privatbesuch ab. Der Präsident begab sich unmittelbar dar¬
auf , begleitet von dem Minister des Äußern Lauro Mueller.
an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar ", um dem Prinzen
einen Besuch abzustatten . Nach einem Ausflug nahmen der
Prinz und die Prinzessin mit dem Präsidenten und seiner
Gemahlin an einem Diner im Ministerium des Äußern teil.
Später empfing der Prinz und die Prinzessin die Mitglieder
der deutschen Kolonie und des Klubs „Germania ". Das
„Journal de Commercio" schreibt: „Der Besuch des Prinzen
wird ein neuer Beweggrund für die Annäherung der beiden
Nationen sein, die durch aufrichtige Freundschaft und zahl¬
reiche intellektuelle und wirtschaftliche Beziehungen ver¬
bunden sind."

Der Belagerungszustand über Rio verlängert . Rio de
Janeiro,  26 . März . Der Belagerungszustand ist bis zum
30. April verlängert worden.

Die Krisis in Peru . Lima,  26 . März . Der erste Vize¬
präsident , Roberto L e g u i a , hat auf die Präsidentschaft der
Republik verzichtet. Es wird ein neuer Staatsrat gebildet
werden, um das Datum der Wahlen für die Präsidentschaft
anzusetzen. Die Ruhe ist wiederhergestellt.

Japan.
Vertagung des Parlaments . Tokio,  26 . März . Das

Parlament ist dis Dezember vertagt worden. Fushimi,
Aamagata , Matsukala und Ohama wurden vom Kaiser in
Audienz empfangen, um über die Nachfolge Aamamotos zu
beraten.

KuZ Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

JKoufntännlfdjcr Nachwuchs.
Über diesen Gegenstand verbreitete sich gestern abend

Stadtverordneter Heinrich Glücklich,  der Vorsitzende des
„Kaufmännischen Vereins Wiesbaden ", in einer Zusammen¬
kunft desselben. Herr Glücklich lehnte sich in seinen Ausfüh¬
rungen an den vor einigen Monaten stattgehabten Presse¬
kampf in der „Frankfurter Zeitung ", der zwischen Angestell¬
ten der Kaufmannschaft einerseits und der selbständigen
Kaufmannschaft andererseits ausgesuchten wurde. Veran¬
lassung zu dreier Pressefehde war bekanntlich ein Inserat , wo¬
mit für einen leiten,.,en Posten geeignete Bewerber gesucht
wurden, und es wurde hierin gewünscht, daß sich auch kommu-
nale und SLuarsbearnte als Bewerber melden möchten. Die-
jes Inserat har in kaufmännischen Gehilfenkreisen eine große
Erregung hervorgerufen , weil durch das Übergreifen der
akademischenBerufe in den Kaufmannsstand es dem Heran¬
wachsenden kaufmännischen Nachwuchs immer schwerer würde,
in leitende Stellungen zu kommen. Hinzu kam noch der bc-
kannte Erlaß des Kriegsministers . Handel und Industrie
mochten, mehr  als bisher , verabschiedete Offiziere aufneh¬
men. medner sprach sich dahin aus , datz der moderne Hand-
EO ^gtzystse ein strebsamer, wißbegieriger Mensch sei, der sich

■ av das Höchste zu leisten, was von ihm verlangt
wird. Die hohe Achtung, die das Ausland dem deutschen Kauft-

^stigegenbringe, basiere mit in erster Linie auf der
Tüchtigkeit des deutschen Handlungsgehilfen . Um so schmerz-
ltcher müsse es diesen Stand berühren , wenn er sieht, daß die
hochbezahlten leitenden Stellungen an Juristen , kommunale
Beamte und Offiziere vergeben werden. ^ Herr Glücklich ver¬
tritt den Standpunkt , daß es selbstverständlich auch bei den
anderen Berufen , Beamten , Offizieren usw., Leute gibt, die
ein ausgesprochj-nxZ kaufmännisches Talent besäßen, und es
wäre ein Unding, wenn man diesen den Eintritt in den Kauf¬
mannsstand nur deshalb verwehren wolle, weil sie vielleicht
eine 2- oder 3jährige Lehre nicht durchgemacht hätte ». Im
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Gegenteil , für den Kaufmannsstand könne es nur von Vorteil
sein, wenn geistig hervorragende Menschen den kaufmänni¬
schen Beruf ergreifen , und sei dies auch erst in späteren Jah¬
re». Allerdings muffe man verlangen , daß diese Beamten
und Offiziere sich dann auch wirklich als Kaufleute fühlten.
Indessen , was dem einen recht, müsse dem anderen billig sein.
Mit dem gleichen Recht, mit welchem kommunale und Staats¬
beamte und Offiziere in die Kaufmannschaft eintreten , müsse
es auch dem Kaufmann gestattet sein, in die Verwaltungen
der kommunalen und der Armeeverwaltungsämter einzu¬
treten . Aber in dieser Hinsicht beständen turmhohe Schwierig¬
keiten. Wenn — so führte der Vortragende weiter aus —
bei Vergebung leitender Posten die kaufmännischen Gehilfen
oft übersehen würden , so läge dies an einer gänzlich unange¬
brachten Bescheidenheit der jungen Kaufleute . Er fordert des¬
halb von dem kaufmännischen Nachwuchs nicht allein berufliche
Tüchtigkeit, sondern auch ein großes Maß Allgemeinbildung,
ein entschiedenes, sicheres Auftreten und gesellschaftliche
Fähigkeiten ; des weiteren eine gewisse Gewandtheit in der
freien Rede, Eigenschaften, ohne die man heutzutage nicht
vorwärts kommen könne. Der deutsche Kaufmann müsse mehr
aus sich herausgehen , er müsse sich seiner Bedeutung bewuß¬
ter werden, denn ohne die Intelligenz unserer Kaufleute , die
mit ihren geschäftlichen Verbindungen die Welt umspannen,
wäre Deutschland niemals so groß und mächtig geworden, wie
cs heute ist. — Die interessanten Ausführungen ernteten
reichen Beifall . Demselben verlieh Herr Kaufmann Jos.
« t a m m, der an diesem Abend die Versammlung leitete , auch
noch mündlichen Ausdruck. In der nachfolgenden lebhaften
Aussprache, an welcher sich die Herren Stamm , Jakob Staadt
und Goslar , sowie Handelsschullehrer Schopen beteiligten,
wurde noch manches Interessante über die Bildungsbestre-
bungen des Kaufmannsstandes zutage gefördert ; besonderen
Beifall fanden hierbei die Ausführungen des Herrn Schoper.
Herr Stamm schloß den lehrreichen Abend mit dem Wunsche,
daß die Ausführungen des Herrn Glücklich, die jeder Kauf¬
mann uneingeschränkt unterschreiben könne, von allen be¬
herzigt und in die Tat umgesetzt werden möchten.

— Am Kranzplatz ist man gegenwärtig mit der Erweite¬
rung der Kochbrunnenanlagen und der Ausgestaltung des
durch den Abbruch der „alten Rose" freigewordenen Platzes
beschäftigt. Von der vor einiger Zeit erörterten monumen¬
talen Ausschmückungscheint zunächst Abstand genommen wor¬
den zu sein. Dafür erhält die Kochbrunnenanlage einen wür¬
digen Abschluß nach der Altstadt und gleichzeitig ein vorteil¬
haftes Entree vom Kranzplatz aus . Von Muschelsteinmauern
und Säulen flankiert , wird der Platz mit einem Halbkreis von
logenannten Nizzaplähen umsäumt , über dessen Hintergrund
Blumenkasten angebracht werden, deren blühende Pflanzen
im Frühjahr und Sommer eine reizvolle Dekoration dar¬
stellen. In der Mitte des Halbkreises, zu dem wegen der
Steigung des Terrains einige Stufen führen , wird ein ge¬
räumiges Tor den Eingang zu den Anlagen am Kochbrunnen
vermitteln . Insgesamt werden auf dem Platz 10 Bänke Auf¬
stellung finden. Der Platz davor wird mit Mosaikpflaster aus-
gcschmückt.

— Straßenverbesserungen . In der Hermannstraße zwi¬
schen Bisinarckring und Walramstraße wird demnächst der
südliche Gehweg in Gußasphalt umgelegt . — In der Rosen-
straße zwischen Bierstadter - und Gartenstraße wird im näch¬
sten Monat mit dem Umbau des östlichen Gehwegs in Mosaik¬
pflaster begonnen . — In der Bertramstraße zwischen Bismarck¬
ring und Hellmundstraße wird in demselben Monat der nörd¬
liche Gehweg in Gußasphalt umgebaut.

— Fleischabschlag. Der Vorstand der Fleischerinnung
schreibt uns : „Da die Einkaufspreise für Schweine  einen
weiteren Rückgang zu verzeichnen haben, ist der Verkaufspreis
für Schweinefleisch wiederum dementsprechend von den hiesi¬
gen Metzgern herabgesetzt worden." Wir glauben , daß die
Konsumenten es lieber sehen würden , wenn das „dement¬
sprechend" hier , z. B. durch einen Einheitspreis , zum
ziffernmäßigen  Ausdruck käme.

— Schaukochcn. Die Lehrdame der Beratungsstelle für
Gasverwertung sprach gestern abend im großen Saal der
„Wartburg " vor gut besetztem Hause über „Das Gas in
der  K ü che". Bei ihren Ausführüngen gewann man ^sofort
den Eindruck, daß hier nicht allein die Beamtin , sondern auch
die erfahrene Hausfrau sprach. Der Kontakt zwischen ihr und
dem meist aus Damen bestehenden Publikum war deshalb
schnell hergestellt. Die erteilten Ratschläge fanden ein auf¬
merksames Ohr und wirkten überzeugend . Den Worten folgte
bald der praktische Beweis , daß man auf Gas besser und billi¬
ger als auf dem Kohlenherd kochen, braten , grillen , backen
und sterilisieren kann. So wurde z. B. auf einem einfachen
Automaten -Gaskocher ein vollständiges Mittagessen für vier
Personen mit einem Aufwand von nur 4 bis 5 Pf . für Gas
schmackhaft zubereitet . Die sonst für das Anrichten der
Speisen entstandenen Pausen wurden durch Vorführung von
Lichtbildern angenehm ausgefüllt.

— Gesellenprüfung im Fleischergewerbe. Bei der gestern
unter der Leitung des Obermeisters Mattern abgehaltenen
Gesellenprüfung im Fleischergewerbe bestanden folgende Lehr¬
linge die Prüfung : Julius Hermann aus Bobenhausen in
Oberhessen; Willi Kaufmann aus Mainbernheim in Unter¬
franken ; Reinhard Henrich aus Fronhausen (Kreis Marburg );
Fritz Klein aus Michelbach; Ernst Hölzer aus Bretzenheim bei
Mainz ; Wilhelm Bunn aus Mainz ; Jean Pullmann aus
Groß -Zimmern (Kreis Dieburg ) ; Joseph Noll aus Weiden¬
hahn (Kreis Westerburg) ; Richard Burckhardt und Rudolf
Gerlach, beide aus Wiesbaden.

— Telegraphcnverkehr. Bei dem Telegraphenamt tritt
am 1. April in den Dienststunden für das Publikum keine
Änderung ein. Das Telegraphenamt bleibt nach wie vor für
die Annahme von Telegrammen und Gesprächen Tag und
Nacht geöffnet.

— Das Kleinpflaster, ein Mittel gegen den Automobil¬
staub. Das Kleinpflaster hat sich im Regierungsbezirk Wies¬
baden auf den Bezirksstraßen weiter sehr gut bewährt ; seine
Haltbarkeit ist bedeutend größer , als ursprünglich angenom¬
men war . Auch eine erhebliche Verbilligung der Unterhal¬
tungskosten der durch stärkeren Verkehr belasteten Sträßen
wird erzielt . Dazu kommt vor allem der Vorzug, daß der
Automobilstaub auf Klernpflaster nur in geringem Maß auf-
tritt . Im Jahre 1914 werden auf folgenden Strecken der Be-
zirksstrahen des Regierungsbezirks die Decken in Kleinpflaster
und mit bituminösem Bindematerial ausgeführt : Eine 1140
Meter lange Strecke zwischen Eiserne Hand und Hahn , 672
Meter vor Erbenheim , 700 Meter zwischen Limburg und
Staffel , 423 Meter im Ortsbering des Ortes Herschbach, 600
Meter zwischen Niederbrechen und Dauborn , 2500 Meter der
Scheldestraße oberhalb Oberscheld, 173,8 Meter im Ortsbering
von Ofsenbach (Dillkreis ), 660 Meter im Ortsbering von Esch-
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Born, 786,8 Meter aus der Umgehungsstraße bei Hattersheim,
863,1 Meter im Ortsbering von Unterliederbach, 545,2 Meter,
zwischen Hattersheim und Hofheim, 360 Meter zwischen Hom¬
burg und Oberursel . Mit bituminösem Bindematerial werden
1180 Meter der Stratzenstrecke zwischen Bad Homburg und
Oberursel ausgeführt.

— Ein schwerer Betriebsunfall hat sich gestern nachmittag
in der „Maschinenfabrik Wiesbaden " bei Dotzheim ereignet.
Der 15 Jahre alte Schlosserlehrling Julius K u n tze aus Dotz¬
heim kam mit der rechten Hand in eine Fraismaschine , wobei
ihm drei Finger abgequetscht wurden . Die Sanitätswache
legte dem Verunglückten einen Notverband an und brachte ihn
nach dem hiesigen städtischen Krankenhaus.

— Kleine Notizen. Die Nr. 13 der „Anstellungs-
Nackrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Samstag,
den 28 d. M.. abends 8% Uhr, findet int „Frankfurter Hof",
Wcbergasse 37, die Generalversammlung des „Kurv er  -
e i n s " statt . —• In dem lokalen Leiter „H i st o r i s che
Straßennamen"  in der heutigen Morgen-Ausgabe ist
in der fünften Zeile von unten statt Augusta-Wilhelm-Straße
August - Wilhelm .i - Straße  zu lesen. — Die Wies¬
badener Tanzschule (Inhaber Fritz Sauer  und Frau ) ver¬
anstaltet am Samstag , abends g Uhr. im großen Saale der
„Wartburg " wieder , eine ihrer beliebten Reunions . Herr
Sauer wird dabei mit seinen Partnerinnen die modernsten
Tänze nach den Erfahrungen seines letzten Berliner Aufent¬
halts vorführen.
Vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Der „Mainzer MännergefangvereiiU kon¬
zertiert am nächsten Sonntagabend 3 Uhr im Kurhatls. Seine
außerordentlichen Erfolge in mehreren früheren Konzerten an
derselben Stelle und der Name seines Leiters Wilhelm Geis
von hier bürgen für einen besonoeren Genuß auf dem Gebiet
des Männergesangs . Der Verein tritt in einer Stärke von
150 Sängern auf und singt u. a . „Sehnsucht" von Schubert
und „Tiroler Nachtwache" von Heuberger, außerdem eine An¬
zahl der schönsten deutschen Volkslieder.

* Konzert. Das fünfte Teekonzert  zum Besten der
Wiederherstellung der Anglo-Americanischen Kirche findet im
„Hotel Nassau" am kommenden Mittwoch statt. Das Pro¬
gramm ist wieder sehr reichhaltig.

Kus dem vereinsleben,
vorberichte, vereinsversammlungen.

* Die am Montag , den 23. Mäcz . im Vereinslokal, Turn¬
halle Hellmundstrabe 25. im „A l t ka t h o l i s che n K i r che n-
cho r" vorgenommene Vorstandsivatzl hatte folgendes Ergeb¬
nis : Pfarrer W. Krimmcl 1. Vorsitzender. Julius Weher
2. Vorsitzender, Hermann Zimmermann Schriftführer . Karl
Becker Kassierer, Heinrich Böller Notenwart . Andreas Siegler,
Frl . B. Pistor , Frau L. Mäher . Beisitzer. Der Chor steht, wie
seither, unter der bewährten Leitung des Chormeistcrs Her¬
mann Stillger.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Beamtenfreundlichkeit der „Süddeutschen".

-o- Biebrich. 26. März . Die schon oft gerügte eigen¬
artige Haltung der Süddeutschen Eisenba &rtgesell-
fchaft  gegenüber ihren Schaffnern und Wagenführern , die
man am treffendsten mit Beamtenfeindlichkeit übersetzen
müßte , wird durch eine vor drei Tagen erlassene Verfügung
über die außerdienstliche Benutzung  der Straßen¬
bahn durch die genannten Untcrbeamten wieder kennzeichnend
illustriert . Bisher bestand die Anordnung, daß das Fahr-
hersonnl außerdienstlich die Elektrische in Uniform  jeder¬
zeit benutzen konnte. Für Fahrten in ZiviWeidern . die einmal
monatlich gestattet waren , mutzte -ine vorherige Bescheinigung
bei der Betriebsverwaltung erbeten werden. Das Personal
bat nun in einer Eingabe, auch die Benutzung in Zivil-
kleidern  auf Grund des polizeilichen Führerscheines ohne
besonderen Ausweis und ständig zu gestatten. Statt einer
Antwori auf dieses Gesuch kam jetzt eine Verfügung der Direk¬
tion heraus , wonach zukünftig auch die unentgeltliche Be¬
nutzung der Straßenbahn in Uniform für das Fahrpersonal
aufgehoben und nur die einmalige Benutzurtg in jedem Monat
zu außerdienstlichen Fahrten gestattet wind. Diese kann nur
nach Ausstellung einer besonderen Erlanbnlskarle erfolgen.
Das Gesuch der Straßenbahner wunde im übrigen keiner be¬
sonderen Antwort gewürdigt. Das Vongehen der Direktion
befremdet um so mehr, als die Linien der Gesellschaft be¬
kanntlich eine außergewöhnlich gute Rentabilität aufbringen.
_ In Verbindung hiermit ist vielleicht noch erwähnenswert,
daß die aus den Kreisen der Unterbeamten gegründete Bau-
gesellsckaft zur Errichtung von Kleinwohnungen btsher ihre
Ziele nicht hat durchführen können, weil ihr das Kapital für
die erste Hvpothek zum Bau der geplanten EinfamMenhaus-
Kolonie noch fehlt. Der Plan wird durch diesen Umstand wahr¬
scheinlich zunichte werden. Eme »«witenfreundlichere Verwal¬
tung hätte hier gewiß Gelegenheit genommen, die Beruss-
f-eudigkeit ihrer Angestellten durch etwas mehr Entgegen-
koncu en zu heben, zumal die soziale Lage des Fahrpersonals
einer derartigen Unterstützung durchaus bedürftig erscheint.

Nassauifche Nachrichten.
* Aus der neuen Sekundärbahnvorlage , die gestern dem

Abgeordnetenhaus zugegangen ist, ist für unseren Bezirk
wenig zu erwähnen . Zur Herstellung von zweiten und weite¬
ren Geleisen sind u. a. für Westerburg - Erbach im
Westerwald  238 000 M. für Grunderwerb vorgesehen.
Schließlich fordert der Entwurf 650 000 M. z^m Erwerb des
Eigentums des Cronberger Eisenbahnunter¬
nehmens  unter Ermächtigung der Staatsregierung zum
Umtausch von 12 000 000 M. Aktien der Cronberger Eisenbahn
in Staatsschuldverschreibungen der 3prozentigen konsolidierten
Anleihe zum gleichen Nennwert.

Eine 10 000 -Mark -Stiftung.
k. Höchst a. M., 26. März . Bon einem ungenannten

Wohltäter ist der Stadt eine D ar l e he n s sti f t u n g von
10 000 M. zuni Besten der städtischen Beamten , Lehrer und
Angestellten überwiesen worden. Bon dem Kapital sollen den
städtischen Beamten usw. im Bedarfsfall Darlehen bis zu
1000 M. gewährt werden, eventuell stlstu von der Hälfte des
Stiftungskapitals bei der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Anteile erworben und dieselben den auf eine Wohnung bei der
Genossenschaft reflektierenden städtischen Angestellten lehns¬
weise überlassen werden. Von den der Stiftung sollen
den städtischen Beamten usw. in Krankheitsfällen Unter¬
stützungen gewährt werden. Die Stadtverordneten nahmen
die Stiftung mir Dank an.

* -
r . Winkel, 26. März . Einen bedauerlichen Ver¬

lust  erleidet unsere Gemeinde. H r̂r Oberbahnassistent
Jäckel,  welcher schon 14 Jahre aus Station Ostrich-Winkel
Dienst tut und hier wohnhaft ist, wurde zum Vorsteher beför¬
dert und nach Camp versetzt.

!! Lorch a. Rh.. 26. März . Auf der hiesigen Station
st ü r z t e heute vormittag gegen 5% Uhr der . Hilfsbremser
Ferdinand G a i l aus Oderlahnstei  n von einem auf der
Durchfahrt nach Rüdesheim befindlichen Guterzuge, wobei er
überfahren und getötet  wurd >.. DM Leiche wurde schrecklich
verstümmelt zwischen den Geleisen aufgefunden . Allem An¬
scheine nach benutzte der Verunglückte von Oberlahr:stein aus
den durchgehenden Güterzug . um den..bereits früher voraus-
gefahrenen Stückgüterzug, den er veviaumt hatte , einzuholen.

Letzterer befand sich beim Passieren des durchgehenden Güter-
zuges gerade auf hiesiger Station .md Gail ist, als er dieses
wahrnahm, offenbar abgesprnngen, um zu seinem Zuge zu
gelangen, wobei er von dem Schicksal ereilt wurde. Näheres
wird die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben.

k. Höchstn. M., 27. März . Im Stadtpark hat sich gestern
morgen gegen 11 Uhr der Fabrikarbeiter Karl Schäfer
erschösse  n . Das Motiv dürfte eine kürzlich wegen Strei¬
tigkeiten mit den Nachbarn erhaltene zweiwöchige Freiheits¬
strafe sein. — Bei der Etatsberatung erstattete namens
des Finanzausschusses Dr . Korndörfer Bericht. Die hier¬
bei erledigten Positionen erfordern eine Mehrausgabe von
insgesamt 570 000 M. In der Debatte wurde betont, daß hier
die Errichtung eines kostspieligen Krematoriums  mit
Rücksicht auf die in Frankfurt befindliche Feuerbestattungs¬
einrichtung unnötig sei.

Kus der Umgebung.
Ein Ksiserdrnkstcin.

ht . Bad Homburg v. d. H., 26. März . Der , K a i s e r , hat
angeordnet , daß für den geplanten Denkstein im Kaiser-
Wilhelm-JnLiläumspark roter Main - Sand  st ein  Ver¬
wendung finden soll. In den architektonischbehäuenen Stein
soll eine Portrait -Plakette des Kaisers eingelassen„ werden.
Der Stein findet in der Mitte des Bartes , gegenüber dem
viereckigen Platz Aufstellung.

Prälat Zimmern f.
wb. Speyer , 27. März . Heute nacht ist, wie die „Pfälzer

Zig." meldet, nach nur mehrtägigem Leiden der Domkapitular
Prälat Dr . Zimmern  im 76. Lebensjahre gestorben. Dr.
Zimmern war lange Zeit Mitglied der Zentrumsfraktiou des
bayerischen Landtags.  Er hat sich vor allem durch
die Restaurierung der Kaisergräber  große Verdienste,
erworben.

ü°

w. Frankfurt o. M., 27. März . Die Eröffnung der Aus¬
stellung „Mutter und Säugling"  findet am Freitag,
den 3. April , statt.

m. Kreuznach, 26. März . Nach einer Berichtigung vom
Landrat v. Nasse (Kreuznach) hat Herr v. K r u p p-H a l b a ch
zwar einen kleineren Betrag , einen Bruchteil der angegebenen
Summe von 100 000 Mark, für die H e r st e l l u n g der
Ebernburg  gezeichnet , jedoch ohne irgendwelche Bestim¬
mungen usw.

w. Gießen , 26. März . Aus Furcht vor Strafe hat der
Musketier Eisenbart  von der 8. Kompagnie des In¬
fanterie -Regiments „Kaiser Wilhelm" Nr . 116 einen Selbst-
mord versuch  gemacht , indem er sich mit seinem Dienstge¬
wehr eine Platzpatrone in den Mund schoß. Er wurde schwer
verletzt ins Lazarett gebracht. Sein Zustand ist sehr ernst.

Spott unb  Lpiel.
sr . Jockei Frank SHarpe st. In Newmarket ist im Kranken¬

haus Jockei Frank Sharpe im Alter von 55 Jahren gestorben.
In seiner Glanzzeit war er einer der berühmtesten Jockeis.
Leider aber heftet sich an seinen Namen auch eine der trau¬
rigsten. Begebenheiten im deutschen Rennsport . Es war tut
Jahre 1900, wo er int Deutschen Derby den heißen Favoriten,
den aus Österreich herübergekommenen Capo Gallo des Herrn
A. Dreher , zu steuern hatte . Man sagt, daß Sharpe für hohe
Summen bestochen worden sei. den Hengst an- Siege zu Ver¬
bindern . Jedenfalls stieg er betrunken in den Sattel ritt
Capo Gallo total «egen Order und endete schließlich als
Bier!er. während Hagen Mgen Attila und Griffin gewann
Die Angelegenheit wurde dem Österreichischen JockeiAub ange-
zöigt und die Untersuchung endete mit der lebensläng¬
lichen Disqualifikation  des berühmten Reiters.
Sharpe hatte seine Tätigkeit als Jockei in England begonnen.
1883 kam er an den Stall des Freiherrn v. Oppenheim,
1896 ging er nach Österreich Sein letzter großer Erfolg bildete
der Sieg von Capo Gallo im Wiener DerM 1900.

sr. Achterrudermatch Oxford-Cambridge. Am Samstag
geht auf dem berühmten Themse-Cours von Putney nach
Mortlake das klassische Achterrrnnen zwischen den Rudermann¬
schaften der beiden englischen Universitäten Oxford (dunkel¬
blaul und Camckridge(hellblau) zum 71. Male vor sich. Nach
den Trainingsberichten zu urteilen , haben die „Hellblauen"
in diesem Jahre eine sichere'Chance. das Rennen zu gewinnen
und ein Sieg ist ihnen wohl zu gönnen, da wählend der letzten
fünf Jahre Oxford in ununterbrochener Reihenfolge trium¬
phieren konnte. , ^ n den lnsheripen Kämpfen siegte Oxford
39 M<vl, Vcmrbrnidi^e 30 Mal . wahrend eine Begegnung <rm
24. März 1874. unentschieden endete.

Neues aus aller well.
Ei„ Schiffszusammenstoß. Dover.  26 . März . Der

Hamburger Dampfer „Kap Finisterre " stieß gestern im Ärmel¬
kanal mit der norwegischen Bmck Äeolus" zusammen, die nach
Cardiff bestimmt wir . Die Bart umrde an der Backbordseite
beschächgt und nach Dover geschleppt. Der Dampfer setzte
ferne Rerse foxi. L-& tft undeAmnt, oh er Beschädigungen er-
litten hat. , .

Drei Lehrer mr Raxgebiet verunglückt. Graz.  26 . März.
Drei Volksschullehrer, die sich cnxf  einem Ausflug ins Rar¬
gebiet befarchm lind von dort nicht wieder heim-gekehrt. Man
befürchtet, daß , ne m emen Schneesturm geraten und verun¬
glückt sind. Eme mettiunqsexpedition ist unterwegs.

Stavanger von emem See bedroht. Christiania.
27. März , -on Stavanger verschwand eine ganze Straße mit
einer Allee von großen Bäumen dadurch, daß der Binnensee
über ferne Ufer trat . Die schönsten Teile der Stadt sind in
Gefahr , ebenso die Asenbahngeleise in der Nähe der über-
schwemMiingsstelle. , Em glücklicher Zufall ist es, daß kein
Menschenleben dabet verloren ging.

Neues Hochwasskr der Mosel. Trier.  27 . März . Weil
die MosÄ rmck heftigen giegengüffen wieder gestiegen ist, wurde
die Schisfahrt eingestellt.

Tie Kopemckex Bootskatastrophe. Berlin.  27 . März.
Gestern abend wunde die Leiche des letzten Opfers der
Katastrophe auf der Oberspree. die des Fräuleins Heidebrecher
gefunden und geborgen. '

Die Beulenpest auf Kuba. Havanna,  26 . März . Hier
sind drei Falle von Beulenpest vorgekommien. Die Erkrankten
wurden isoliert.

Ein chilemschcr Kriegsdampfer in Seenot . Paris,
26. März . Aus Brest wird gemeldet: Der chilenische Kriegs-'
transpostdampfer „Maipo". der sich auf offener See bei Belle
Jsle befindet, landte drahtloie Notsignale Ihm wunde von
dem deutschen Dampfer „Sierra Cordova" und einem eng¬
lischen SchiiW rechtzeitig Hilfe gebracht. Das chilenische
Schiff. d«rs ^ ne 105 Mann starke Besatzung an Bord hat, wird
nach Brest g-eschleppt werden.

letzte Orahlberichte.
Kaiser Wilhelm von Schloß Miramare.

-vb. Triest, 27. März . Der deutsche Kaiser ist an Bord
der. „Hohenzollern" kurz vor 11 Uhr auf der Reede vor dem
Schloß Miramare  eingetroffen , wo er von dem Salut der
dort vor Anker liegenden österreichisch-ungarischen Eskader
begrüßt wurde.
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Die Beratung der Konkurrenzklauselnovelle vertagt.
8 . Berlin , 27. März . (Eig. Drahtbericht ) Im Reichs-

i a g gab heute gleich nach Eröffnung der Sitzung bei Be¬
ratung der Konkurrenzklauselnovelle Staatssekretär des
Reichsjustizamts Dr . Lisco,  ebenso wie in der Kommission,
die Erklärung ab, daß die letzten Beschlüsse über die Gehalts-
grenze und über die Erfüllungsklage für die Regierung un¬
annehmbar seien. Angesichts dieser Erklärung und mit Rück¬
sicht auf die dadurch geschaffene „neue Situation " beantragte
daraus der Zentrumsabgeordnete T r i m b o r n die Ver¬
tagung . Der Sozialdemokrat H a a s e widersprach, eine neue
Situation sei nicht vorhanden. Die Stellung der Regierung
sei seit Wochen bekannt. Wenn man jetzt vertage, obwohl man
Ichon acht Tage früher als beabsichtigt in die Ferien gehe, er¬
wecke man im Lande draußen den Anschein, als wolle der
Reichstag die Lösung dieser wichtigen Frage verschleppen. Die
übrigen Parteien stimmten der Vertagung zu. Die Ver¬
tagung wurde schließlich gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten beschlossen. Das Haus begann dann die Beratung von
Petitionen.

Der Etat des Auswärtigen in der Budgetkommission.
$ Berlin , 27. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

Budgeikommission des Reichstags beschäftigte sich heute
weiter mit dem Etat des Auswärtigen Amtes . Von
fortschrittlicher und sozialdemokratischer Seite wurde
auf den mangelnden Zusammenhang der inneren und
äußeren Politik hingewiesen. Die Dänenpolitik
schädige das deutsche Ansehen  in ganz
Skandinavien . Ein Sozialdemokrat wies insbesondere
auf die Ausweisung zweier dänischer Künstle-
^ i n n e n in Nordschleswig hin . Der Staatssekretär
erwiderte, es sei nicht Aufgabe des Auswärtigen Amtes
bei fader Polizeimaßregel einzugreifen . Es nrüsse zum
mindesten abgewartet werden, ob Reklamationen er-
folgten. Wenn es sich um den Schutz von Deutschen im
Auslande handle , sei das Auswärtige Amt stets pflicht¬
gemäß eingeschritten. Die nächste Sitzung wird am
28. April stattfinden . Es soll dann mit der allge¬
meinen Erörterung der auswärtigen Lage begonnen
und der Reichskanzler  soll ersucht werden, an die¬
sem Tage in der Kommission zu erscheinen. Es folgte
dann eine Aussprache über die Geschäftslage.
Der Vorsitzende gab zu bedenken, daß die Budget¬
kommission bei so langsamer Fortführung der Arbeiten
noch drei Wochen zu tun haben tverde. Reichstags¬
präsident Dr . K a e m p f bemerkte hierauf , daß das
Plenum dann die Beratung mancher Gesetzentwürfe in
Angriff nehmen müsse, ohne daß diese vorher in der
Kommission beraten worden sind. Mitglieder ver¬
schiedener Parteien brachten sodann die Freifahrt-
kartcnfrage  zur Sprache . Der Präsident des
Reichstags Dr . Kaempf sprach sich dann abermals für
energische Fortführung der Arbeiten aus ; wenn sie er¬
folge, werde man doch wohl am 12 . Mai in die
Ssmmerferiey  gehen können.

Nock, einmal der „Matin " zur Affäre Lima« v. Sanders.
* Paris , 27. März . Der „Matin " kommt heute noch ein¬

mal auf den Zwischenfall Liman v. Sanders mit dem Korre¬
spondenten in Konstantinopel zurück. Das Blatt erklärt , daß
es nur der Kaltblütigkeit des Korrespondenten zu verdanken

sei, daß es nicht im Redaktionsbureau der türkischen Tele¬
graphenagentur zu einer Katastrophe gekommen sei. Der
Korrespondent Detrey sei von Liman v. Sanders und den
beiden ihn begleitenden Offizieren mit geladenem Revolver
bedroht worden. Am anderen Tage sei allerdings Oberst
v. T h a u v e n e t zu Detrey gekommen und hätte sich bei ihm
wegen der Szene am Abend vorher entschuldigt. Detrey hatte
dem französischen Botschafter sofort von dem Zwischenfall
Nachricht gegeben, der dann mit dem deutschen Botschafter
v. Wangenheim eine längere Unterredung hatte . Wangenheim
erschien beim französischen Botschafter Bompard und drückte
ihm sein Bedauern  über den Zwischenfall aus . (Be¬
stätigung dieser einseitigen Darstellung von deutscher Seite
warten wir ab. Schrift !.)
Zur Verhaftung des bayerischen Abgeordneten Abresch.

wb . Mannheim , 27. März . Wie die „Neue Badische
Landeszeitung " hört , bleibt der Abgeordnete Abresch,
gegen dessen Verhaftung beim Landgericht Mannheim
Beschwerde eingelegt worden war , in Haft.

Die englische Krise.
* London, 27. März . In später Nachtstunde verlautet,

daß die Feldmarschälle F r e n ch und E v a r t sich bereit er¬
klärt haben sollen, ihre Demission  unter der Bedingung
z urü ck z u z i eh e n , daß der Kriegsminister Oberst Seely
endgültig demissioniere.  Die liberale „Daily
Chronicle" erklärt , daß die allgemeinen Wahlen im Juni
oder Juli  stattfinden werden.

Antimonarchische Unruhen in Durazzo?
□ Paris , 27. März . (Eig. Drahtbericht ) Eine von

anderer Seite nicht bestätigte „Temps "-Depefche aus Athen
meldet eine Proklamation des Belagerungszustandes in
Durazzo . Das Königspaar wage nicht mehr, den Palast zu
verlassen.

Eine Aufsehen erregende Verhaftung in Kalifornien.
XX London, 27. März . (Eig. Drahtbericht ) Wie aus

San .Francisco gemeldet wird , erragt die Verhaftung eines
Hindus höchster Kaste, des Dr . Harlyal , der einen Lehrstuhl
der Philasophie an der Leland-Stanford -Universität in Kali¬
fornien inne hat , großes Aufsehen. Die Verhaftung erfolgte
durch amerikanische Beamte tm Auftrag der englischen und
indischen Regierung , die einen Auslieferungsantrag gestellt
haben. Dem indischen Gelehrten wird zur Last gelegt- daß
er die Hindus an der amerikanischen Westküste zu einer poli¬
tischen Organisation vereinigen wolle, in der Absicht, in
Indien  eine Revolte hervorzurufen.

Ein Telephontrust aufgelöst.
Portland (Oregon ), 27. März . Der sogen. Telephon,

trust des Nordwestens,  dem die Linien des Staates
Washington, Oregon und Idaho angshören , hat sich aufge¬
löst.

Das neue Steigen des Rheins.
wb- Duisburg , 27. März . Die anhaltenden Regensälle

haben den ganzen Rheinlaus zum Steigen gebracht. Seit
gestern wird hier eine Pegelznnahme von 10, am Mittelrhein
von 20 und am Obervhein von 40 Zentimeter verzeichnet. Der
Verkehr im Fnnenhafen ist eingestellt worden.

Eine Dampserkatastrophe.
wb . London, 27. März . „Lloyd" meldet aus

Brisbane : Gestern ist der französische Dampfer
„S t. Pan l" auf der Fahrt nach S i d n e y, als er in
den hiesigen Hafen einlief , aus einen Felsen  ge-
stoßen und gesunken. 18 Personen sind ertrunken.

Maul - und Klauenseuche in Berlin,
wo. Berlin , 27. März . Unter dem Rindviehbestande des

Zentralviehhofes ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt
worden.

wb. Stuttgart , 27. März . Das „Neue Tage¬
blatt"  in Stuttgart legt Wert darauf , festzustellen,
daß _in seiner Berliner Meldung über das Ein¬
greifen  des Großherzogs von Baden  in die Statt-
haltersrage (Wir hatten die Darstellung , nach der der
Großherzog gegen die Ernennung des Herrn v. Dal l-
w i tz Bedenken erhoben haben sollte, erwähnt . Schriftl .)
lediglich von einem Gerücht in parlamentari¬
schen  Kreisen die Rede war und daß die Nachricht
selbst bezweifelt wurde.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . näri , 8 Ihr vormittag *.

eefcr leicht , 2=  leiofat , 3 — echwach , 4 - = ass it, 5 - frisch , 6 — stark.
7 — steif , 8 — strrmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Borkum . .
Hamburg . .Swinemiinde
Memel
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, M.
Karlsruhe, B
München. .
Zugspitze .
Valencia . . .

7488
745.2
744.3
714.4
760 7
717,0
7451

Reol> s Beob- 8 rJ. pm-
achtunga- Wetter achtunga-

Station. a? Station. - f 3
N02

KKW 3'
0802 j
04 ;

WB !WZ
W 3

1746,8WNW2
745,3 ;WNW2
1761,1WS W3

SW 2 'W1swi
NW 3

Reffen + -
'ebel ^ ?

bedeckt

750,J
,7.30,9
1750,0
514,3

bedeckt -f 4
, Dunst

bedeckt r  <
Schnee j—15
wolkig [4 - 7

+ 5
4- 5
+ 3
+ 4
+ 6
4- 5
4- 5
. 4

-l- 63

Scilly.
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
Christiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm.
rfapara»da .
Petersburg
Warschau. .
fcfian.Sam.
*lorenz, . . .
Seydiafjord.

7 59 NW 7
1755,6 NW 2

1715,9NNW 1
1753.5
750 .4 NO 7

7660 WNWl

Beobachtungen in Wiesbaden

746.1
752 Z
7 .0 0
17557
743 .3
'745,4
748 8
7466
767.3

05
NO 4
N 2
028 01WNW4
NI
SO 1
NO 1

wolkig
wolkenl,

Schnee
RegenGedeckt

wolkenl.
Schnee

wolkenl.

bedeckt

:+ t
0,0

i+5
+ 2ii
—15
— 4
+ 6
0,7

| C,9
+ 8
i— 6

yon der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

26 . Marx 7 Uhr
morwri *. | 2 Uhr1 RMhra.

Ö Uhr
fthenda. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Baroraetwr auf dem Meeresspiegel . .

729.6
733.7

4,4
6.6

729,9
740,0

7,0
6.3

731 .3
744,5

7313
741,4

Dunstspannung (mm) 5,6
8S7

Wind -Richtung und -Stärke
Niederschlagshöhe (mm ) . .

SW 2
7,8

NO 2
16

SW ^2
2 .5

Niedrigste Totepo ’-atur 4,2.

Wettervoraussage für Samstag, 28. März 1314,
von der Meteorologischen Abteilung les Physikal . Vereins zu Frankfurt a . äs.

Wolkig, meist trocken , kühl, Winde aus nördlichen
Richtungen.

Wasserstand des Rheins
am 27. Mära:

Biebrich . Pegel : 8 27 m gegen 3.30 m am gestrigen Vormittag
Canb. „ 4,40 rn „ 42S m „ „

Mainz . „ 2,63 m .. 2.S2 m „ ,,

rrager neroauung,

CaUstg
Neigung zur Verstopfung,.Der Hausarzt empfiehlt

träger Verdauung, usw.
(Californischer Feigen -Shrup ), das wohl¬
schmeckende, milde und zuverlässige Ab-

, t fuhrmittel , das für Kinder und Frauen
besonders .geeignet ist. jv j
In allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.50 Me Originalflascl e;
ertra große Flasche Mk. 2.50. Bestandteile : Syr. fiel

Californ . /5, Ext . Senn . liq. 20, Elix . Caryoph . comp 5

Handelsteil.
Berliner Börse.

q. Berlin 27 März. (Eig. Drahtbericht) Die Befestigung,
welche am s ' hluß des gestrigen Verkehrs Platz gê d en h^
setzte sich heute nicht fort. Bei O ^ ohaktsuniu ^ ube^
Won auf allen Gebieten das Angebot.  Line 2-
Stimmung löste die Meldung von der EmbrnvnrLg^ iM Wr-
kge in der Duma, betreffend ein zeilweüigeŝ PferMluhr^
verbot an der westrussischen Grenze, aus . Spa { G nd
Rückgang der Kurse allgemeiner als auch Wien auf t ^ nd
lener Petersburger Meldung schwachem Kure g einer Ein_
den. Kanada auf New York und die Bssorohtung r̂ rn^
ftahmesebmälerunig durch die im Bau befindliche ^ ^
bahn stark gedrückt. Erheblich waren ^ ' a °ken .mr
Werte au Geboten. Gut gehalten sind deutsch Cchwächer
altem Deutsche Bank- Russisme Bank dagegen £ •
Recht fest lagen Türkenlose. Von Montanwerten ^ ren er^
schlesische Eisenindustrie um 1 Proz. gebessert. 3pro .
Anleihe nicht voll behauptet. Geidsätze unverändert
geM wurde nicht verlangt . _ Privatdiskont
3% proz . (gestern 4 =̂4 bezw. 35/s Proz.j.

Frankfurter Börse.
=-. Franklml a. M., 27. März- (Eig. Drahtbericht) Die

Grundstimmiumgwar bei Beginn ungleichmäßig-
beschäftigte sich zunä;» st mit der Festsetzung , r , r  , r
Rationssätze. Da Geld leicht ist, so entwickelte sien der ver¬
kehr ziemlich schnell, um so mehr , als auf die wenig um¬
fangreichen Positionen ein glatter Verlaut ’a s
Ultimos  vorauszusehen ist. Die etwas lebhafte Tätigkeit,
Weiche zunächst einsetzte , machte, wie in den Vortagen, baw
einem ruhigem  Verkehr Platz . Die auswärtigen Markte
brachten nur geringe Anregung. Die ungünstigen Eisenbahn¬
ausweise in Amerika verfehlten ihre Wirkung auch am hiesigen
Platze nicht Baltimore-Ohio unterlagen nur geringen Schwan¬
kungen. Dasselbe gilt von österreichischen Bahnen. Für
Große Berliner Straßenbahn stimulierten die im allgemeinen
optimistisch gehaltenen Auslegungen der Direktion m der
gestrigen Generalveflsammtunig. Ifn Sehiffshrts&ktien waren
die Umsätze reger, die Tendenz schwankend. Elektrowerte er¬
fuhren nur geringe. Kursbesserungen. Von heimischen Banken
sind Deutsche Bank fest. Für Montanaktien wirkte die Ein¬
bringung des neuen Eisenbahnanleihegesetzes günstig ein. Von
den Spekulationswerten sind Phönix-Bergbau und Harpener
fester. Am Rentenmarkt bestand weiteres Interesse für 3pr°z-
Anleihe des Reiches und Preußens . Am Kassamarkt für Divi-
dendei.weiäe war die Haltung geteilt. Weiterhin fehlte cs an
jeder neuen Anregung. Der Schluß der Börse war - u h i g hei
bescheidenen Umsätzen. Privatdiskont 31/® Proz. (wie
Sestern).

Banken und Geldmarkt.
= Fraukfsiter Hypothekenbank. Das Institut verölten t-

ücht im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer die Jahres-
teohnung sowie die Bilanz fite das Geschäftsjahr 1913. — Die
»istrigo Hauptversammlung genehmigte den Abschluß und
®etzte dii Dividende auf lo Proz. fest. Drei der Reihe nach

Us dem Aufsichtsrat ausscheidende Mitglieder wurden wieder¬

gewählt An Stelle eines verstorbenen Mitglieds des Aufsichls-
rafs wurde Richard Andreae-Pefcch neugewählt.

w österreichische Schatescheinanleihe, Wien,  27 . März.
Dis von dem Finanzminister an das unter Führung der Post¬
sparkasse stehende Ban'kkonsortium begebenen nominell
396 600 000 Kr. 4%jproz. österreichischer Sfaatsschatzan-
weisungen sind steuerfrei . Die Rückzahlung findet innerhalb
15 Jahren an 15 gleichen, im April eines jeden Jahres verlos¬
baren und am nächstfolgenden 1. Juli flüssig zu machenden
Teilzahlungen statt . Die erste Rückzahlung findet am 1- Juli
191.5 statt . Die Anleihe, die eine in Gold zahlbar gestellte
ist und auf Kronen, Mark, Franken und holländische Gulden
lautst , wird in Deutschland, Österreich, Holland und in der
Schweiz zur Subskription aufgelegt, und zwar in Deutschland
bei der Deutschen Bank,  dem Banfchause Mendelssohn
u. Co., der Direktion der Disconto - Ge Seilschaft  und
bei dem Bankhause 8. Bleiohröder.

* Asow-Don-Commerzbank in St. Petersburg. Der Rein¬
gewinn beträgt 9 100 627 Rubel (i. V. 7 336 585 Rubel). Die
Dividende wird mit 16 Proz. (15 Proz.j vorgeschlagen,

Berg- und Hüttenwesen
* Vom Kalisyndikat. Die gestrige öesellschafterversamm-

lung hatte den Bind'ungsvertrag formell diurchberaten. So daß
der Text feststeht unter Zustimmung< sämtlicher Beteiligten.
Die einzige erhebliche Meinun>gsversomedenheit betrifft, wie
die „Köln. Ztg.“ berichtet, den arahaltischen Fiskus . Dieser
hatte vorgestern einer Verständikungsgrundlage zugestimmt,
hat aber gestern seine Zustimmung zurückgezogen, angeblich,
weil in der gestrigen Verhandlung die Gewerkschaft Weid-
mannsliall noch das Recht erhalten hat, einen Schacht aus-
zubauen . Die Forderungen des anhaltisohen Fiskus werden
begründet mit den mit der herzoglich koburgischen Vermögens-
Verwaltung abgeschlossenen Verträgen. Das Syndikat will
diese Verträge nicht als vollwertig gelten lassen aus den be¬
kannten , im Reichstag erklärten Gründen. Dia der pr e u ß i -
sehe Fiskus  die Bindungsaktion m anerkennenswerter
Weise unterstützt hat, indem er keinerlei SondervorreChte ge¬
fordert hat , so ist wohl zu erwarten, daß auch Anhalt seinen
Standpunkt noch ändert. Im Syndikat ist man eventuell ent¬
schlossen, die Aktion ohne Anhalt durchzuführen , und es
kann fraglich erscheinen, ob Anĥ ll es darauf ankommen
lassen wird, sich von der Synd-katsorganisation zu trennen.

Industrie und Handel.
w. Zur Bekämpfung des Tabaklrusts. New York,

26. März. In einer Konferenz wit vier Tabakfabrik-Gesell¬
schaften erklärte der Staatsanwalt des Bundesgerichts, daß
die Geschäftsmethoden der Metropolitan Tobacco Company den
Bestimmungen des Antitrustgesetzes zuwiderliefen. Man habe
ihr bis zum 30. Mai Zeit gegeben, ihre Organisation abzu-
ändern.

* Die Portland-Zementfabrik Elm, A.-G. in Bim, schlägt
bei reichlichen Abschreibungen wieder 6 Proz . Dividende vor.

* Neue Millionenmsolvenz auf dem Berliner Grnudstficks-
markl. Der Kaufmann Leopold Kohn in Berlin ist insolvent
geworden. Die Passiven betragen einschließlich, der Hypo¬
theken ca. 5% Millionen, denen an Aktiven belastete Grund¬
stücke im Werte von 6)4 Millionen gegenüberstehen. Die
Gläubiger haben bereits einen Ausschuß gewählt, der unter
Leitung des Rechtsanwalts Dr. Jaffa arbeitet.

- Der Vorschußveroin Limburg (E. G. m. u. H.) hiel
gestern abend seine diesjährige Generalversammlung ab De
Gesamtumschlag ist um ca. 3 700 000 M„ der Kassenumschla;
um ca. 600 000 M. gegen das Vorjahr zurückgegangen. De
Reingewinn dagegen ist um 13 994 M. höher als im Jahr,
LL2, trotzdem der Verein wieder 2960 M. als Kursver
1u s t auf seine eigenen Wertpapiere abschreiben mußte. Di,
Veremsleitung wird in diesem Jahre die Verteilung vor
7 Proz. Dividende in Vorschlag bringen. Die Zahl der Mit
!lfm  ÄÄ m"™

Weinbau und Weinhandel.
m. Mainz, 26. März. Der Wemgiutsbesitzer Jakol

Stüber aus Wiesbaden  brachte in seiner heutiger
Wemversteigerung 82 Nummern Faß- und Flaschenweine ver
söhiodener Jahrgänge und verschiedener G-emarkungen
ciaumter eine große Anzahl Naturweine, zum Ausgebot'
Mange's genügender Gebote wurden 27 Nummern zurückge¬
zogen. Es erbrachten 7 Stück 1912er 510 bis 570 M, 5 Halb-
stück 3i0 bis 540 M„ zusammen 6180 M., durchschnitilicl
64a M„ 1 Stück 1910er 730 M„ 7 Halbstück 370 bis 420 M
durchschnittlich das Stück 776 M., 5 Stück 19 tler 910 bis
1110 M., 13 Halbstück 410 bis 1450 M., zusammen 14 640 M
durchschnittlich düs Stück 1273 M„ 1 Fuder 19Uer 1020 M
Für die Flasche Weißwein wurden angelegt: 1907*v- i -Tn ni-
2.20 M., 1910er 1.40 M„ 1903er 1.40 bis 2.40 M.
1.30 M„ 1895er 2.50 M„ 1893er 3.90 M„ 1902er 3 M 190Qpi
2 80 M„ für die Flasche 1907er Rotwein 0.90 bis 1 M n«
gesamte Erlös für die Faß- und Flaschenweine bezifferte sieh
auf insgesamt 35 920 M. ahne Fässer und mit Flaschem

* Von der Saar, 26. März. Der Handel Zli SSlat sich
mit Beginn der wärmeren Jahreszeit wesentlich eehahSi
Einige Wteenrereme haben bei sehr annehmbaren ^ reS
ihre gesamte 1913er Ernte verkauft . Es wurden für dJ
durchschnittlich 1050 M. bis 1500 M. erzielt ^ Fuder

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 815 wurde bei der Finna

Luxcmburg - Drogarie  Fritz Böttcher mit dem iSÄz
in Riesbaden eingetragen : 1. daß die offene Handelsgesell¬
schaft aufgelöst und der bisherige Gesellschafter Max Reh¬
mann alleiniger Inhaber der Firma geworden ist. 2. Daß Max
Rebmann aas Geschäft an den Kaufmann Fritz Böttcher in
Wiestaden veräußert hat, der es unter unveränderter Firma
fortgeführt . Der Übergang der in dem Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei
dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann Fritz
RöUcher ausgesch lossen.

Die Äben d-Ausgabe umfatzt 12  Seiten.
%l)efrebatteut «. Hegcrüori

Serimtlcottlift für den poriti'rfien Teil A HeqerHorst : für Fenllletm
? v Vauendorf . Ans Sl °d> »nd Landi C. Rötherdti für « erikdlS'a-^
Lu a * * : fur  Svort und Svel ff. (« üniver . für Vermischtes an
Bru-fkäste». S. Sosactev;  für Handel: W, Etz: Kr die Anzeigen un
„ „ . . H. Dornanf : sämtlich in Wiesbaden.
Triilt und Verlag der 9. Cchellenberg chen Hof Buckdruckerei in Biierbader

Cprechstunde der Redaktion: >2 bis > Uhr: in der pdlitiichen Abteilum,
von 10 bis ii uhr
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I Pfd. Sterling . « -Ä.20.40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O. * 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . »iS 1.125

M ' L A . m 8

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.
SE

?t{&

HW

I fl. holl . . A 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . 3.20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . . 2. 16
1 Peso. 4.-
1 Dollar. 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . . . . 12.-

Berliner Börse.
■IV. Bank -Aktfen.
V2 Berliner Handelsges.

Commerz- u. Disc.-B
Va Darmstädier Bank
V* Deutsche Bank

jD. Eff.- u. Wechselt> iDisconto-Commandit
>Vi Dresdner Bank
r
)'/2 Meininger Hyp .-Bank

Tn%
162.
117 .80
12 .20
231.
113 .25
197 .25
153 .90
139.
117m

Mitteid. Creditbank , .
Nationalb . f. Deutschi . 110 .50

PAfljOesierr. Kreditanst.
' s jPetersbrg . Intern . Bk.
-86jReichsbankISchaaf/h. Bankverein

195 .30
135 .10
102 .50

Bahnen - nnd Schiffahrt.
Cariada-Pacific 203 .43
Baltimore und Ohio 89 .60
Deutsche E.-Betr.-G 111 .50

(0 Hamb.-Am. Paketf. 140 .20
0 Hansa -Damnffichiff. 283 .70
V5 Niederwaldbahn 21 .75
3 Nordd . Lloyd 122 .30
7 Oesterr .-Ung , Staatsb.
i) Oesterr . Südb .(Lomb.) 31 .60
3 Orient . F-.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
V, Sudd . Eisenbahn -G. 129.

71/2 Sch an tu ng -Eisen b. 144 .10

Brauereien,
15 Schultheis 268
!O Leipz . Bierbr . Riebeck 170.
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .75

Bau » u. Tiefbohr -Unternehm.
11 Beton- und Monierb. 164 .25
23 Deutsche Erdöl -Ges. 244 .25
25 Gebhardt & König 230.
0 Neue Boden-A.-G. 85.

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

10
9

13‘/2
11
15
18
24

Aumeu rnea=
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstah
Buderus Eisenwerk
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B
Donnersmarckh utte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisen wei
Gelsenk . Bergwerkst
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw
MÜlh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hü
Rhein .-Nass . Bergw.

160 .25

ssiieo
112 .10
365 .50
130 .50
394 .60
139 .76
215 .75
220 .
149.
194.
182 .6G
319 .10
475 .60
152 .75
179 .80
155 .50
206 .50
170 .75
241.
238 .30
214.

Div.
10 ' Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Hüttenw

Witten er Stahlrohren

In %
159 .20
196 .50
158 .25
131 .25

30
28
14
30
15
12-/2
u

Chemische Werke.
Albert , Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

449 .50
670.
268 .75
671.
265.
203.
216.

25
14
5

11
1

TO
9
8
bi/2

Elek trlzitätsgesellsch af ten.
Akkumulatoren
Allgern. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges. f. elektr . Unter>
Russ. Allg. Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

i345.
1247 .50
124.
177.
194 .60
171 .30
155 .25
149 .50
114 .30

Maschinen - u.
Adier Fanrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Dtutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Lowe & Co
Franz Meguin & Co
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneide
Siiesia Emaillier werk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

Metallindustrie.
335.
141.
374.

310.
*129 .40
1121 .50
253 .75
334 .50
135 .50
173.
105.
147 .80
131.

1294 .75
1155 .20

Papier - u . Zellstoffabriken.

o
32
9
6

10
22i/2
3

28
26

Ammendoner
Kostheun Zellulose
Varziner Papierf . __

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver.  G lanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler i u. .... .. .wuu
D. Waff.- u. Mun.-I-
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhalle■>
.''iobel-Dynam .-Trust
‘orzellanfabr . Kahla

Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver. Köln Rottweile;

South Westafrica Co.
Türkenlose

380 .10
111 .25
116.

270.
149.
621.

117 .50
591.
134.

97.
175.
312.
128 .10
439 .25
333 .50

119.
168 .60

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats-Papiere-
a) Deutsche.

4. . jD. R.-Schatz-Anw, Ji
4. . D. R.-An!. unk . 1935 *
3J/2 D. Reichs-Anleihe *
3. . do . »
4. . Pr . Kons. unk . 1918 *
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917*
31/2 Preuss .Konsols *
3. . do. »
4 . . Ißad . Anleihe 1913 -
4. . do . von 1913 -
31/2 do.  Anl . (abg .) »
31/2 do . von 1392u . 1894 >
31/2 do . A.1902uk .b . 1910»
31/2 do . 1904 unk . b . 1912 »
3. . do . von 1895 »
4 . . 'Bayr . E.-B.-A. uk. 06 »
4. . do. E. u.A.Anl.uk . 1930
31/2 do . E .-B. u . A . A . A
3. . do. E.-B.-Anleihe »
4. . do Pfätz . E. B. Prio . »
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 »
3-/2 do . R.87,91,93,99,04 *
3. . do . 86, 97, 02 *
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . *
3. . Sächsische Rente »
4. . Wnrttemb . urtk. 19i5 »
3V2 |do . 1885/95 »
31/2 jdo . 1903
3. . Ido. 1896 -

In o/P
100 .

86 .50
78 .15
98 .60
99 .16
86 .30
78 .05
96 .75
97 .20
91 .70
30 .70
36 .20
88 .20

97 .10
97 .30
84 .7 B
75 .70
96 .60
77 .05
86 .60

79 .30
97 .10
97 .80
84.
74 .36
77 .55
97.
88 .10
84 .05
76 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr . |
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A\3. . Franzos . Rente Fr . j
16/jo Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
iä/i do . Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 250hf
Holland . Anl. v. 96h.fl.
Ital . amort .89,S.3u.4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.

3. .
4. .
33/4
2t/io do . Rente i. G.
41/s Ost. Papierrente 5. fl.
4. . do . GoldrenteB . fi. G.
47s do. Silberrente ö .fl.

. do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
4. . do. Staats-Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
472 Portug . Tab .-Anl . .5
3. . do. unif. 1902S. III »
3- do. - S. III (Spec.) »
5. . Rum. amort . Rte.v. 03 »
4. do. Konv. v, 1890 »
4. . Rinn. Konv. v. 1591 »
4. . do. amort.Rte.v.I896 »
P /2 JKuss.staatsam .strr .u5 »
*■• jdo. Kons.-Anl.v. 1830»
1. do . Gold. do. v. 1889>

!* *•£ -»• S. IU. 1189 .
t. . jdo . St.-R. v. 1902stfr. »
;s/it)jdo .K;onv.A.v. 98stfr »
;i/2 ;do . Goldanl . 94 stfr ; ,
. . Ido. iSOö stfr ,

Serb . stfr . Gold ' ,
cio. amort . v. 1895 »
Türk .-Eg . Bsgd. S. , ,

' do . Anl. von 1905 .
do Anl. von 1908 .

;• So. 1911 .
^ flio :

\'A 'do ! St.-R. V. 97 stk. Kr.
>. . |do. Eis, Tor Gold - M

II. Außereuropäische.
Arg . 1907 unk .1912Pes. ? 5.so
Ido. 1909tgb.ab )910 ‘
jdo äuss .E -B. i-O . 90£

11/2 *do . innere von 1838 Ji
1. do . äuss .G -Am .1897 »
>. . Chile-Anl. von 1911 »

78 .20

37.
54 .80
51 .50
51 .50
78 .20
99 .70
96 .90

86 .10
87 .16

82 .50
33 .40

96 .80
64 .50

9 .40

93 .50
37.

98 .25
36 .80

89 .35

77 .80

86 .70
78 .40
78 .40
72 .80
72 .80
72 .30
90.
81.
71 .80
70 .20

9S .SV
99.
94 .90

91 .70

Zf.
172
5. .
5. .
47-
5. .
5. .
5. .
472
473
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

In %

Provinzial - u . Kommunal
In 9/0.
96 .20
97.
93 .80
89 .90
88 .25
34 .30
33 .30
35 .50
96 .40

98 .90
96.
93.
90 .50
90 .80
39 .40
88 .60
87 .50

86 .25

84 .80
86 .30

Zf. Obligationen.
4. . !Rheinpr .20,21,31-34 Ji\
4. . !do. 35—38 >
3t/t Ido. 22tt .23 »
3»/toIdo . 30 » I
372 Ido. 10, 12-16, 10,24,29
37s do. » 18 Ji
3. . do . » y,Hii .14 »
4. . Pr .Oberhess . mit. 17 - ;
4. . Frkf. a. M. V. 06U. 14 »
4. . do. v. 19' Ount . 1920 »
4. . do. v. 1911 unt . 1922»
37- do. Lit. Nu . Q (abg .) » ;
372 do. Lit. R (abg .) » :
372 do. Lit S von 1886 »
372 Ido. W v. 98 u. 08 »
37» jdo . Str.-B. v. 1899 -
372 do. V. 1901 Abt. I
372 Ido. II, III
372 Ido. 1903
372 do. 1906 I, II
372 |do. v. Bockenheim
372 ;Berlin von 1886/92
4. . [Darmstadt v. 09 11.16
372 Ido. v. OSam. ab 1910
4. . IGiessenv .1907u.1917
37- do. v. 03 ukb . b . OS
372 Homb .v.H.k. 1880U. 99
4. . Köln von 1900 u. 06 A
372 |Limburg (abg .) »
4. jMainz 1907 uk. 1916 »
372 do. (abg .) 1878u. 83 »
372 .do. (abg .) 05uk . b .15 »
4. . iMannh . 1912 unk . 17 »
372 *do. 1904—1905 »
4. . 'München v. 12u !c.42 »
4. . INiirnbergv . 12 uk.47 »
4. . IWiesbadenv . 1900/01»
4. . Ido. v. 1903 uk. 1916 >
4. . Ido . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4. . do . von 1908 S. I »
4. . do . 1908,S . 1I. U. 1910»
4. . do . 1912, S. III , u. 22 »
372 do . (abg .) v. 79 »
372 Ido. v. 83 »
372 jdo. v. 1887, 96, 98,02 »
4. . |Worms v. 1901 u . 07 »
4. . IChristiania von 1894" »
4. . jKopenhg . v. 01 u. 11 »37a Ido. von 1885 »
38|io 'Neapel st. gar . Lire
4. . 'Stockholm v. 1880 A
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . Ido. 1909 i . G. (409) Lt.
47- do . v. 88 i . G. £

Div. Bank - Aktien.
Vorl , Letzt. Tn %
9. « SV2 A.Deutsch . Credito 159 .50
6V2 6V2 A . Elsäss . Bankgc - 121.
6V4 7 . . Badische Bank R 2-®9«

10. . 10. . ö .f.el.Untern .Zur . m 134 .50
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. " 141 .50
8.058.(» do . Handeisbk . 8. fl. 159 .75

13*/a 14. . do . Hyp . u.Wechs . » 2S7.
6Vs,Banner Bank -V. » 116.

Chile Gold -Anl. v. 06.J 88. 10. .
Chin . St.-Anl. v. 1895 £ 7. .
Chin . St.-Anl. v. 1896» 99 .40 9. .
do . 1898» 89 .90 Jl/2
do .St.-E.-B.v. 11 Hk. » 91 .50 7. .
do . St.E. Tient .-Puk . » 89. 3. .
CubaSt,-A.04stf .i.O. A 100 .10 10. .
do.sff.i.G.tgb .abl919» 94 .70 9. .
Japan . Anl. S. II £ 89 .10 7. .
do. v. 1905S. 12- 19 Ji 0
Marokko von 1910 » 101 .30 11V2
Mex. am. inn . I-V Pes. 32 .50 8. .!
do. cons . äuß . 99stf . £ 12. .
do . Gold v. 1904 stfr . Ji 67 .20 10. .
do cons .inn .5000rPes. 43 .70 7. .
Tamaul .(25j.mex.Z.) » 8. .
Sao Paulo v. 08 !. G. £ 90 . ' 10. .

71/2

6. . !

ÖV2

5. . !
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10.

In %
159 20
162,90
163.
111 .

112 .30
123.
123.
260 .20
261 .12
125.

Vorl . Letzt.
7. . 71/2 erg .-MSrk. Bank
Yl/2 91/2 er !. Handelsg.

i Ult.
6Va 6V2I Io . Hyp .-B.L .A.B. *

I jBreslauer D.-Bk. »6. JComm . u. Disc.-B. »
I Ult.

6V2 Darmstädter Bk.
i Ult.

12V2 12V2 Deutsche B. S. I-X
Ult.

do . Asiat. B. Tael
do Eff. u. W. Thl . 118 .40
Deutsch . Hyp.-B. » 138 .75
Dt. Natlb . in Brem. » 114 .

9. . |Dt . Überseebk . Thl isg.
6. , |do . Ver .-Bank ^ 1117.

Disconto -Ges . »
Ult. .

Dresdner Bank »
Ult. -

Eisen bahn bank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do . Hyp . K.-V.
GothaerG .-K.-B.Tht
Luxb .Intern .Bankf 1
Metallbk.u.Met.-G.^

10 ..

8V2 SV 3

71/2 8.
10. . 10.
9. . 9.
9V2 9b
8. . 1. 8 .
9. .! 9.
9. .
7. .
5V4 434!Mitteid«Bdkr ., Gr.
7. . 6V2
7. . 7. .
6V2 7. .

11. . 12..
71/5 8.54
7. . 71/2

10516

7. .
9. .
8. .
6. . !

if.
9..
7..
5

6. .
8. .
51/2
71/2 7i/2
7. . 7. .
53/4 6.. .
7. . 7. .

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
6.85
7. ,
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2

9. 9.

Mitteid . Kreditbk.
Mitteid Privb .Mgc».
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk.
Oest .-Ungar . Bk. Kr
Oest, Länderb . »
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank jt
do . Hypot .-Bank -Preuss . B.-C.-B. Th!
do . Hyp .-A.-B. A
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank >
Rh.-Westf .Disc.-G •
Schaaffh . Bankver . •

Ult . -
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B.
Schwarzb . Hyp .-B. *
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . *
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

197 .30
197 .12
158 .50
158 .87
159.
179.
203 .50
219 .80
153 .20
163.
154.
135 .50

88 .20
116 .75
125 .50
110 .62
250 .50
142.
135 .80

205 25
128 .50
186.
150.
114 30
135.
132 .70
193.
111 .50
102 .25
102 .62
116 .80
177.
105 .50
139 .50
139 .5 0
115 .50
139 .50

BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . IO. . iOlaviminen Fr .1118 .S0
5. . 71/2!Southwest Air . C. » I -

I I Ult . » 119.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
14. . 20. .
10. . 10..
8. . ' 8.

12.83 12.53
3. . 10

15. . 15.

9.
3b2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0
lli/s
3. .
9. .

IO. .
8. .
8. .

10. .
8. .

25. . 28. .
8. . O

50.
12. .

14. .
30. .
0

ZO. .
12 .
0 . .

14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
3. .

-!5. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .

30. .
14. .

14. .
30. .
! 0
|20. .
12. c
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
J6. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
51/2

11. .

8. .

4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .

AIum.Neuh .(5Oo/o)Fr.
Aschffbg .Bun tpap .Jh

» Masch.-Pap . »
Bad. Zckf. Wagh . fl.
ÖaugSüdd.I.60o/oE. Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» HenningerFrf . *
» HerkulesCass . *
» Hofbr . Nicol. -
» Kenipff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg *
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
* Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Ceilu!., Bayr. (W.) »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz >

Cham . u.Th .-W.A. -
Chem.A.-C. Guano»
* Bad .A.u.Sodaf . »
> Blei,Silb.Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch.»
» Fahr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh . El. »
* Farbw . Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert » I
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult.-Fabr . Ver. J6
» Wegei. Rssld . *

Dpfkrb . u.Prh . Held.
Drahtind ., Südd . Ji
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl. »

Ult. *
» Bergm.-Werke »
» Brown Bov.8eC. *
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch.-Übersee *

Ult . .
El. Feit. u.Guill . L» *

Ult . »
» WHomb .v .d .H . »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Uit. »
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl.-G. Dtsch .A. »
» VoigtÖcHaeffn.,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Ji
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl ., Fkf. M. *
Hed .Kpf. u. Süd .Kw
Illkirch Mhlw.Strssi '.
Jungh.Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf . Jt
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuz«. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh , W.-M. »
Masch. A., Kleyer *
» Armat. Hilpert » ;
» Baden., Weinh . * j
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. . » •
» Daimier-Mot »
» Esslingen » i
* Fader u. Schl. *

Masch.Fahrzg .Eis » ;
* Eilt. &Br. Enz *
* Gasm . Deutz *
» Gritzn ., Dur!. »
* Karlsruher »
» Mannesm.-R- »
» Masch. n, A. Kl. »
» Moenus *

298 .50
176 50
120 20
2155.

59 .30
271 .25
184 .25
125.
150.

69 .50
118 .50

SS.
170.
171 .10
114.

62.
188.
127.
154.
155 .90
127.
140 .60
148 .80
185 .30
665 .50

79 .50
628 .
247.
213 .SS
269.
671.

SV.
339.
1232.
1448 .5 <
|3l4.
203 .74
268.
230.218-
129 .87
342 .75
247 .90
248.
123.
X49 . ,
100 .20
176 .25
176 -75
151 .50

116.
127 .50
130 .40
207 . ^197 .75
149 .75
ISO.
138.
217.
217 .75
117 .50
125 .50
212 .

SL
104.

80.
113 .80
116.
124 .80
123.
152 .30
189.
115.

46.
171 .503 ;s.

99 .50
1 AO.
160.

Vorl. Letzt.
8V2 81/2 M . lot . Oberurs.
9. . 10. .

12. . 12.
16.
9. ,
0. ,

12.
9. .

14.

16,
9. .
0

12. ,
y.

22
91/2 10.
3. . 3

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. ,
7. >

121/2 15.
14. . 15.
9. . 10
81/2 8-/2
5. . ! 8. .
9. . '10. .

15. . 15. .
25. . 25. .

okorny u.W
> Pfälz.Nah .Kay
» Schn .Franken !.
» Schraub .,Krvm .»

Witten . Stahl »
MetallGeb.Bing,N . '
Waggon Fuchs »
Napnt .-Pr .-G. Nob .*
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert ., PL, St.I -
Schriflgiess .Steinp.»
Schuh!. Vr . Frank . »

» V. Fulda »
» Frank !., Herz »

Jeilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens j,
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. *
» Westd . lute »

D. Verlags -Anst. *
Zellst.-Fabr .Waldh .:
' •tcVpHnltF''^r>k©tv!

In %
130.
140 .40
167 .502ee.

199.
139.
401.
175 .50

48.

125.
210 .
123 .75
148.
120 .90
117.
203.
238.
146.
137 .45
124.
169.
224.
408.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt* In 0/0.
12. . 12. . Aumetz-Friede M 161.

Ult . »
6 10 BerzeliusBensberg » 155.

14. . 14. . ßoch . Bb. u. G. »
Ult . » 233 .50

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh . » 157 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 112 .70

16. . 23. . Conc . Berg’o.-G. » 365.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . * 131,50

Ult . . 131 .37
8. . 10. . £schweiler,Bergw . » 2 SO.SO

IO. . 15. . Friedrichshütte » 159.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . » 194 .25
9. . 11. . Harpener Bergb . . 183.
9. . 11Vt Hibernia Bergw. »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 154.
ii . . 13. . > Westereg . » 209.
4i/t 41/2 » P.-Ä. » 98 .50
0. . 6. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw. »
31/2 6. . Oberschi . E.-B. » 35.

Ult »
C 3. . Oberschi . Eis.-In . » 67 .50

18. . 18. . Phönix Bergbau »
Ult. . 239.

12. . 12. . Riebeck, Montan » 196 .50
6 . . 8. . V.Kön.-u.Lau raTh 1r.

Ult . . 152 .50
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö.fl. —

Aktienv. Transp.-Anstahen.
Dlviü. , _ . .Vori. Ltzt. a) 0 ®ut #cn «. JnO/0,

8i/ ^j 81/t T.ubeCk -Büchen M 186 .80
7. . 7. . A.llg. D. Kleinb . » 143.
8*/a 9. . ;lo. Lok.-u.Str .-B. » 182.
8»/4. 8i/s Berliner gr . Str .-B. » 160.
5. . 5 . Cass. gr . Str .-B. » —6 Ä D. Eis.-Betr .-Oes . » 111 .50
53/vj 6 El. Hochb . Berlin » 131 .25
7»/2! Schant .E.-B.-Akt. » 143 .87
6. . 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 129.
0 0 Westd . Eisenb .-G. > —
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 141 .25
5. . 7. . Nordd . Lloyd » 123 .25

b) Ausländisch «,
10X02il2‘>/7 Buschtehr .Lit.A. ö.fl.! —
IU/2 12 do. Lit. B. » I —
7 71/a Ost .-Ung . St .-B. Fr . 153.
O. . IÜ. . do. Süd. (Lomb.) » 21 .50
4. . 14 . Prag -DuxPr .-A.ö. fl. —
5i/2 5 do. .. St.-Akt. » —
13/4 23/« RaabOd .-Ebenfurt » 69 .75
7 iS . . Orient -E.-B.-Betr.-G. 199.
6. . O. . Baltim. u . Ohio Doll. 90 .3 ,
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 113.
5. . 5-/r Anatol. Eis.-B. Ji  116.
6Vs 3. . Prince Henri Fr 158 .25
10,*|ll . • GrazerTramway ö.fi 203

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Anst
a) Deutschs«

Allg. D. Kleinb . abg . Ji
Allg.Lok.-u.Str .-B.v.98»
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk . 1913 »
do. v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Sudd . Eisenbahn »

In 0/0.

99.
97.
93.
99.

100 .
99 .30
89 .5t

9L

4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/3
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3 . .
3.

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Ji !_ 00 .80
Ost. Nordwestb . v. 74ao.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Ut . A. stf. i. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

üo.  Sud (lomb.) sf. i.G . Ji
dö
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brünn-Roß Thl.

Staatsb. v. 83 Ji
do. XX, I.-VIII . Em. Fr.
do. IX. Ern. »

- - do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. A
3- • In 'g-DuxlS%stf.i.G.S.fi.
3. ■ iRtab .-Od, E.  stf . i. G. »
2Vto iLtvorn . Lit .C,Du . D/2 »
2Vto Sud.-Ital. S. A.-H. I.e
4- • '^ « -»nisdts Central »
5. . *Westsizilian . v. 79 Fr.
31/2 Gotthardbahn >
4. . Kursk .-Kiew .stfngär . Ji
4. . do . Chark . 89 » > >
4V2 Mosk . Kasan E .-B. 1909 *
4. . do . uk. 1915 stfr . G. *

«0. Wor . ab 1910 stfr. »
do . von 95 stf. g, »
Podolische verl . 1915 »
Russ. Südost v. 97 „

. do. Südv/est stfr. g >
• Warsclt .-Wienstfr .gm . »

12 wiaaikawlcas v . 1019 ,,
SiX .aSj  4V*•lAnatolisclie i. G.-» 10 ,1 Pnrt r .Jt v ROT!330,

84 .50
ICH.

97 . 50
316,
121 .50
sbs .m
170 .123
205 .25
l .; l.
184,65

103.
79

101 .20
78 80
79 .30

101 .20
78 .40
78 .40
98 .20
71 .60
51 .60

101 .30
89 .70
74 .90

70 .50
69 20
72 .20
77 .50
60 .50
64 .30

110 .
100 .76

90.
87 .80
84 .90

85 .30
92 .20
85 .30
84 .60

94 .40
'30 .20
63 .2041/2 Port . E .-B. v . 891 . R» ,

3. . Saioitiki -Mottastir a | _
5. . iTeliuantepec rcltr . 1914 » | _

Piandbt . u. Schutdt/ersohr.
v. Hypothcken -Banken.

Zt  In o/0,
31/2 |Al !g . R .-A ., Stuttg . jfo-1 äs.
3V2 Bay .Ver -B. München ' , ! 88 .-iO
4. . Ido. Handelst »« » I 06 .90

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
34/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .

33/4 jdo
31/r do.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

5er . 1 u . 15
Hyp .- u. W.-Bk.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
'H/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/4
Z1/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

do. Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . S. 1, 3-6. 20, 21
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do. 836u .39uv.20/21
do.
Berlin . Hypotheken !).
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S.21n.2
do. S. 23
do. S. 20

D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7
do . S. 19 uk. 1921
do. rückg . 110
do . » 5 u . 8
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14
do. S. 22 u 23 uk. 21

13u. 13a uk. 13
kündb . ab 1905

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do. S. 20 uk. 1915
do . Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u . 17

8. 12, 13,15u. 19
do. Korn. Ob. S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-l

21-27. 31, 34-42
do. S. 43 u. 46
do . 8. 48 uk. 1917
do. 8. 51 uk. 1920
do . 8. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do . S. 28-30 u. 32
Land . Credb .Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. 8. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6u.7
do. S. 8 u. 9 uk. 11
do. S. 11 » 1916
do . S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do . S. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do . 8. 17 » 1922
do . kb . ab 05 u . 07
do. Ser. 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do. unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B.uk. 1917
do.
Preuß .Bod,-Cr .-Act.-B.

S. 17, 18 u. 21
8.22 uk. 1915
8.25
8.26
S 27
8.23
8 . 29
8. 20 -
S. 23

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

Pij Centr.-1'.-CJb ^ '.90
do.
do.
do.
do.
do.
jdo.

v. 1899,01 u. 03
v. 1906 * 16

V. 1907 » 17
v. 1909 » 19
v. 1910 » 20

v. 1912 » 22
31/2 Jdo . v. 1886/89/94/06

do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01kd .10
do. OSuk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 o/0
do. »
do. v.04uk . 13
do . v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk . 21
Pr . Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22

31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vr
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Vs
4. .
3-/2

do. E. 25 unk. 14
do . E. 28 » 17
do. E- 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
Ido. E. 17,18u.24kb.
•do. Kleinb.E. Ikb ab04
do. Kom. S 3uk . b . 12
do . Land sch-Central
Rim. Hyp .-B. kb. ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Korn. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do . *
do. 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do S. 10 uk . 1915 »
do. 12u. I2auk . 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do . S. 2, 4 u, 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis iltki. S. 52 »

Re chsbank-Diskont
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien - • Lire 100
London - Lstr . 1
Madrid . • JJJjN.-York (3T .S.)D.100

In
86 .50
97.
90 .30
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .70

100.
93.
83 .50
94 .60
94 .60
85 .60
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .25
84 .25
95.
96.
96 .60
95.
88 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
98.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
83.
93 .20
95 .50
84.
92 .50
63 25
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
04 .30
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .10
94 .20
93 .80
94 .
93 .90
94.
94 .50
95 .50
84 .50
85.
94 .60
94 .60
96 .50
86 .30
36 .50

91 .60
84.
9 ^ .30
93 .70
53 .70
95 .20
93 .50
87.
93 . 50
93 .50
94 .50
94 . O
95 .25
87 .80
85 .25
80.
86.

94.
94.
94.
94 .20
95 .80
96.
84 .30
84 .20

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84 .30
96 .40
88.

Zf. In %
4. . Westd . Bod. Köln S. 7.« 94.
4. . do. S. 8 » 94.
3V2 do. S. 3 u. 4 » 84.
Z',2 do. S. 9 » 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b. 92 » 95.
3-/2 86 .56
4. . Wiirtt . Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ . Vereinsb . .20» 96 .75
3-/2 do. * 15 c 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913.5 96 .90
31/2 do. Serie !, 2, 6-8 » 8 4.20
4. . L.-K(Cass.) S.22uk .l914» 9 3.50
4. . do. 8.23 > 1916» 9 3.40

do. S. 24 uk. 1921 * 97.
4. . do. S. 25 » 1922 * S/ .40
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » SS.
33/« do. Lit. U u. X » SS.
3-/2 do. Lit. V
3-/2 do. Lit. J » 91 .50
3-/2 do. F,G , H,K,L » 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
3-/2 do. Lit. R, 8, » 91 .50
3-/2 do. Lit. T » 91 .50
3. . (10. Lit. O. » 88.

Zf.
Diverse Obligationen.

In o/o.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp. A
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heidelbg . »
41/2 Chem . Bad . Anil . »
41/2 do . Blei - u .Stlb . Braub . »
41/2 do . Griesheim El . »
IV2 do . Farbw . Höchst »
11/2 do . Ind . Mannh . »
!. , jdo. Kalle &Co. H. »
lt/2 Deutsch-Luxemb .uk. 15»
4. . jEsb.-B. Frankf . a. M. »
S1/2 do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . Ido. »
41/2 Elktr .Allg . Ges ., S . VI»
41/2 do . S. VII »
5. . do . Dtscli . Ueberseeg . »
41/2 jdo . Ges . Lahmeyer »
4. . jdo. »
412 jdo . Rheingau uk . 17 »
41/2 jdo . Schuckert v . 06 »
t. . jdo. »
41/2 Ido . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 jdo . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 do . Siem . u . Halske »
4. . do . uk . 20 »
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
i . . Lindes £ismasch.v. l913»
41/2 IMannh . Lagerh .-Oes . »
4. . [Metall .-Ges . , Frankf . »
4. . jOeifabr .Verein Dtsch. »
4V2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 ! Zellst .WaidhofMannh .»

06.
98 .8 0
99.

101 .50
SS.

102 .
03 .50
09 .60
96.
86 .95
99 .50
88.

100 .
94 .25

100 .
109.
102 .50
100 .50

90.
98 .60ss.
95 .40
95.

103 .20
99 . „33 .50

101 .
96.
95 .50
08 .50
04 .80

100 .70
100 .
101 SO

97 .50

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
3'/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins !. Lose. "°-
Badische Prämien Thlr 177 .50
Donau-Regulierung ö. fl 160.Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr 123 .40
Hamburger von 1866 » —
Holl . Koni. v. 1871 h .fl. 118  70
Köln-Minden er Thlr 142 .80
Madrider , abgest . » 77.
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 14,0.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 160.
Oldenburger Thlr . 12 S.SO
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl 483.
do . V. 186-6 a. Kr. » 440.
Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 112 .40

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
ßraunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do. Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnetianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
S. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

35.
202 .

42.
35 20

590.
555.
169.
437.

78 .50

Geidsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 Sf . »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ. Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. I Geld.
20 .47
16 .28

280
280
81.

4 .20

20 .43
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .20
84 .20
80 .75
20 .44
81 .15

80 .85
20 .48
81 .25

169 .20 169 .10
81 .05 ! 80 .96
85 .10 85.

215.

81 .15
214 .50

81.

*%
169. 0̂
80.72J.
SO.SO
20.4 1
76 75

Wechsel.
40/o
40/0
äWo
30/0

i41/a
I

Paris . . . Fr . 1001 81 .10
Schweiz . . Fr . 1001^ l -12-/2
St. Petersb . 8.-R. 100: 2l5Vz
Triest . , Kr. 100j —
Wien . . Kr. 100 85.

In Mark
3i/2Q/o
31/20/fl
60/0

4V2°/fl

Londoner Börse.
Schluaskurse vom 26 Miirr:

Amerikanische Bahnen . Chai tered .
100.37 Ge ßeers defered,

etö.äB Rast Rand
alslas aeduid.
103 . Goerz

13 .25  Goldfields
30 .12 Jagersfönfem
12 .50 modderfontein

142 . Premiers
17 .75 Rand Mines

Alchison Top . common . .
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoftc . . . . .
Chicago -Milwaukee . . .
Denver u.  Rio common . .
Erie common .
Great Western . . . . .
Loussville u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvania Kailroad . .
Reading
Rock Isi« d ..
Southern Pacific . .
do . Rainvay common.
Steels common . . . . .
Trunc common.
Union Pacific common .

Amalgamated
Anaconda .
Rio Tinto .
Tarn’. Cons.
Utah Coup»
Cer.tr , Mm.

Minen.

28 .75
53 .75
85.

4 .62
97 75
26 .75
6S .37
21,50

183 .62

78 .37
7 .00

72.

11 .50
7 .75

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do , von 18974900 ,
Argent . Navigatord . . .
üo. ' prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3Vs Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896, .
41/3 do . von 1898 . .
3 Deutsch . Rcichsauleihe
2Vä Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . ,
41/a do . II .
3Vs Ind . Rupees Anl. .
5 Mexiean. kon . Anl. ,

0 .94
18 .62

1 .87
1.26
0 .43
2 .21
4 .87

1B .01
8 .50
5 .85

100 .
83.
13 75
23.
73 .60
64 .50

102 .äO
81.
78 .50
75 .50
57.
82.
81.
63 .32
SS.
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